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Berlin, 11. Juli. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr Frick, hat an ſämtliche Reichsſtatt⸗ 
halter und ſämtliche Landesregierungen — für 
Preußen an den Miniſterpräſidenten und 
an den Miniſter des Innern — folgendes Run d- 
ſchreiben gerichtet: À ; 

„In feinen letzten Anſprachen an die SA.⸗ 
Führer und an die Reichsſtatthalter hat der 
Herr Reichskanzler eindeutig feſtgeſtellt, 
daß die deutſche Revolution abge- 
ſchloſſen iſt. Soweit neben der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei noch 
politiſche Parteien beſtanden, haben 


oder Neubildung ift für alle Zeiten ausge 
ſchloſſen. Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei iſt damit der alleinige Träger 
des Staates geworden. Alle Macht dieſes 
Staates liegt in den Händen der von dem 
Herrn Reichskanzler allein geführten Reichs⸗ 
regierung, in der alle entſcheidenden Aemter 
T zuverläſſigen Nationalſozialiſten beſetzt 
ind. 

Damit iſt die ſiegreiche deutſche Revolution 
in das Stadium der Evolution, das heißt 
normaler geſetzmäßiger Aufbauarbeit 
getreten. Wichtigſte Aufgabe der Reichsregie⸗ 
rung iſt es nunmehr, die in ihr vereinigte 
totale Macht geiſtig und wirtſchaftlich zu 
untermauern. Dieſe Aufgabe wird jedoch auf 
das ſchwerſte gefährdet, wenn weiterhin 
noch von einer Fortſetzungder Rebo- 
Iution oder von einer zweiten Re- 
volution geredet wird. Wer jetzt 
noch ſo redet, muß ſich darüber klar ſein, daß 
er ſich damit gegen den Führer ſelbſt auflehnt 
und dementſprechend behandelt wird. 


Solche Außerungen stellen 
eine glatte Sabotage der 
nationalen Revolution dar 


und find insbeſondere geeignet, die deut ſche 

Wirtſchaft, die dank der von der Reichs⸗ 
regierung zur Löſung des Arbeitsloſenpro⸗ 
blems getroffenen Maßnahmen im erfreu⸗ 
lichen Wiederaufbau begriffen iſt, neuen Be⸗ 
unruhigungen auszuſetzen und damit 
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit zu 
ſchädigen. Das der Reichsregierung als 
Trägerin der nationalen Revolution in ſtei⸗ 
gendem Maße entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen, das gerade in der Belebung der 
Wirtſchaft und in dem ſtarken Abſinken der 
Arbeitsloſenziffern ſeinen ſichtbaren Ausdruck 
findet, darf unter keinen Umſtänden 
enttäuſcht werden. 


Jeder Versuch einer Sabotage der 
deutschen Revolution, wie er nament- 
lich in unbefugten Eingrif- 
fen in die Wirtschaft und in 
Nichtachtung von Anordnungen der 
Träger der Staatsautorität zu erblicken 
ist, muß daher auf Grund der Verord- 
nung zum Schutze von Volk und Staat 
vom 28. Februar 1933 mit den 
schärfstenMaßnahmen (min- 


geahndet werden, 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichk 
En aus diesen. Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


fie ſich ſelbſt auf gel öſt. Ihre Wiederkehr 


orgenp 


Erfle ober/chlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: &— Zloty 


Die Reichsregierung schützt die Wirtschaft! 


Eingriffe in die Wirt 


Revolution beendet — Keine Kommissare mehr 


Ein Rundschreiben des Reichsinnenministers Dr. Frick an die Reichsstatthalter 


Soweit Eingriffe nötig und berechtigt 
ſind, dürfen ſie von nun an nur von den 
Trägern der Staatsautorität 
und auf deren ausdrückliche Anordnung unter 
ihrer alleiniger Verantwortung erfolgen. Auf⸗ 
gabe der Herren Reichsſtatthalter und der 
Landesregierungen, insbeſondere der zuſtändi⸗ 
gen Miniſter des Innern iſt es, wie der Herr 
Reichskanzler am 6. Juli d. J. ausdrücklich 
betont hat, i 


mitallen Mitteln zu verhin- 

dern, daß irgendwelche Or- 

ganisationen oder Partei- 

stellen sich künftig noch 

. Regierungsbefugnisse an- 
maßen; j 


anderenfalls beſteht die Gefahr, daß die Geg⸗ 


ner des Nationalſozialismus, insbeſondere 
Kommuniſten und Marxiſten, verſuchen wer⸗ 
den, fih in die NS BO. oder die Deutſche Ar- 
beitsfront oder ſonſtige Organiſationen einzu⸗ 
ſchleichen, um unter ihrem Schutze die deutſche 
Wirtſchaft fortgeſetzt zu beunruhigen und der 
Regierung der nationalen Revolution 
Schwierigleiten zu bereiten. 

Im beſonderen Auftrag 
Reichskanzlers erſuche ich die Herren 
Reichsſtatthalter und die Landesregierungen, 
die Autorität des Staates auf allen Gebieten 
und unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen und 
jedem Verſuch, dieſe Autorität zu erſchüttern 
oder auch nur anzuzweifeln, woher er auch 
kommen mag, rückſichtslos und unter 
Einſatz aller ſtaatlichen Machtmittel entgegen⸗ 
zutreten. 7 

Ich bitte ferner dafür zu ſorgen, daß aus 
dieſen Gründen künftig auch von der bisher 
geübten Einſetzung von Kommiſ⸗ 
jaren und Beauftragten Abſtand genon- 
men wird, da der unter ausſchließlicher na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Leitung ſtehende Staats⸗ 
apparat in der Lage iſt, die in Frage kommen⸗ 
den Aufgaben allein durchzuführen. 
bitte daher in eine beſchleunigte Prüfung dar⸗ 
über einzutreten, wie die zur Zeit noch be- 
ſtehenden Kommiſſariate uſw. auf ſchnell⸗ 
ſtem Wege abgebaut oder, ſoweit un⸗ 
entbehrlich, in den ordentlichen Staatsapparat 
eingeordnet werden können, da 


jede Art von Nebenregierung 
mit der Autorität des totalen 
‘Staates unvereinbar 


des Heren| 


Ich 


nahme des Betriebes zu beſeitigen und 


Einzelpreis 0,30 Ao 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen w.zlustri 

gebiet 20 Gr., auswärts 3 Er, Amtliche und Heilmittel-Anzei = 9 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 1 Millimeferzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigonschluß: abends 6Uhe 


eit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


haft verboten 


Der Oberberghauptmann greift ein 


Prüfung der Verhältnisse der oberschlesischen Wirtschaft 


Berlin, 11. Juli. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft 
und Arbeit den Oberberghauptmann Winnacker beauftragt 
die vom Oberpräſidenten Brückner bei ſeiner Anweſenheit in 
Beuthen angeſchnittenen Verhältniſſe der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft zu prüfen und in befriedigender Weiſe zu ord⸗ 
nen. — Wie wir dazu erfahren, wird Oberberghauptmann Win⸗ 
nacker zur Erledigung ſeines Auftrags am Sonnabend nach 

Breslau kommen. ) 


Ständischer Aufbau der Industrie 
Vorläufig nicht weitergeführt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Der Reichsſtand der Deutſchen Induſtrie, früher 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie, hat auf Veranlaſſung des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums an feine. Mitgliedsverbände ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 
mitgeteilt wird, daß die Arbeiten für den ſtändiſchen Aufbau der Indu⸗ 
ſtrie vorläufig nicht weitergeführt werden. Die Vielgeſtaltigkeit der induſtriellen 
Gliederung Deutſchlands iſt ſo groß, daß auf dieſem Gebiete nicht ſo ſchnell 
vorgegangen werden kann, wie dies beim deutſchen Handwerk und Handel der Fall 
geweſen ijt. Auch in Italien, wo die Verhältniſſe weſentlich einfacher lagen, Be- 
durfte der ſtändiſche Aufbau der Arbeit mehrere Jahre. Im übrigen iſt noch im Laufe 
dieſer Woche eine grundlegende Erklärung zu dieſer Frage von amtlicher Seite 
zu erwarten. 


Wiederingangſetzung 
der Wenzeslaus⸗Grube? 


[Drahtmeldungen unſerer Berliner Redaktion)] 


Nach unſeren Erkundigungen an den zuſtöndi⸗ 
gen Stellen haben tatſächlich Verhand luns 
gen ſtattgefunden, doch erſcheint es zweifelhaft, 
ob die Hoffnungen, die in den Meldungen ausge⸗ 
drückt werden, ſchon voll begründet ſind. Für das 
Preußiſche Miniſterium für Wirtſchaft und Arbeit 
ſind zwei Gründe für die Stillegung maß⸗ 
gebend geweſen: 1. ein bergpolizeilicher, 
2. ein finanzieller. Die bergpolizeilichen 


Breslau, 11. Juli. Nach Zeitungsmeldun⸗ 
gen ſoll es in Berlin einer Abordnung der Be⸗ 
triebsgemeinſchaft der Wenzeslausgrube 
gelungen ſein, die letzten Widerſtände bei den 
Zentralbehörden gegen eine Wiederauf⸗ 


auch Zuſagen über die weitere Finanzierung 
zu erhalten. Der „Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt, es 
beſtehe Hoffnung, daß ſchon in der nächſten Zeit 


destens Schutzhaft) gegen wen immer 


dadurch etwa 1000 Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten wieder Arbeit und Brot gege⸗ 
ben werden kann. ` 18 
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und der geiſtigen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beruhigung geahndet werden. 
Der Aufruf ift an alle Reichs ſtatth alter 
gerichtet und erwartet von ihnen, als den verant⸗ 
wortlichen Trägern der Staatsautorität, ſtrengſte 
Befolgung. Er wendet ſich unausgeſprochen 
natürlich auch an alle nichtnationalſozialiſtiſchen 
Kreiſe und iſt in dieſem Sinne eine Werbung 
um Vertrauen, die ſicherlich überall freudige 
und dankbare Aufnahme finden wird. 


iſt. Späteſtens bis zum 1. Oktober d. J. bitte 
ich mir mitzuteilen, auf welchen Gebieten aus⸗ 
nahmsweiſe die Beibehaltung von Kom⸗ 
miſſaren im Staatsintereſſe unbedingt erfor⸗ 
derlich erſcheint“ x 


Das Rundſchreiben des Reichsinnenminiſters 
ſtellt gewiſſermaßen die Durchführungsbeſtimmung 
für den vom Reichskanzler verkündeten 
Richtſatz dar, daß die nationalſozialiſtiſche Revo⸗ 
lution nunmehr in das Stadium der Evolution 
eingetrefen ift Mil den ſchärfſten Mak- 
nahmen wird jede Gefährdung des 
normalen geſetzmäßigen Aufbaus 


Bedenken, die ſich auf die Sicherheit der Grube 
bezogen, ſind zurückgetreten, da bei der Wieder⸗ 
inbetriebnahme die beſonders gefährlichen Flöze 
nicht mehr berührt, ſondern andere erſchloſſen 
werden ſollten, die das Breslauer Oberbergamt 
für ungefährlich erklärt hat. Dagegen be⸗ 
ſtehen die finanziellen Bedenken nach 
wie vor. Das Minifterium hält eine Wirt: 
ſchaftlichkeit der Grube nicht für gegeben, da der 
Abſatz an Kohle nicht gewährleiſtet Tei, oder, wenn 
Abſatzmöglichkeiten geſchaffen würden, könne es 
nur auf Koſten der anderen Neuroder Grube 
und der Gruben im ee eee ger 
ſchehen. Hinzu komme, daß die Erſchließung ganz 
1 Flöze unverhältnismäßig hohe Koſten 
verurſachen würde. 
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Die neue deutſche 
evangeliſche Kirche 


Oberſtudiendirektor Dr. Hartmann 


Berlin, 11. Juli. Die Vertreter der im 
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbund ver⸗ 
einigten Landeskirchen ſind am Diens- 
tag abend im Reichsminiſterium des Innern 
Sande a um durch den Mund des 
Landesbiſchofs D. Marahrens die Bol- 
lendung des kirchlichen Verfaſſungs⸗ 
werkes zu verkünden. Die Abſtimmung 
über den Entwurf hatte die einmütige 
Annahme der neuen epangeliſchen Kirchenver⸗ 
faſſung ergeben: Die Deutſche Evange⸗ 
liſche Kirche hat damit ihre neue 
Form gewonnen. 


Am Pfingſtſonntag hielt der von der Evange⸗ 
liſchen Kirche zum Reichsbiſchof beſtimmte Pfar⸗ 
rer D. Friedrich von Bodelſchwingh feine 
erſte Predigt in der Zionskirche in Berlin, und 
drei Wochen ſpäter war er von ſeinem Poſten zu⸗ 
rückgetreten, waren die Leiter der evangeliſchen 
Preſſeſtelle und der Generalſuperintendent 
Schian beurlaubt und vom Preußiſchen Kul⸗ 
tusminiſter der Staatskommiſſar Jäger mit 
der Leitung der Preußiſchen Landeskirche beauf⸗ 
tragt, und nach vier Wochen iſt die geſamte Lei⸗ 
tung der evangeliſchen Kirche vom Staat über⸗ 
nommen worden. Die lin evangeliſchen Kreiſen 
viel erörterte) Frage, ob die Staatsregierung ein 
Recht hatte, in dieſer Weiſe in die Verwaltung 
der Kirche einzugreifen, ſoll hier nicht unterſucht 
werden; ſie gehört vor das Forum der Kirchen⸗ 
rechtler — hier ſoll von der Tatſache ausgegangen 
werden, daß die Bewegung der „Deutſchen Chri⸗ 
ſten“ in der Evangeliſchen Kirche geſiegt hat 
und daß mit dem Abſchluß des Evangeliſchen Kir⸗ 
chenvertrages eine Neuordnung der Kirche in 
enger Anlehnung an den Staat durchgeführt iſt. 

Viele evangeliſche Chriften werden mit Sorge 
in die Zukunft ſchauen. In den Kämpfen der 
letzten Wochen wurde von den Anhängern Bodel⸗ 
ſchwinghs immer wieder betont, daß die Kirche 
nur aus dem „kirchlichen Geiſt“ heraus geleitet 
werden dürfe und daß jede Vermengung mit der 
Politik vermieden werden müſſe. Die Kirche 
ſtehe über aller Politik, ihre Aufgabe ſei nur die 
Verkündung des Evangeliums an alle Menſchen, 
gleichviel welcher politiſchen Richtung: ſie leide, 
wenn fie fiH einer ſtaatlichen Gewalt unterordne. 

Hiergegen ift einzuwenden, daß die Kirchen- 
geſchichte etwas anderes lehrt. Die 
Kirche hätte nicht ihre Ausdehnung und Bedeu⸗ 
tung erlangt, wenn ſie Konſtantin nicht zur 
Reichskirche erhoben hätte. Man bedenke 
ferner, lum nur ein Beiſpiel aus dem deutſchen 
"Mittelalter anzuführen), was Otto J. für die 
Ausbreitung des Ehriſtentums getan hat. Und 
endlich lehrt die Geſchichte unwiderleglich, daß die 
Sache Luthers verloren geweſen wäre, wenn 
ſie nicht von deutſchen Fürſten, hauptſächlich aus 
volitiſchen Gründen, geſchützt worden wäre. 
Es iſt auch nicht einzuſehen, warum der Pfingſt⸗ 
geiſt nur in ſolchen Menſchen wirken ſoll, die 
ein geiſtliches Amt bekleiden oder ſonſt der Kirche 
beruflich nahe ſtehen. Bekanntlich hat Bismarck 
jeden Morgen eine Loſung aus der Bibel geleſen, 
und wer möchte es wagen, unſerem alverehren „„ 
Reichspräſidenten Hindenburg die tiefſte TVTVCVVCFCFFVVCFCFCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVTVVVVVTTT—T—T—T—T—VAVA—A—————— RETERTREIRES 
echteſte Frömmigkeit abzuſprechen? Und nun 
Hitler: Seit Bismarcks Tagen haben wir 
kaum jemals von einem Staatsmann in hochpoli⸗ 
tiſchen Reden fo ſpontane Bekenntniſſe eines fel- 
ſenfeſten Gottvertrauens vernommen wie von ihm. 

Die Kirche ſollte ſich über ſolche Bundesgenoſ⸗ 
ſen freuen, anſtatt ſich gegen ihren Einfluß aufzu⸗ 
bäumen. Allerdings wird eine Umſtellung erfor⸗ 
derlich ſein. Bodelſchwingh hat in ſeiner Pfingſt⸗ 
predigt, nach dem „Evangeliſchen Berlin“ vom 
11. Juni geſagt: „Wir brauchen vor allem eine 
Verkündung des Wortes, die von Herzen kommt 
und durch die Herzen geht. Das Evangelium 
muß wieder für unſer Volk die Sprache ſeiner 
Heimat werden. Wir Paſtoren müſſen es lernen, 
dieſe Sprache viel ſchlichter, klarer, kraftvoller zu 
reden als bisher“. Hiermit hat er ein Grund- 
übel der evangeliſchen Kirche treffend gekennzeich⸗ 
net. Die meiſten Paſtoren predigen in einem 
„Kanzelton“, den ſie für „bibliſch“ halten. Sie 
bedenken hierbei nicht, daß ſich die feierlich ge⸗ 


Vom Standpunkt der Wirtſchaftlichkeit 
könne das Miniſterium die Wiederauf⸗ 
nahme des Betriebes nicht befürworten. 


Etwas anderes wäre es, wenn man die Wieder- 
inbetriebnahme in den Rahmen des großen Mr- 
beitsbeſchaffungsprogrammes der Reichsregierung 
ſtellen könnte, in dem der Geſichtspunkt der un⸗ 
mittelbaren Wirtſchaftlichkeit hinter dem der Ar- 
beitsbeſchaffung zurücktritt. Es wäre denk⸗ 
bar, daß von den Mitteln, die für Tiefbauarbei⸗ 
ten vorgeſehen ſind, ein ausreichender Betrag für 
die Wiederingangſetzung der Wenzeslausgrube 
verwendet würde, vorausgeſetzt natürlich, daß eine 
ſolche Verwendung der Gelder den allgemeinen 
Beſtimmungen entſpräche. Vom Reichskommiſſa⸗ 
riat für Arbeitsbeſchaffung konnte uns noch 
keine ſichere Auskunft gegeben werden, 
aber auf jeden Fall iſt zu wünſchen, ur es auf 
dieſe Weiſe gelingt, der ſchwer leidenden Beleg⸗ 
ſchaft, die ſich jo tapfer für die Wiederinbetrieb⸗ 
nahme der Grube einſetzt, wieder Arbeit 
und Brot zu verſchaffen. 


chriſtliche En 


0 Ma A a a RN er 
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Hserubehng fü de Ruin Genedehee 


London, 11. Juli. Die während der letzten zwei Tage abgehaltenen Beſprechun⸗ 
gen über die kurzfriſtigen deutſchen Gemeindekredite zwiſchen Ber. 
tretern der deutſchen Gemeinden und ausländiſchen Gläubigerausſchüſſen find 
Das Abkommen ſchließt fih an die Abmachun⸗ 

gen über die Stillhaltekredite an, und zwar hinſichtlich der Herabſetzung der 

Zinſen wie auch der vorläufigen Suspendierung der Kapitalrückzahlungen. 

Wie wir hören, haben ſich die Gläubiger unter] Jahre 


Berückſichtigung der Deviſenlage Deutſchlands mit bis zum 15. März 1934, dem Ablauf des Still- 
der Herabſetzung der Zinſen um einhalb Prozent] halteabkommens, a ufgeſ cho ben werden. 


heute zum Abſchluß gebracht worden. 


einverſtanden erklärt. Ferner ſollen die in dieſem 


Lola Schröter abgestürzt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Hirſchberg, 11. Juli. Lola Schröter, die 
bekannte Fallſchirmabſpringerin, die noch am 
Sonntag in Breslau vor ſechzigtauſend Zuſchauern 
ihre Künſte zeigte, iſt am Montagabend mit ihrem 
Segelflugzeug „Wieſenbaude“ über dem Hirſch⸗ 
berger Flugplatze abgeſtürzt. Frau Schröter 
hatte ſich, wie die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet, 
am Sonnabend von dem dann am darauffolgenden 
Tage in Gandau verunglückten jugendlichen Bres- 
lauer Piloten Pfeiffer im Motorſchlepp nach 
Breslau bringen und nun am Montag auf die 
gleiche Weiſe — nur mit einem anderen Schlepp⸗ 
flugzeuge — wieder nach Hirſchberg zurück⸗ 
bringen laſſen. Bis nach Hirſchberg war der 
Schleppflug glatt vonſtatten gegangen. Ueber dem 
Flugplatze führte aber Frau Schröter mit ihrem 
Segelflugzeuge einige Schleifen aus, die ihr 
zum Verhängnis wurden. Ihr Apparat ſackte 
plötzlich ab und ging auf dem Boden zu Bruch. 
Schwer verletzt — ſie hatte u. a. beide Beine 
gebrochen — wurde Lola Schröter aus den 
Trümmern des Flugzeuges geborgen und in das 
Hirſchberger Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand 
der kühnen Fliegerin iſt recht ernſt. 


zu leiſtenden Kapitals zahlungen 


Auto des e be Stürzt 

in den Rhein 

Kaub. 100 Meter vor Kaub plaß te an dem 
Kraftwagen des Reichsjugendführers Baldur von 
Schirach ein Vorderradreifen. Der Wagen 
geriet ins Schleudern, überfuhr drei Prell⸗ 
ſteine und ſtürzte dann in den Rhein. Außer 
einem unfreiwilligen Bad kam der Reichsjugend⸗ 
führer mit den übrigen drei Perſonen ſeiner Be⸗ 
gleitung mit dem Schrecken davon. Der Chauffeur 
erlitt eine Rückenquetſchung. Verſuche, das Auto 
aus dem Rhein herauszuziehen, mußten 19 
ben werden. 


Dirſchau, 11. Juli. Auf der alten Weichſel⸗ 
brücke bei Dirſchau, die gegenwärtig als Fuß⸗ 
gängerbrücke benutzt wird, brach Dienstag.. nad- 
mittag ein Brand aus. Das Feuer konnte nach 
einigen Stunden gelöſcht werden. Der Fuß⸗ 
gänger⸗ und Fahrweg über die alte Weichſelbrücke 
iſt gef perrt. Die Eiſenbahnbrücke wurde 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen. 


Ehrenhalle des deutſchen Arbeiters 


Ein „denkmal der Arbeit“ in Berlin 
[Telegraphiſche Meldung) 


Nach dem großartigen Tag der nationalen 

Arbeit am 1. Mai wurde von Staatskommiſſar 
el, dem Berliner Gauführer der NS 

die Anregung zur Errichtung eines D enfmals 
der deutſchen Arbeit gegeben. Es liegt 
nun ein Entwurf für das Denkmal der nationalen 
Arbeit von dem Künſtler M. Bernſtorff vor, 
der die ilch g- des Reichskanzlers und des 
Preußiſchen iniſterpräſidenten gefunden hat. 
Das Denkmal der Arbeit ſoll auf dem „Großen 
Stern“ im Tiergarten errichtet werden. Es 
wird eine dreizehn Meter hohe Steinpyra⸗ 
mibe fein, auf deren höchſter Stelle eine drei 
Meter hohe Bronzegeſtalt eines jun = 
deutſchen Arbeiters ſtehen wird. Die Baſis 
Pyramide trägt an den Ecken die Figuren von 
vier Frauen, die die Tugenden des deutſchen 
Volkes darſtellen ſollen, nämlich Treue, Ge⸗ 
rechtigkeft, Liebe und Wahrheit. 
In die Pyramide eingebaut wird eine Ehren⸗ 
halle des deutſchen Arbeiters, deren Eingang 


hobene Ausdrucksweiſe in der Bibel nur dort 


findet, wo die Höhe und Steigerung des gedank⸗ 


lichen Inhalts ſie erfordert. Es iſt, beſonders in 
der Gegenwart, wo man überall gute Volksreden 
hören kann, ſchwer zu ertragen, wenn von mancher 
Kanzel alltägliche Gedanken, die für jedermann 
auf der Hand liegen, mit höchſtem Pathos vor⸗ 
getragen werden. ; 

Wehrireispjarrer, Müller hat deshalb recht, 
wenn er im „Völk. Beob.“ vom 11. Juni ſchreibt: 
„Unſere Kirche! Wurzelgrund unſeres inneren 
Lebens ſoll ſie ſein, wie die Erde, die uns nährt. 
Wir wurden auch deshalb ein entwurzeltes Ge⸗ 
ſchlecht, weil unſere Kirche nicht mehr ſolche Erde 
für uns war. Fern und kühl ſtand ſie vor uns. 
Ihre Sprache erreichte nicht mehr unſer Herz.“ 
Wie man ſprechen muß, um die Volksmaſſen, 
die der Religion und Kirche längſt entfremdet 
waren, dem evangeliſch⸗chriſtlichen Gedanken wie- 
derzugewinnen, hat Müller in der großen Maſſen⸗ 
kundgebung in Karlshorſt am 18. Juni gezeigt, 
und wie man an die Herzen der jungen Soldaten 
herankommt, das konnte man am 25. Juni im 
Rundfunk aus der Predigt hören, die er in 
Königsberg im Militärgottesdienſt hielt. 

Bodelſchwingh bittet Gott um eine Kirche, 
die lebendig iſt — Müller ſprüht von Leben. 

Bodelſchwingh bittet Gott um eine kämp⸗ 
fende Kirche — Müller nimmt den Kampf gegen 
die Gottloſigkeit in Volksverſammlungen und in 
den Hochburgen des Marxismus auf und ſiegt. 
Das iſt der Unterſchied. 

Beide Männer ſind davon überzeugt, daß die 
Kirche wieder einmal reformiert werden 
muß, Bodelſchwingh verſucht es von der Kirche 
aus, Müller tut es vom Volk aus. Genau ſo 
wie vor 400 Jahren. Die Führer der damaligen 
katholiſchen Kirche ſahen ihre Mißſtände ſehr wohl, 
ſie verſuchten es auch, ſie durch Konzilien und 
Verhandlungen abzuſtellen. Da erſchien der 
deutſche Volksmann Luther und voll⸗ 
brachte in wenigen Jahren, was jene nicht in 


durch eine ſchwere Bronzetür bertähfoffen wird, 


auf deren beiden Seiten das Wahrzeichen der 
nationalſozialiſtiſchen Bew ung das Gaten- 
kreuz, angebracht wird. Wände ſollen 


mit Goldmoſaik ausgelegt 19 8 

Die Ehrenhalle des deutſchen Arbeiters ſoll 
nur bei feierlichen Anläſſen geöffnet werden, etwa 
zum 1. Maf jeden Jahres, damit der Führer 
des deutſchen Volkes in dieſer Halle die Führer 
der Arbeiterdelegation empfangen und. ehren kann. 
Um das Denkmal herum wird eine große, fünf 
Meter hohe Steinkolonnade gelegt werden. 
Auf den gotiſchen Torbogen dieſer Kolonnade ate 
e SrOHen F e junger Arbeiter 
ſtehen. Nach dem Umfang dieſer Kolonnaden 
müſſen rund 56 Arbeiter auf dieſer Kolonnade auf. 
geſtellt werden. Der Bauherr für das Denkmal 
der Arbeit wird die Stadt Berlin ſein, deren 
Magiſtrat ſeine Zuſtimmung zu dem Bauwerk 
gegeben hat. 


Jahrhunderten vermocht hatten. Es iſt kein Wun⸗ 
der, daß jetzt die Maſſen, die bisher der Kirche 
fremd gegenüberſtanden, den Deutſchen Chriſten 
zuſtrömen. Die Kirche hat in ihrer Verkündi⸗ 
gung dem Umſtand nicht genug Rechnung getra⸗ 
gen, daß das deutſche Volk in der Schmiede des 
Weltkrieges und der Nachkriegszeit hart gehäm- 
mert worden ift. Der Volkscharakter, der in der 
Vorkriegszeit zu verweichlichen drohte — es ging 
uns ja ſo gut — iſt männlicher geworden. Der 
Typ des romantiſch in ſeinem Ich ſchwärmenden 
Jugendlichen iſt verſchwunden! 

Aber nur wenige Paſtoren verſtanden die 
Zeichen der Zeit, ſie zeichneten in ihren Predig⸗ 
ten entweder das Chriſtusbild der Dogmatik, das 
vom Apoſtel Paulus geſchaffen iſt, und wieder⸗ 
holten immer wieder die Lehre Anſelms von der 
Sünde, Gnade und Erlöſung, oder ſie ſahen in 
Jeſus hauptſächlich das „Lamm Gottes“. Dabei 
trat ganz zurück, daß Jeſus in den Evangelien 
ganz anders geſchildert wird. Wenn man z. B. 
das Lukas⸗Evangelium von Kap. 12—18 im Zur 
ſammenhang durchlieſt, oder die Leidensgeſchichte 
des Johannes⸗Evangeliums daraufhin betrachtet, 
wie die Perſon Jeſu dargeſtellt ift, jo erkennt 
man, daß dort ein ſeines Gottes bewußter ſtarker 
Kämpfer ſteht, der ſeiner Ueberzeugung uner⸗ 
ſchütterlich treu bleibt und ſeinen Gegnern mit 
ſchneidender Schärfe gegenübertritt, ſelbſt dä, wo 
er durch Widerruf oder durch Bitten vielleicht ſein 
Leben hätte retten können. Er fühlte ſich in der 
Hand Gottes, er wußte, daß ihm nichts geſchehen 
konnte, als was ihm von ſeinem Vater beſtimmt 
war. Die recht verſtandene Religion Jeſu iſt ein 
aufrechter, kraftvoller, freudiger Glaube, nicht ein 
weichliches Warten auf Gnade. Wie oft laſen 
wir nicht in den Evangelien: „Geh hin und tu 
das, jo wirft Du leben!“. ? 

Wenn daher die Deutſchen Chriſten die 
männliche Seite der Religion betonen, ſo 
ziehen ſie einen Schatz, der lange Zeit im Dunkel 
verborgen war, wieder ans Licht. Es ift alfo 


Nicht jeder, der ein NSBO. - Abzeichen 


Tummelfeld findet. 


„njere 
nächſten Aufgaben“ 


ansteckt, ist damit eine treuer Hitlersoldatt g 


Berlin, 11. Juli. Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 
bels veröffentlicht im „Angriff“ einen Leit» 
artikel über „Unſere nächſten Aufgaben“: i; 

Die Regierung Hitler iſt noch nicht ſechs 
Monate an der Macht Trotzdem hat ſie durch 
Maßnahmen grundſätzlicher Natur auf allen Ge⸗ 
bieten des öffentlichen Lebens einſchneidende Neu 
formen durchgeführt Dieſe Reformen wurden 
nach einer großen, auf weite Sicht eingeſtellte 
Planung entworfen und verwirklicht und ſtellte 
in ihrer Geſamtheit ein Generalprojekt 
der deutſchen Rettung dar. So ſind 
z. B. die Geſetze über die Reinigung des Berufs⸗ 
beamtentums, über die Einſetzung der Reichs⸗ 
fachberater, über die Ausſchaltung der marxi⸗ 
ſtiſchen Ideologien und Organiſationen keine Teils 
aktionen, die ohne inneren Zuſammenhang mit 
dem Geſamtwerk des deutſchen Wiederaufbaues 
hätten wirkſam werden können. Sie ſtellen die 
erſten Steinchen dar in dem großen Moſaikbild, 
das heute ſchon vor unſerem geiſtigen Auge ftaht: 
und Schau des kommenden Deutſchlands ſein 
wird. Die deutſche Nation hat in einer noch 
nie dageweſenen Einmütigkeit dieſem Reformwerk 
ihren Beifall bezeugt und ihre tätige Mithilfe 
angedeihen laſſen. Wer in den Zeiten der Oppo⸗ 
ſition noch nicht durch das geſprochene Wort für 
uns gewonnen wurde, der hat ſich durch si 
beſſere Tat belehren laſſen. ; 

Die Welt beginnt allmählich einzuſehen, daß Ti 
das junge Deutſchland, das wir Nationalſoziali⸗ 
ſten repräſentieren, keineswegs ein politiſches 
Abenteuer ift, ſondern eine feſtſtehende Tat ⸗ 
face, mit der man fih für alle abſehbare Zeit 
abfinden muß. Hinter Hitler und ſeinen Män⸗ 
nern ſteht die ſtählerne Fromt der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Parteiorganiſation. Ihre Avant⸗ 
garde iſt die in der Revolution gehärtete und 
zuſammengeſchweißte SA. und SS. Ob fie mar⸗ 
ſchiert oder Gewehr bei Fuß ſteht, immerdar iſt 
ſie bereit, für die Sache der deutſchen Revolution 
mit Leib und Seele einzutreten und zu kämpfen. 
Die Partei iſt im Begriff, eine innere 
Umformung zu vollziehen. Von den vielen 
Hunderttauſend, die ſeit der Machtübernahme zu 
uns kamen. wird der brauchbare Teil nach 
und nach in den Parteikörper eingeſchmolzen, der 
andere Teil, ſoweit er unbrauchbar iſt, aus 
ihm wieder ausgeſchieden. Auch das dauert 
ſeine Zeit, aber in wenigen Monaten ſchon wird 
die ganze Organiſation wieder von derſelben 
wuchtigen Schlagkraft und Aktivität erfüllt fein, 
wie in den Zeiten unſerer Oppoſition. 1 

Unſere nationalſozialiſtiſche Betriebs 
zellenorganiſation hat eine große hiſto⸗ 
riſche Aufgabe übernommen. Ihr liegt es ob, 
das deutſche Arbeitertum in den Organis- 
mus des Staates einzufügen, und zwar ſo feſt, 
daß es nie mehr daraus herausgebrochen werden 
kann. Man wird darauf zu achten haben, daß der 
Marxismus, feiner organiſatoriſchen Möglich⸗ 
keiten beraubt, hier nicht ein neues idebplogiſches 
Auch da iſt mehr Wert auf 
die Qualität als auf die Quantität zu legen. 
Nicht jeder, der ein NSBO.⸗Abzeichen anſteckt, 
iſt damit ein treuer Hitlerſoldat. Und zu glau⸗ 
ben, daß der Marxismus mit der Vernichtung 
der SPD. und KPD. nun auch weltanſchau⸗ 
lich reſtlos ausgerottet wäre, das mag 
man anderen, nur nicht uns alten Nationalſozia⸗ 
liſten zumuten. Die großen Probleme der Zeit, 
die Ankurbelung der Wirtſchaft, die 
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, die in fo hoff⸗ i 
nungsvollen Anſätzen ſtehen, können bis zum letz⸗ 
ten Reſt nur gemeiſtert werden durch eine natios 
nalſozialiſtiſche Führung, die ein ganzes 
Volk hinter ſich weiß. Der Führer iſt, ſeitdem 
er zugleich Kanzler des Volkes ift, derſelbe geblie⸗ 
ben, der er immer war. Er wird mit der großen 
Not fertig, wenn wir alle wie ein Mann binter 2 
ihm Stehen. und ihm dabei helfen, der Nation wie⸗ 
der Freiheit und Brot zu geben. i 


nicht zuviel geſagt, daß die deutſche evangeliſche 
Kirche ſich im Anfang einer neuen Peroration i: 
befindet, N 
Selbſtverſtändlich wird es den bewußten An⸗ 
hängern der bisherigen Kirche ſchwer, ſich umzu⸗ 
ſtellen. Ihnen bedeutet ſie ein Heiligtum, das 
tief in ihrem Innerſten ruht. Es wird längerer 
Zeit bedürfen, bis ſie erkennen, daß nur die 
äußere Form der Kirche geändert wird, dadurch, 
daß ſie zu ihrem eigenen Wohl enger mit dem 
chriſtlichen Staat verbunden wird. Ihr ewiger 
Inhalt wird unangetaſtet bleiben. Zu wünſchen 
iſt, daß der ſcharfe Kampf der beiden Auffaſſungen 
bald einer gegenſeitigen Achtung Platz macht: 
Hindenburg hat am 1. Juli hierzu aufge⸗ 
rufen: Der KHirchenvertrag iſt das erfreu⸗ 
liche Tat⸗Ergebnis ſeiner Mahnung. 
* 


Ueber den Kirchenvertrag hört man, Auf er eine 
d Ung darſtellt, die den Aufbau der 
Kirche und auch die regionale Gliederung 
der Reichskirche an Stelle der alten Kirchen 
regeln wird. Der Reichsminiſter des Innern, 
r Frick, überbrachte geſtern als erſter der 
Kirche des er Deutſchlands 
die Glückwünſche der Reichs ref ierung; er 
ſtellte in Ausſicht, daß die rechtliche Anerkennung 
der neuen Kirchenverfa In durch Reichs⸗ 
geſeßz noch in BEER Woche erfolgen werde. 


} 
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Die Chineſin vor dem Spiegel 


Von Wong Taz ⸗Ha 


Die Verfaſſerin, als erſte chineſiſche Journa: 
liſtin bekannt geworden, lieſt hier ein kleines Kol⸗ 
leg über die Schönheitspflege der Chineſin. 

Die Schriftleitung. 


Wenn wir Chineſinnen uns zurechtmachen und 
mit Schönheitsmitteln der Natur nachzuhelfen 
ſuchen, jo findet dieler Vorgang in ſtrengſter Ab- 
ee ſtatt. Keine Menſchenſeele darf eine 
Chineſin beobachten, wenn ſie ſich, eingeriegelt in 
ihrem Zimmer, inmitten einer Dufkwolke von 
Jasmin und Roſen herausputzt. Für die Außen⸗ 
melt ſoll fie ein zartes koſtbares Weſen wie aus 
einer anderen Welt ſein, und der Einblick in die 
Geheimniſſe ihres Toilettetiſches würde dieſen 
Eindruck ſchmälern. Wie die verblüffenden Tricks 
eines Zauberkünſtlers ihre Wirkung verlieren, 
wenn uns eine natürliche Erklärung für ſeine 
Wunder bekannt wird, ſo würde nach dem Gefühl 
der Chineſin eine Preisgabe ihrer Schönheitsmit⸗ 
tel den Verzicht auf die Wirkung ihrer Perſönlich⸗ 
keit bedeuten. Ja, die eigene Schönheit käme ihr 
entweiht vor, wenn ſie wie eine europäiſche 
Großſtädterin ſich öffentlich die Naſe pudern oder 
gar den Lippenſtift benutzen ſollte. 

Mehrere Stunden dauert die Toilette einer 
Chineſin. Bei der ſchwachen Beleuchtung einer 
Oellampe ſitzt ſie vor ihrem Friſiertiſch und wen⸗ 
det all die Geheimmittel an, um ihre Augen ſtrah⸗ 
fend, die Wimpern dunkel und den Taint wie 
durchſichtiges Alabaſter erſcheinen zu laſſen. Eine 
Europäerin geht in irgend einen Laden und kauft 
die allgemein bekannten Schönheitsmittel. Die 
Mittel aber, die eine Chineſin anwendet, ſind 
ihr entweder unter dem Siegel ſtrengſter 
Verſchwiegenheit mitgeteilt worden oder, 
was noch häufiger der Fall iſt, ſie hat ſie in jahre⸗ 
langem geduldigen Experimentieren ſelbſt entdeckt. 

In vieler Beziehung mag die Chineſin von 
pai darauf bedacht fein, von den Gebräuchen 
er Europäerin zu lernen und ſich ihren Geflo⸗ 
Ea anzupaſſen, doch auf dem Gebiete der 


chönheitspflege wird ſie nie auf die Anwendung 


der von Generation zu Generation in Jahrhun⸗ 
derte alte Tradition überlieferten Geheimmit⸗ 
tel verzichten. Vielleicht ſähe ſie, wenn ſie ſich 
auf die Anwendung der neueſten europäiſchen Kos⸗ 
metika beſchränkte, nicht weniger ſchön aus, aber 
der ihr im Beſonderen eigene, fremdartige Charme 
ainge verloren. „Was iſt das Geheimnis dieſes 
Charmes? Benutzen Sie Puder? Welche Art Pu⸗ 
der benutzen Sie?” Mit dieſen und ähnlichen Fra⸗ 
gen werde ich in Europa gewöhnlich beſtürmt. 
Nun alſo: ja, wir benutzen Puder und wir be⸗ 
nutzen auch europäiſchen Puder. Daneben aber ver⸗ 
wenden wir unſern chineſiſchen Puder. Wo⸗ 
rin ſich dieſer von dem landläufigen europäiſchen 
unterſcheidet? Aeußerlich nicht jo ſehr. Es ſind 


runde oder oval geformte Stücke, die aus einer 

n 
Wirklichkeit aber iſt die Maſſe jehr viel feiner 
und daher viel beſſer deckend als Kalk. Zu ihrer 
Herſtellung wird eine beſonders feine Art von 
chineſiſſchem Reis verwendet, den man mo⸗ 
natelang in Waſſer ſtehen laſſen muß, um die 


kalkähnlichen Maſſe zu beſtehen ſcheinen. 


Chineſin bildet die 


eigenartige Wirkung zu erzielen. Die Farbe dieſer 
Puderſtücke iſt naturgemäß verſchieden. Einige 
ſind weiß, andere gelblich, wieder andere roſa, 
und die Chineſin wendet ein jahrelanges Studium 
daran, um die für ihren Typ beſonders geeignete 
Farbe herauszufinden. Niemals benutzt die Chine⸗ 
ſin einen ſogenannten naturfarbigen Puder. Faſt 
die gleiche Sorgfalt wie der Auswahl der Farbe 
bringt ſie — wenn ſie einen ſolchen wünſcht — der 
Wahl des Duftes entgegen. Häufig aber verwendet 
ſie auch einen unparfümierten Puder. 


Wie die Menſchen nun einmal find, erſtreben 
ſie immer gerade das, was die Natur ihnen nicht 
ſo ohne weiteres geben will. So gilt im allgemei⸗ 
nen in China eine möglichſt weiße Haut⸗ 
farbe als begehrenswert. Die natürliche Hant- 
farbe ſchwankt bei uns Chineſinnen ziemlich ſtark, 
je nach der Gegend, in der wir geboren ſind. Die 
Bewohnerinnen des nördlichen Ching beſitzen ge- 
wöhnlich helleren Tein“ als ihre Schweſtern aus 
den ſüdlicher 1 Landesteilen. Dementſpre 
chend werden die einen einen mehr gelblichen, die 
anderen einen weißeren Puder bevorzugen. Niemals 
aber wird der Wunſch, eine recht helle Hautfarbe 
zu erzielen, eine Chineſin dazu verleiten, ihrem 
Geſicht etwa eine dicke Schicht weißen Puders auf⸗ 
zulegen, daß es wie eine Maske wirkt. Es gilt 
als ausgeſprochen ſchlechter Geſchmack in China, 
die Verwendung von Puder allzu deutlich ſicht⸗ 
bar werden zu laſſen. Eine Ausnahme hiervon bil⸗ 
det lediglich die Bühne. 

Die Sitte, Reispuder zu verwenden, iſt von 
den Malayen übernommen. Dort gilt Reis- 
puder als ein beſonders geeignetes Mittel gegen 
zu fettige und fehlerhafte Haut uſw. Chineſinnen, 
die unter Malanen aufgewachſen find, verwenden 
Reispuder an Stelle von Gold Creme Tag und 
Nacht. An Stelle europäiſcher Schminke wird 
roter Puder benutzt, der aus Pflanzen her⸗ 


geſtellt wird. Beſonders beliebt iſt ein rötliches 


Puderpapier. Dies wird angefeuchtet, auf die Wan- 
gen gebürſtet und dann mit den Fingern in die 


Haut verrieben. Dasſelbe Papier wurde früher zum 


Nachfärben der Lippen verwendet, heute iſt es in 
dieſer Beziehung meiſt durch den europäiſchen oder 
amerikaniſchen Lippenſtift verdrängt worden. 
Ein beſonderes Kapitel bei der Toilette der 
) ; ice den pr Vor allen 
Dingen muß die Friſur dem Schönheitstyp ihrer 


Trägerin genau angepaßt ſein. Die gewählten Blu⸗ 


men, Pfirſich, Jasminblüten oder Roſen, müſſen 
die gleiche Forderung erfüllen. Mittels einer be⸗ 
ſonderen Art von Klebſtoff, der aus Beitimmten 
Bäumen gewonnen wird, legt die Chineſin das 
Haar in die german die fte wünſcht. Schmetter⸗ 
finge, Boote oder Blumenformen zaubern ihre ge⸗ 
ſchickten Finger aus der Fülle ihres langen ſchwar⸗ 
zen Haares. Wenn ſie es ſich leiſten kann, verwen⸗ 
det die Chineſin gleich der Europäerin Perlen 
oder Diamanten zur Ausſchmückung. Außer den 
Dorfmädchen, die auf dem Felde arbeiten, wird 
man nie eine Chineſin mit Hut erblicken. 


Sommerliche Kleidung für Haus und Garten 


Kariertes Kattun, Aermelſchleifen, Puffärmel, farbige Glasknöpfe 


Wer jetzt noch gerne Hoſenrollen ſpielt, wird 
ſich für Haus⸗ und Gartenanzüge mit langen, 
ſehr weiten Beinkleidern nn Und zwar 
aus dem ſehr geſchätzten deutſchen Kretonne, 
deſſen bunte Muſter ſo recht zur warmen 
Jahreszeit paſſen, oder aus groben deutſchen Qei 
nen in naturfarben, kirſchrot oder fornblau. Für 
Hausanzüge nimmt man leichtere und feinere 
Webarten, entweder in den vorerwähnten Stoffen 
oder aus kunſtſeidenen Geweben Ganz neu jind 
Hausanzüge mit weiten, rockähnlich zuſammenfal⸗ 
lenden Beinkleidern aus geblümten Muſſe⸗ 
line, zu denen dann, wenn das Oberteil ärmellos 
ift, ein einfarbiges Seiden⸗ oder Samtjäckchen 


7 


Links: Gartenkleid aus einfarbigem und gemuſter⸗ 
tem Rips. 

Rechts: Hauskleid mit bindfadenfarbener Leinen: 
bluſe und genopptem Leinenrock. 


abgeſtimmt werden kann. Als Unterſchied zu den 
Strandanzügen haben dieſe Anzüge eine mehr 
kleidmäßige Note ohne Rückenausſchnitt. 


Im allgemeinen jedoch werden Kleider für 
Haus und Garten wieder als ſogenannte einfache 
Kleider getragen, die im Schnitt und Ausſtattung 
aber nichts mit Kitteln zu tun haben Da iſt der 
karierte Kattun, bislang als Großmutters 
Schürzenſtoff beſpöttelt und nun wieder ganz 
Mode. Ob die Karos hierzu ſchräg oder gerade ver⸗ 
arbeitet werden, iſt eine Frage ihrer Größe und 
Kleidſamkeit. Am beiten wirken fie ohne andere 
modiſche Zutaten — man braucht ja nur für 
Kragen, Stulpen, Blenden oder Ausſchnittſchleifen 
andere Fadenlagen als zum Grundſchnitt zu neh⸗ 
men. Bei Kimonoſchnitten ergeben ſich nette Wir⸗ 
kungen durch Schrägſtellung der Karos an den 
kurzen Aermeln und der daran angeſchnittenen 
Paſſe zum geraden Unterteil. 

Für Haus- und Gartenkleider aus Rips oder 
Panama (owohl in Baumwolle als auch in kunſt⸗ 
ſeidenen Miſchbeweben) werden einfarbige Stoffe 
mit gemuſterten gern kombiniert. Dadurch gewinnt 
der ſonſt einfache, leicht bluſige Schnitt mit knap⸗ 
pem Rock und ganz kurzen Aermeln an Kleidſam⸗ 
keit. Beſonders, wenn man Rock und Bluſe aus 
zweierlei Material nicht in der Taille ſcharf 
trennt, ſondern den Stoff des Rockes noch als 
Vorderteil und Rücken der Bluſe fortführt und 
aus dem Bluſenſtoff einen Gürtel dazu vorſieht. 
Auch die Art der kleinen Aermelchen iſt für 
die Wirkung entſcheidend. Einfache, die Armkugel 
bedeckende, glatte Aermel gewinnen durch einen 
Blendenabſchluß, der durch eine Schleife ge⸗ 
bunden wird, und kleine Falbel⸗ oder Flügelärmel 
ſehen, doppelt untereinandergeſetzt, reizvoll aus. 
Einfarbige, zum Rock paſſende Paſpel und dazu⸗ 
gehörige Ausſchnittſchleifen ſind auch wieder mo⸗ 
dern geworden Nur weiße Garnierungen werden 
an aus- und Gartenkleidern vermieden. 


Fällt das Oberteil einfarbig und der Rock ge⸗ 
muſtert aus, ſo laſſen ſich einzelne Rockbahnen in 
anderer Fadenlage einfügen. Nur muß der Rock 
hierzu modiſch ein wenig knapp ſitzen. Der einfar⸗ 
bigen Bluſe ſetzt man dann bis zum Ellbogen rei⸗ 
chende, ſehr weitfallende, unten auf Gummi ge⸗ 
reihte Puffärmel an, die die moderne Schul⸗ 
terverbreiterung dadurch erhalten, daß man ſie 


berückſichtigt werden. 


Los von der Pariſer Mode⸗Diktatur 


Die Aufgaben des Deutſchen Modeamtes 


weck gegründet worden, die deut ſchen 
Modeſchöpfungen in der Weiſe zu fördern, 
daß ſie die Konkurrenz mit den Pariſer Modellen 
aufnehmen können. 

Der Pariſer Modeſchöpfer ſchreibt nicht nur 
die Modelle vor, ſondern vor allem auch die 
Stoffarten, aus denen die Kleider angefertigt wer- 
den ſollen, ferner die Hüte, Pelze, Bänder, 
Schmuckſachen und alles übrige, was zur Beklei⸗ 
dung gehört. In Frankreich beſteht der langen 
Tradition gemäß ein enges Ele zwi⸗ 
ſchen der „Haute Couture“ und der einheimiſchen 
Induſtrie und dem Handwerk. Auf die ausländi⸗ 
ſchen Induſtrien wird dabei ſelbſtperſtändlich keine 
Rückſicht genommen. Die Vorherrſchaft der franzö⸗ 
ſiſchen. Mode ift nicht etwa nur aus den beſonde⸗ 
ren Fähigkeiten der Franzoſen für Modedinge ent⸗ 
ſtanden, ſondern geht auf die planmäßige Schutz⸗ 
zollpolitik des Miniſters Colbert am Ende des 18. 
Jahrhunderts zurück. Sie iſt, zum Teil wenigſtens, 
„gemacht“ worden. 

„Das neugegründete Deut] che Modeamt 
will verſuchen, auch in Deutſchland dieſe Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Modeſchöpfung und Induſtrie 
zu fördern. Hierbei ſollen die Erzeugniſſe der deut⸗ 
ſchen Webereien, Garnſpinnereien u. a. weitgehend 
i Das ift umſo notwendiger, 
als die Textilindustrie 25 Prozent der Anzahl der 
Betriebe, beinahe 17 Prozent der Belegſchaft und 
über 12 Prozent des Umſatzes der geſamten deut⸗ 
ſchen Induſtrie umfaßt. 

Die deutſche Textilinduſtrie ſteht in 
Europa an erſter Stelle. Ihr Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß beträgt gegen 2 Milliarden Mark. Im ver⸗ 
gangenen Jahr iſt ſogar für 113 Millionen Mk. 
Konfektion nach Frankreich exportiert worden! 


Das Deutſche Modeamt will neben feinen or- 
ganſſatorſſchen Aufgaben als Zentralſtelle für das 


Das „Deutſche Modeamt“ iſt zu A 


Sommerliche 


Gleich zu Anfang ſei's geſagt. Neid auf den 
glücklichen Gartenbeſitzer hat bier feine Berechti⸗ 
gung. Denn wer wirklich keinen Park oder tei- 
nen Garten ſein eigen nennt, der hat doch ſicher 
einen Balkon oder einen blumengeſchmückten 
Fenſterpla tz — in den Ferien pielleicht gehört 
ihm noch mehr. Aber niemals ſieht ſolch Eckchen 
ſchöner aus, als wenn eine handarbeitende Frau 
darin igt: Ruhe, Behaglichkeit und Zufrie- 
denheit ſtrömt ſie aus, und zwar ſo überzeu⸗ 
gend, daß der Gatte gern zeitungleſend oder be⸗ 
ſtelnd danebenſitzt und auch die Kinder ſich eln 
wenig der Arkigkeit befleißigen. Darum idon 
allein ſei das Garteneckchen gelobt! ; 


Es kommt uns allen wohl gelegen, daß das 
männliche Zeitalter der Mode wieder auf lange 
Sicht überwunden wurde, daß die Frauen wieder 
Locken tragen und dazu allein weiblichen Lieb- 
reiz zeigen. Denn nun paßt auch die Handarbeit 
wieder zu ihnen, die in ihrem Gefolge Stahlrohr⸗ 
ſeſſel und allzu hygieniſch aufgezogene Möbel hin⸗ 
wegzaubert. Nein, um Handarbeiten brau- 
chen wir nicht verlegen zu ſein. 


Wer keinen Badeanzug, keinen Pullover, keine 
Jacke, keine Sportſöckchen und andere Kleidung 
mehr ſtricken möchte, darf wieder Tee⸗ und Kaffees, 
kannenwärmer anfertigen, Oder Tiſchdecken mit 
bunten Fäden durchziehen, farbige Muſter auf 
Decken aller Art ſticken und vor allem auch die 
Weißſtickerei pflegen, deren Wirkung immer ele⸗ 
gant ift. Der Teetiſch wird beſonders anhei⸗ 
melnd, wenn folh handgeſtickte Leinen, 
Mull- oder Tülldecke mit paſſenden Mundtüchern 
1 0 Neben Hohlſäumen und Hardanger Ar⸗ 
beit (bei der Fäden ausgezogen und dann zu Mu⸗ 
ſtern wieder eingeſtickt werden) ſpielt die Schat⸗ 
tenſtickerei eine Rolle. Hierzu werden Fäden 
und Einſtiche von links geführt, und man braucht 
Mull oder Voile, damit die Schatten auch zur 
Geltung kommen. Auch farbiges Material wird 
weiß beſtickt. Eine andere hübſche Handarbeitsdecke 
ergibt ſich aus der Verwendung von weißer Litze 
auf farbigem Grund, die man in Muſtern mit der 
Maſchine aufſteppen und mit handgearbeitetem 
Stilſtich begrenzen kann. Zu Decken und Kiſſen 
erzielt man neuartige Wirkungen auf grobem deut⸗ 
ſchen Leinen, das man in regelmäßigen Abſtänden 
mit Hohlſäumen durchzieht. Die ſtehengebliebenen 
Stoffreihen werden dann mit kleinen bunten Zier⸗ 


oben auf der Achſel in kleine, nach innen gerich⸗ 
tete Faltengruppen abnäht. Stoffbezogene Holz⸗ 
knöpfe nder farbige Glasknöpfe können das 
einfache Hauskleid ſo verſchönen, daß es auch als 
Ferienkleid verwendet werden kann. 


Für den Haushalt 


Auffrischen ſchwarzer Gewebe. Man gebraucht 
dazu eine ae Wei von Panamaſpänen, die man 
auf folgende Weiſe herſtellt: Man läßt ca. 60 
Gramm Panamaſpäne in ca, 1 Liter warmem 
Waſſer einige Stunden ausziehen, ohne zu kochen. 
Die gebrauchsfertige Lauge gießt man nun durch 
ein Tuch un jest dieſer Brühe einige Löffel Sal- 
miakgeiſt zu. Nun bürſtet man die ausgebreiteten 
ſchwarzen Garderobenſtücke dem Strich des Stoffes 
nach. Dieſe Art der Auffriſchung hat den Vorteil, 
daß die ſchwarze Farbe der Kleidungsſtücke gut 
aufgefriſcht wird und wieder wie neu hervortritt. 
Gleichzeitig verſchwinden mancherlei Flecken un 
auch glänzendgewordene Stellen 

Entfernung von Tintenflecken. Tintenflecke ſind 
aus Teppichen folgendermaßen zu entfernen: Der 
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digen die reichhaltige Verwendbarkeit. 


Gebiet des Kunſthandwerks und der Mode⸗ 
induſtrien Anregungen geben. Es wird weniger 
ſelber Urteile fällen, als den Wettbewerb der 
deutſchen Herſteller überwachen und Wette 
kämpfe deutſcher Mode veranſtalten. 

Eine wichtige Aufgabe iſt zunächſt die Förde⸗ 
rung und Heranbildung deutſcher Mode fin ſt⸗ 
ler. In Paris find die großen Modeſchöpfer al- 
gemein angeſehene und anerkannte Künſtler. Bei 
den geplanten Vorführungen deutſcher Mode ſoll 
nicht nur das Modehaus genannt werden, ſon⸗ 
dern auch der Name des Schöpfers, gleichviel ob 
er Inhaber oder Angeſtellter der Firma iſt. Auch 
jüdiſchen Firmen ſoll die Mitarbeit 
nicht verwehrt werden. Weiter will man 
darauf achten, daß die deutſche Mode nicht eine 
Mode der oberen Zehntauſend wird — was etwa 
durch 9 Bevorzugung ansgefallener Mo. 
delle oder zu koſtbaren Materials eintreten könnte, 
ſondern für das ganze Volk gilt. 

Zwei Monate, bevor die vom Modeamt orga⸗ 
niſierten Modevorführungen ſtattfinden, ſollen die 
Modeſchöpfer und Stofferzeuger zu gemeinſamen 
Beratungen zuſammenkommen. Die Vorführungen 
inden zunächſt vor der Fachwelt, d. h. vor den 
Vertretern der Textilinduſtrie, der Konfektion, 
der Modepreſſe und der Textil⸗ und Modeſchulen 
ſtatt. Die Modelle, die bei dieſen Vorführungen 
angekauft werden, müſſen mit der Bezeichnung 
„Deutſche Mode“ auf den Markt kommen. 

Vor einiger Zeit ift aus ähnlichen Erwägungen 
heraus ein italieniſches Modeamt gegründet 
worden. Vom Deutſchen Modeamt ſind Vertreter 
nach Mailand gereiſt, um ſich dort die erſte Aus 
ſtellung anzuſehen. Auch in den V ereinigten 
Staaten iſt bereits eine Einrichtung geſchaffen 
worden, um von der Pariſer Modediktatur loszu⸗ 
kommen. 


Handarbeiten 


fine un beſtickt. Die Muſter hierzu ſind ganz 
einfach und leicht ſelbſt zu entwerfen. Es genügen 
ſchon Karos und Kreuze abwechſelnd aus zweier ⸗ 
lei Garn, kleine aneinandergereihte weiße Spann ⸗ 
ſtichmuſcheln, Herzen aus Dickſtich, die durch einen 
kleinen Schrägbalken getrennt werden, gefüllte und 
offene Kreiſe, zwei gegeneinander rg Zick⸗ 
zackreihen aus zweierlei Garn oder Bogen, die auf 
Strichen ſtehen und mit kleinen farbigen Pünkt⸗ 
chen unterbrochen werden können. Die gleichen 
Schmuckſtichreihen laſſen ſich auch für Kinder ⸗ 
kleider und Schürzen verwenden. 

Paſſend zum weiblichen Modeſtil darf auch das 
Damenſchlafzimmer oder das Tochterzimmer wie⸗ 
der Handarbeiten bekommen. Am Friſiertiſch ſieht 
ein Voilevorhang aus handgezogenen Volants 
ebenſo duftig aus wie die handbeſtickte oder Volant⸗ 
Bettdecke. Und außer der Freude am Gelingen be» 
kommt man den Ruf einer tüchtigen Hausfrau! 


8 


Bild: Gartentiſchdecke aus deutſchem Leinen. 
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Fleck wird zunächſt mit Waſſer angefeuchtet ‚und 
danach mit etwas Seife eingerieben. Iſt dieſes 
geſchehen, ſo nimmt man einen Schwamm und 
reibt mit Hilfe von lauwarmem Waſſer die Seife 
wieder aus der Fleckſtelle heraus. Hiernach wird 
der Flecken meiſt beſſer erſcheinen, und es wird 
dann gelingen, mit einem Tintenſtift die Fleck⸗ 
ſtelle völlig zu beſeitigen. 
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„Wiener Handarbeit“. Monatsſchrift für Nadelkunſt. 
Unter den weiblichen Handarbeiten iſt eine der älteſten 
die Aufnäh⸗ oder Applikationstechnik, ihr Vorkommen 
konnte ſchon in den Mumiengräbern der alten Aegypter 
feſtgeſtellt werden. Urſprünglich nur für Kultzwecke be⸗ 
ſtimmt, wurde fie im Mittelalter auch für die Ausſchmük⸗ 
kung von Paläſten, aber auch für kirchliche Zwecke anges 
wendet und erſt ſpäter als Folge der Herſtellung farbi⸗ 
ger Garne durch die viel jüngere Plattſtich ſt ik ⸗ 
kevei erſetzt. Das Juliheft der „Wiener Handarbeit“ 
gibt uns wiſſenswerte Aufſchlüſſe über die Vielſeitig ⸗ 
Hand von Abbildun⸗ 
Außerdem Vorlagen 
Filetarbeiten, bunten 
Bluſen, bunte 
Wien,. 


keit der Aufnäharbeit; ſie zeigt an 


für die Herſtellung von gehäkelten $ 
Stickereien für Decken, Kiſſen, gehäkelte DI 
Bade: und Strandanzüge, Kinderkleidchen. Verlag 
V., Schloßgaſſe 21. 


Die Beerdigun 


Großmutter und Tante, 


gedenken, 


hause Mannheimersiraße 3 aus, 


Schwester, Schwägerin und Tante 


im Alter von 37 Jahren. 
Beuthen OS., den 11. Juli 1933 


als Schwester. 


statt. 


Im ehrenvollen Alter von 75 Jahren starb am I. d. Mis. unser 
lieber Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 


Konrekter i. R. 


Hugo Stephan. 


| findet am Sonnabend, 
Schrotholzkirche auf dem Hauptfriedhof in Gleiwitz aus statt nach voran- 
gegangener Seelenmesse, die um 9½ Uhr beginnt. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


verw. Frau Oberbürgermeister Dr. Stephan. 


Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen abzusehen, 


Nach einem arbeitsreichen, in Gott ergebenen Leben rief 
Gott der Herr meine inniggeliebte, treusorgende Frau, unsere nie 
ersetzliche, herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin, 


Frau Lehrer Anna Kania 


am 10. Juli, im 74. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit. 
Unsere Bitte sei, der teuren Entschlafenen im Gebet zu 


Beuthen O8., Gleiwitz, den 11. Juli 1933. 


Namens der Hinterbliebenen: 
Josef Kania, Lehrer i.R. 


Beerdigung: Donnerstag, den 18. Juli, vorm, 9 Uhr, vom Trauer- 


Plötzlich und unerwartet verschied nach schwerer 
Krankheit meine geliebte Tochter, unsere liebe, gute 


Maria Erkenhölling 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Jka Erkenbölling 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Juli, nachm. 
8 Uhr, von der Leichenhalle des Städt. Krankenhauses aus 


dem 15. d. Mts., von der 


‚Stelle 


A 


Konzerthausgarten, eszen os. | 


Heute abend Spezialität: 


Ungar. Gullasch 


mit Nockerin 


29324090229 
Hotel- Benfion Weiß 


Pens. 4—5 Mk., 4 Mablz,, Neuzeitl. Einrichtg, 
Wölfelsgrund, Tel. 58 - Jul. Prospekte. 


Empfehle gegen Kahn. die beliebte 


Weide ⸗Tafelbutter 


3. Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
ita 1.00 Mk. 9 Pfd. (auf Bunih Bidt 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


e i [47 $ 

Jn jedes Biro. 
gehört eine geräuschloseSchreib- 
maschine, denn sie steigert die 


Leistung: und schont die Nerven, Pro- 
spekte über diese Maschinen nur durch: 


Rudolf Biskupek, Rokittnitz, Schlienlach. 


Klinker-, Hartbrand- 
Hintermauerungs- 
Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 
Deckenziegel in versch. Größe u. Fagon, 
Schornsteinziegel, 

ungelocht, in verschiedenen Größen, 
Hohlziegel in verschiedenen Arten, 


Rosalien - Tonwerk 
am Bahnhof Peiskretscham. Telefon 7 


Achtung! 
Infolge perfönl, ſchweren Unfalls verkaufe 
ich für nur 850,— RM. goldſ. Exiſtenz, einf. 


0 F. 


modernes 


zu mieten. 


elocht und 


ubehör. W. maſchinelle Einrichtung uſw. 


an e (nur kl. Raum nötig) mit allem 


ompl. Verd. an Fertigw. weit über 1000/, 
dauernd Abſatz der hochw. Erzeugniſſe für 
Allgemeinbedarf. 
Sonneck, Weinböhla Sa., Schindlerſtr.39 


Möblierte Zimmer 


Suche freundliches 
möbliertes Zimmer, 
ohne Kaffee, bis 15,— 
RM. Angebote unter 
B. 4268 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gelzmarlt 


DARLEHEN 

von 300 bis 30.000 
RM. Bed. u. koſten⸗ 
loſe Auskunft durch: 
Georg Kaboth, Beuth., 


tritt! 
Berlin W 8. 


Mädchen 


Das Kind lügt. 


Wenn man behaupten wollte, die vielbe⸗ 
ſprochene Lügenhaftigkeit des Kindes ſei ein Mär⸗ 
chen, eine irrige Annahme, ſo würden wohl die 
meiſten Eltern, Lehrer und Erzieher heftigen Nro- 
teſt einlegen. Würden ſogleich mit Dutzenden von 
Beiſpielen aufwarten, ſelbſt die liebevollſte Mut⸗ 
er könnte nicht umhin, zuzugeben, daß ſie ſelbſt 

ei ihrem ſonſt ſo gut gearteten Kinde Zeichen von 
ügenhaftigkeit feſtſtellen mußte. 

Nur mit harten Strafen, fo ift die allgemeine 
Anſicht, ſei dieſem häßlichen Fehler beizukommen. 
Da man in den letzten Jahren gelernt hat, ſich mit 
ber kindlichen Psyche zu beſchäftigen, wäre es viel- 
leicht nicht unangebracht, auch über die tiefe⸗ 
ren Gründe von anſcheinend offenkundigen 
Lügen nachzud⸗nken, und mit den Urſachen auch 
die Wirkungen zu beſeitigen. 

In den weitaus meiſten Fällen lügt das Kind 

aus Angſtvor Strafe. Sein ethiſches Emp- 
finden, ſein Ehrgefühl ſind noch nicht ſo entwickelt, 
aß es eine verdiente Strafe auf ſich nähme ohne 
vorher zu verſuchen, ſich durch eine Lüge freizu⸗ 
kaufen. Das Einfachſte wäre wohl die Forderung 
an die Erwachſenen, mit dem Strafen etwas vor⸗ 
ichtiger zu fein. Ein Kind, das wegen eines 
chmuützigen Kleidchens, eines zerbrochenen Spiel- 
genas, einer kleinen Ungeſchicklichkeit nicht gleich 
eſtraft oder empfindlich beſchimpft wird, findet 
gar keine Veranlaſſung, ſich durch Lügen heraus⸗ 
zureden. Ein Schulkind, das aus irgend einem 
runde zuſpät kommt, ſucht nach einer Ausrede. 
Das iſt ſeit Generationen ſo. Gibt es wirklich kei⸗ 
nen Lehrer, der im Stande wäre, den kleinen Sün⸗ 
der ſeine Gründe ehrlich ſagen zu laſſen und ihn 
dann ohne viel Aufhebens auf ſeinen Platz zu ent⸗ 
laſſen, ohne die Befürchtung, die Diſziplin der 
Klaſſe verwandle fih in ein Chaos. Mit Stra⸗ 
fen iſt natürlich leichter Ordnung halten, als mit 
Liebe ein Vertrauensverhältnis aufbauen. 

Das Wort Lügner iſt ein häßliches und 
hartes Wort. Viele junge Menſchen werden 
durch es empfindſamer gekränkt, als die Erwachſe⸗ 
nen ahnen. Man ſollte ſparſamer damit umgehen. 
Denn es gibt Kinder, die in einem Uebermaß 
jung erwachter Phantaſie Dinge und Begebenhei⸗ 
ten nicht beim rechten Namen nennen, die in leb⸗ 
haften Erzählungen übertreiben, ausſchmücken, für 
den Begriff abgeſtumpfter Erwachſener eben kraß 
lügen. Das Kind beſitzt noch nicht den Sinn für 
Realität, es fabuliert, es miſcht Dichtung und 
Wahrheit ohne ſelbſt die Grenze zu kennen. Un⸗ 
überlegte Strafe vernichtet in ſolchem Falle oft 
jegliches Vertrauen. Und der Ausdruck Lügner 
drückt dem Kinde einen Makel auf, der es vor ſich 
und anderen erniedrigt. 

Eine einſichtige Mutter findet Mittel und Wege 
den Sinn für das Reale zu wecken, eine allzuſehr 
wuchernde Phantaſie einzudämmen. Die Frage: 
denke einmal genau nach, irrſt Du Dich auch nicht, 
ein ernſtes Vermahnen, ein leiſer Spott, der aber 
nicht boshaft ſein darf, wirken oft Wunder. 


Aus purer Bosheit lügt eigentlich 
kein Kin d. Wo ein Erzieher dieſe Bosheit ſieht, 
iſt er nicht in der Lage, dem kleinen Seelchen 
auf den Grund zu ſchauen. Eher lügt es aus Nach⸗ 
ahmungstrieb. Da gilt es denn für die El⸗ 


Schmuck, ſchön, 


Es gibt Dinge der menſchlichen Lebenshaltung, 
die keineswegs unbedingt notwendig ſind, die man 
aber um nichts weniger miſſen möchte. In dieſe 
Kategorie gehörte der Schmuck. 

Die allgemeine Wirtſchaftslage hat die An⸗ 
ſchaffung der edlen — das heißt, der heute als 
edel qualifizierten — Schmuckkarten großen Be⸗ 
völkerungsſchichten unmöglich macht. Aber die ſchö⸗ 
nere Hälfte der Menſchh 
ſchmerzlich, daß ihre Hände leer, ihr Kleid nicht 
von einer blitzenden Agraffe gehalten, der Hals 
nicht von einer Kette gefeſſelt wird. 

Ja, muß es denn unbedingt der Diamant 
fein? i 

Konvention und das bis vor kurzem geringe 
Vorkommen dieſer Edelſteine ſchufen ſeine bevor⸗ 
zugte Stellung. Dazu kommt ſelbſtverſtändlich ſeine 
beſondere Beſchaffenheit: die außerordentliche 
Härte und das einzigartige Farben 
ſpiel. Seine Alleinherrſchaft und damit ſein 
Wert ſind heute durch die rieſigen Funde in Süd⸗ 
Afrika ſchwer bedroht. In den letzten fünfzig Jah⸗ 
ren lieferte dieſes Land mehr und größere Steine 
als Indien in tauſendjähriger, Braſilien in zwei⸗ 
hundertjähriger Förderung zuſtande gebracht 
haben. 

Es gibt aber noch andere Edelſteine, die vor 
dem ſchönheitsgierigſten Auge beſtehen und der 
eitelſten Frau ebenſo viel Freude bereiten können 
wie der Diamant. Das ſind unter anderem der 
Amethyſt, Topas, Aquamarin und Turmalin. 


Der Amethyſt zählt ſeit dem Altertum zu den 
beliebteſten Steinen. Die alten Griechen und Rö- 
mer haben ihn ebenſo wie unſere Meiſter im ver⸗ 
gangenen Jahrhundert und die modernen Schmuck⸗ 
künſtler hochgeſchätzt und zu den prächtigſten Wer⸗ 
ken verarbeitet. Dieſer Stein iſt nicht nur ſchön, 
ſondern durch ſeine Härte wertbeſtändig und reine 
Exemplare, wie ſie Ceylon liefert, ſtehen hoch im 
Kurſe. Der Topas, deſſen Grundfarbe gelb iſt, 
kommt in vielen Farbenſchattierungen vor. Be⸗ 
rühmt find die waſſerhellen Topaſe, die ſogenann⸗ 
ten „Waſſertropfen“, die aus Braſilien ſtammen. 
Geſchliffen beſitzen ſie einen ſehr lebhaften Glanz 
und die Makler nennen fie ſpöttiſch „Sklavendia⸗ 
manten”. Der berühmte „Braganza“ des vortugie⸗ 
ſiſchen Königsſchatzes, der lange für einen Diaman⸗ 
ten galt, iſt ein ſolcher waſſerheller Topas. 


Fellerbestallungs-Versicherung 
über Deutschland, Danzig, Memel- 
land u. Saargebiet verbreitet, sucht 
für Beuthen und Umgebung tüchtigen 


Vertreter. 


Günstige Tarife für Feuerbestattung und 
Bargeldversicherung. Kein Kirch 
Rechtsanspruch, Angebote unter 
P. 1210 an Invalidenda 


Gebild., beſſeres 


zur Erlernung d. fein. 
Damenſchneiderei kann 
ih ſofort melden. 
H. Kalus, Schneider 
meiſter, Beuthen OS., 
Gr. Dombrowkaſtr. 3.] Hohenzollernſtraße 1. 


eit empfindet es ſehr D 


Eilangebote an Villa 


Ann.-Exp., 


Existenz 
Generalvertreter 
als dort. Bezirksleiter 
S hoh. Verd. Ort u. 
eruf gl. (kostl. Anl.) 
Kahmann & Müller 
Hilden (Rhid,) 624 


tern und größeren Geſchwiſter auf der Hut zu fein 
und kein ſchlechtes Beiſpiel zu geben. Sieht ein 
Kind wie andere, ſich durch Lügen Vorteil 
verſchaffen, ſo iſt es nur zu bald bereit, dasſelbe 
zu tun. Leicht iſts, dem Kinde keinen Anlaß zum 
Lügen zu geben. Im ſpäteren Leben muß es dann 


ſeinen Kampf mit der Wahrheit allein ausfechten. 


D. 


billig und echt 


Der Aguamarin, dem Smaragden in der. 


Struktur verwandt, iſt ein beſonders dekorativer 
Stein. Wenn er im eure behandelt wird, 
kommt ſein Glanz zur feurigſten Wirkung. Er iſt 
verhältnismäßig billig, da man ſchöne Exemplare 
beinahe in Kindskopfgröße gefunden hat. S 

Auch dem Turmalin Bir vollſte Beach⸗ 
tung. Er iſt in Europa noch nicht lange bekannt. 
ie Holländer führten in vor etwa 150 Jahren 
aus Ceplon ein. Zur Bearbeitung kommen die fó: 
enannten „edlen Turmaline“, die ganz klar und 
18 ſind. Es wäre zu berrien, wenn ſich 
die Mode dieſes Steines bemächtigen würde, ſo 
gut läßt er ſich verwenden, und bezaubert in ſeinen 
natürlichen Effekten. 

Es gibt ſicherlich in ſehr vielen Familien alten 
Schmuck, der, dem Geſchmack unſerer Großmütter 
entſprechen, faſt ausſchließlich dieſe „Halbedel⸗ 
ſteine“, eine ſehr falſche Bezeichnung, verwendet. 
Eine verhältnismäßig wohlfeile Umformung der 
alten Faſſung läßt dieje Schmudjtüde ſchön und 
wirkungsvoll werden. 

Auch vom kulturellen Standpunkt iſt es durch⸗ 
aus zu begrüßen, lieber echten Schmuck zu tra- 
gen, als pompöſe Talmiware, die immer etwas 
Verächtliches hat. 


Großfeuer in landwiriſchaftlicher 
Verſuchsanſtalt 


Karlsruhe, 11. Juli. Montag abend 
brach, vermutlich durch Heißlaufen eines 
Transmiſſionslagers, im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Lehr⸗ und Verſuchsinſtitut der Badi⸗ 
ſchen Bauernkammer ein Brand aus. Nahezu 
das ganze große Oekonomiegebäude ſtand in Fiam- 
men. Die Stallungen und eine große Scheuer 
können als verloren gelten. Die Feuerwehr mußte 
ſich zunächſt darauf beſchränken, das Wohn- und 
Verwaltungsgebände zu retten. Gegen 1410 Uhr 
brannten die Stallung und die Scheuer noch 
lichterloh. Die Rettung von 100 Stück Vieh 
machte große Schwierigkeiten. Der Geſamtſchaden 
an Gebäuden, Getreide und Früchten wird auf 
Zehntauſende geſchätzt. Menſchenleben ſind bei 
dem Brande nicht zu beklagen. 


Miet-Sejuche 


Solventes Spezialunternehmen 
suchtinnurbesterGeschäftslage von 


Beuthen OS. 


Ladenlokal 


Die Miete kann auf 
Wunsch sichergestellt werden. 
Angeb, mit Preis- und GrëSenangabe 
unt. V. W. 871 a. d. G. d. Zig. Beuthen. 


Zuweilen hat man Pech mit Zimmerherren. 
„Mir paßt nicht dies und das“ hört man sie 


Ein Zimmer — heut' bewohnt ... vielleicht 
; steht's morgen leer?! 
Ein Inserat — schon hat man 


ee 


Kleine Anzeigen gehören in die Ostdeutsche 
Morgenpost. Das ist das Blatt, daß jeder stets 
zu Rate zieht, wenn er ein möbliertes Zimmer sucht. 


= — A 
Eisschränke 
Einkochgläser, Liegestühle l 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHENOS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


Eine geräumige, renovierte 


3-Zimmer-Wohnung 


(Neubau) m. Bad, Diele u. Loggia iſt zu vermieten 


Anfr. u. Beuthen OS., Lindenſtr. Za od. Tel. 2022 
Sonnige 
2'!/-Zimm.- 
Wohnungen 


Franz Soßik, Beuthen 
Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


— —ũ————H — — — 
2- Zimmer- 
mit Bad ſowie eine 


u. Bad zu vermieten. 


Engel-Apotheke. 


NAG.- 


Schwerlastwagen 


reifung, Elaftic; 7 
1 Anhänger, Elaſtic, 
ſchwerſte Bauart, jof, 


immer plärren. 
Gleiwitz, Seydlitzſtr. 4 


Höhr-Cabriolet 


leicht reparaturbedürf⸗ 
tig, jedoch fahrbereit, 
ſofort für 750,— Mk. 
zu verkaufen. 


Schlafzimmer, 


tiſche m. Marmorpl., 
1 große Waſchkommode 
mit Marmorplatte, 2 
Stühle, Betten, 1 
Schranken u. and. zu 
verkaufen ab 9 bis 
11 Uhr: Beuthen, 
Ring 18, II. rechts. 


Frau Caruso heiratet zum vierten Male 


In Paris fand die Trauung der Witwe des Hes 
rühmten italieniſchen Tenors Benjamin Caruſo, 


Mme. Dorothy Caruſo, mit Dr Charles 
Holder, einem in den Pariſer Geſellſchafts⸗ 
kreiſen bekannten Amerikaner, ſtatt. 


Prügelſtrafe für Autobanditen 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 11. Juli. In England war die Zahl 
der Ueberfälle durch Autobanditen in 
letzter Zeit ſtark angeſtiegen. Als ſich nun beſon⸗ 
ders die Ueberfälle auf Frauen häuften, gingen 
die engliſchen Richter dazu über, für Straftaten 
dieſer Art die Gefängnisſtrafe durch Prügel⸗ 
ftrafe zu verſchärfen. Nach einigen Wochen hat⸗ 
ten die Vergewaltigungen reſtlos aufgehört. 
Ein Richter in Birmingham verurteilte drei fol- 
cher Verbrecher zu je 15 Hieben mit der neun⸗ 
ſchwänzigen Peitſche. Die Verurteilten baten 
flehentlich, aber erfolglos, ſtatt der Prügelſtrafe 
möge man ihnen Gefängnisſtrafe für drei Jahre 
geben. Raubüberfälle haben ſich in Birmingham 
nicht mehr ereignet. 


| 


K 
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Wohnung 


mit ſchönem Balkon 


Beuthen, Ring 22, 


prima Zuſtand u. Ber 


Aſitzig, Juxuswagen, 3 3 
J. alt, febr ſparſam, 


Ingenieur Jacob, 
Gleiwitz, Seydlitzſtr. 49 
FF 


Eiche, 2 Bett., 2 Nacht- 


Ingenieur Ja co b, 


ondentſche Morgenhoft Ne. 189 


Aus Sberſaſteſten und Scyefien 


Das 9. Schuljahr 


Ein neuntes Schuljahr in Preußen ſoll 
nach einer Aeußerung des Preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters im Jahre 1934 eingeführt werden. Es 
beſteht die Abſicht, den ganzen Jahrgang, der zur 
Entlaſſung kommt (360 000 Jugendliche), auf dem 
Lande unterzubringen und 
neue Art von Abſchlußerziehung zu geben, 
die zugleich auf Arbeitsdienſt und Sieb- 
lung vorbereitet. Dieſer Plan hat ſchon für den 
Jahrgang 1933 beſtanden, iſt aber mit Rückſicht 
auf die Finanzlage noch zurückgeſtellt worden. 


Ramshorn zum Brigadeführer 
ernannt s 
Gleiwitz, 11. Juli. 

Mit rückwirkender Kraft ab 1. Juli ift der 


9 Jahre Leiter des Beuthener Landgerichts 


| Alſſchied des : 
Dberlandesgerichtspräſidenten Schneider 


Sandgerichtsdireltor Lehnsdorf würdigt namens der Juſtizbeamtenſchaft 
die Berdienfte des ſcheidenden Präſidenten 


[Eigener Bericht 


der Nöte des Grenglandes fih angenommen haben. 
Darüber hinaus haben Sie immer dem alten 
Grundſatz Rechnung zu tragen verſtanden: 


Oberlandesgerichtspräſidenten und die Verſetzung 


i Beuthen, 11. Juli. 
an das 


Dienstag verabſchiedete ſich der zum Ober⸗ 


ihm eine 


landesgerichtspräſidenten von Hamm ernannte 
Beuthener Landgerichtspräſident Schneider, 
der zugleich deutſches Mitglied des auf Grund des 
Genfer Abkommens geſchaffenen S Hiet ge- 
richts für Oberſchleſien iſt. Die Uebergabe der 
Dienſtgeſchäfte war bereits am Montag nad- 
mittag erfolgt, und zwar an Landgerichtsdirektor 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 12. Juli 1988, 

von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


CF ͤ SER 


Dr Lehnsdorf. Für heute um 17.30 Uhr war 
die Beamten⸗ und Angeſtelltenſchaft nach dem 
Schwurgerichtsſaal zuſammenberufen 
worden, um Abſchiedsworte des ſcheidenden Präſi⸗ 
denten entgegen zu nehmen. Zu dem kurzen, aber 
herzlichen Feſtakt war auch die Anwaltſchaft 
erſchienen, um ebenfalls ihr Bedauern über die 
Abberufung des hervorragenden Juriſten zum 
Ausdruck zu bringen. In der ihm eigenen ſchlich⸗ 
ten Weiſe und doch im markigen Ausdruck richtete 


den, und wenn ich in 8 Abſchiedsſtunde a 


gr haben Sie ihren Dienſt mit Hing und 
eude e beſonders, 
ai dafür meine Anerkennung ausſprechen zu 


Kunſt und BWifienjchaft 


Blut — Landſchaft — Handwerk 


Bildende Künſtler auf neuen Wegen 


Der Begriff des Kulturbolſchewis⸗ 
mus it in der Malerei aufgekommen. Um fo 
weniger darf bei der Neuordnung der kulturellen 
Verhältniſſe überſehen werden, daß fi ein großer 
Wandel auch auf dem Gebiete der bildenden 
Kun ft bemerkbar machen muß. Gerade hier wird 
die Einhaltung einer neuen kulturpolitiſchen Linie 
befonders notwendig fein. Welche Grundſätze bei 
der Behandlung dieſer Fragen maßgebend find, 
wurde unferem Berliner Akd-Mitarbeiter von 
dem ſtellv. Preußen⸗Leiter des Kampfbundes für 
deutſche Kultur, Prof. Otto von Kurſell, in 
einem aufklärenden Geſpräch mitgeteilt, 

Hat der Künſtler etwas mit Politik zu 
tun? Muß er nicht, wenn er echt ſchaffen will, 
unpolitiſch ſein, um ganz ſeinem Werk leben 
zu können? Dieſe Fragen wurden bisher immer 
in dem Sinne beantwortet, daß der Künſtler 
patürlich frei fein müſſe, daß nur die Freiheit 
ſeine ſchöpferiſche Kraft verbürge und daß ede 
Bindung als Einengung aufzufaſſen und abzu⸗ 
lehnen fei. 

Heute fragen wir anders: Wir wollen 
wiſſen, welche Freiheit gefordert wird. Eine 
Freiheit, die Bindungsloſigkeit bedeutet, kann ich 
nicht anerkennen. Der Unverbindlichkeit, dem 
„Freibleibenden“ ſetzen wir die abſolute Bindung 
entgegen. Ein Künſtler, der an ſein Handwerk ge⸗ 
bunden und durch Boden und Blut mit ſei⸗ 
nem Volk verbunden ift, der lebendig mitten im 
großen Erleben ſeines Volkes ſteht, wird in der 
vollen Freiheit ſeines Künſtlertums aus dem Volk 
und für das Volk ſchaffen. Das iſt die erſte 
nationale und ſoziale Bindung 
des Künſtlers. Eine Freiheit, die in 
der Löſung von Blut, Boden und Beherrſchung 
des Handwerks beſteht, iſt keine Freiheit, ſondern 
Entwurzelung. Sie führte in der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit zu all den volksfremden „Samen“, zur 
e zur Verzerrung und zur Lächerlich⸗ 


größte Oberlandesgericht Deutſchlands 


neben dem Kammergericht Berlin eine Aus, 
zeichnung zuteil geworden; ich bin an die 
Spitze in einem beſonders wichtigen Bezirk ge⸗ 


teil geworden iſt, jo können Sie mit mir zuſgm⸗ 
men darauf ſto lz fein, denn auch Ihnen gebührt 


bewußt, wie viel i í 
beit zu verdanken habe. Ich konnte nur Führer 


Der ie fällt mir nicht leicht. Ich bin 
alls Ar Dhberjhlefier ein Sohn des 
Volkes und bin mit dem Denken und Fü Ian Ha 

eide 


welche 
Treue ich dem Heimatlande weiter be. 


ganzem He 
lismus, eifern Sie unſerem Volkskanzler Adolf 


W 72 52 ie 555 au Euer Det 
na rſchleſien gekommen, o am politiſche 
Horizont ſchwere dunkle Wolken aufammtengeballt 


daß | waren. Sie verlaſſen den Dienſt in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimat nach fait 10 jähriger Amtszeit zu 


einer Zeit, wo es der weiſen und weitſichtigen 


7 


Führung des Volkskanzlers Hitler gelungen iſt, 


Jede große Tunit ift national, denn 
ſie wurzelt im völkiſchen Boden. Deswegen foll 
nun aber nicht jeder 5 „Politik treiben 
— er muß aber in ae en, in feiner Ueber- 
zeugung in dieſen Bindungen ſtehen. J 

* 


Wir ftellen an den deutſchen Künſtler, an den 
Kunſterzieher, an einen jeden, der verantwortlich 
mit Dingen der Kunſt zu tun hat, die Forderung, 
daß er mit heiligem Ernſt und heißem Herzen 
in der Bewegung lebt. Auch in der Kunſt müſſen 
wir kompromißlos ſein! 

Die lebendigen Bindungen find es, die beſtim⸗ 
mend find für die Reformdes Kunſtunter⸗ 
richts und die zugleich als Maßſtab für die 
Männer dienen müſſen, denen die ul. des 
deutſcher Kunſt anvertraut werden ſoll. Der 
Streit geht nicht für oder wider Nolde und 
nicht um heute oder geſtern, ſondern um die deut⸗ 
ſche Zukunft. Darum ſind uns die Schulen, 
Kunſthochſchulen, Galerien ſo wichtig. Darum iſt 
es weſentlich, ob ein Juſti die Nationalgalerie 
leitet oder nicht, oder ob in der Staatlichen Kunſt⸗ 
ſchule ein ſo ernſter und doch inniger Künſtler 
wie Kanoldt das Steuer in der Hand hat. 

* 


Es wird immer wieder gefragt: Was hat denn 
Diet oder jener Profeſſor verbrochen, daß er das 
Feld räumen mußte? Die Frage iſt ſalſch eſtellt. 
Es kann uns nicht genügen, wenn keine Verbrechen 
begangen wurden, ſondern an die Richtung 
legen wir den Maßſtab. Wir fragen nach Blut⸗ 
und Bodenverwurzelung, nach dem Menſchen, 
dem Träger der deutſchen Sehnſucht, nach dem 
Menſchen, der fähig iſt zu verehren und zu dienen, 
ohne an ſich zu denken. Wir wollen die Geſunden 
und Starken. Wir wollen gerade heute die Kämp⸗ 
fenden. Darum gilt uns in der Kunſt nicht nur 
der Kampfe gegen den Kitſch, ſondern por 
allem der Kampf gegen alles Halbe und Hohle, 
genen das Denenerierte und Krankhafte, gegen alle 
Q HE Pofe (fei es in der Malerei oder anf der 
Bühne oder in der „auch-nationalen“ politiſchen 
Einftellung). Unſer Kampf gilt dem liberalen 
Geſtern, das unſerem Volk noch ſo tief in den 
Knochen ſitzt. 


dauerndes 


d Ich perſönlich, der mit Ih 


Gerecht leben, niemanden verletzen, jedem 
das Seine. 


Gerade der Umſtand, daß Ihr Wirken micht allein 
Verſtandesſache, ſondern auch Herzensſache war 
läßt uns das Scheiden fo ſchwer werden. Durch 
das Vertrauen der Regierung find Sie 
berufen worden, die Leitung des arößten Ober 
landesgerichtsbezirles zu übernehmen. Seien Sie 
überzeugt, daß unfere Augen immer gern aus den 
rauhen, ſtark umbrandeten Diten nach dem ruhigen 
Weſten in Dankbarkeit und Anerkennung blicken 
werden. Sie haben ſich in den We aller Be- 
amten, 8 en und der Arbeiterſchaft ein 
enkmal geſetzt.“ 


Oberſtaatsanwalt Lachmann 


ſprach folgende Abſchiedsworte: „In vielfacher 
Hinſicht fällt uns der Abſchied von Ihnen ſchwer. 
i nen in Breslau zu⸗ 
ſammenwirken konnte, habe zu meiner Freude er- 
lebt, daß, nachdem ich Oberſtaatsanwall in Beu- 
then geworden bin, auch Sie nach hierher gekom⸗ 
men find. Von Anfang an habe ich den perſön⸗ 
n Verkehr mit Ihnen außerordentlich ſchätzen 
gelernt, und beſonders in der letzten Zeit habe ich 
in jeder Hinſicht in gemeinſamer Ein: 
tracht mit Ihnen zuſammen gewirkt und dabei 
immer wieder erfahren, daß Sie der Staats- 
anwaltſchaft in jeder e mit Unter- 
ſtützung, vertraulichen Ausſprachen und autem 
Rate zu dienen berſtanden haben. Darum gilt 
Ihnen mein Dank im Namen der geſamten 
Staatsanwaltſchaft.“ i 
Der Führer der Fachſchaft Juſtig⸗Oberjuſtiz⸗ 
ſekretär Weimann, erklärte zunächſt, daß er 
hier nur die Worte wiederholen könne, die er dem 
ſcheidenden Präsidenten bei der Tagung der Fad- 
ſchaft übermittelt hat. Weiter Tante: er: J 
darf verſichern, daß Sie in Ihrem neuen Wir: 
kungskreiſe bald das werden, was Sie uns 
waren.“ 
widmete 


Rechtsanwälte 
i an den 


Strafanſtaltsdirektor Krätzig bedauerte, im 
Namen der Strafanſtaltsbeamten das Scheiden 


afür, 
außerordentlich verſtändnisvo TI des Sberlandgerichtspräſidenten von Beuthen. 


Wir haben keine Tradition vongeſtern 
zu pflegen. Die Tradition iſt Rue; Bit 
darum unſere Repolution traditſonslos? Die 
Wurzeln der Tradition liegen in Blut und Boden, 
und das Handwerk müſſen wir erft neu begründen. 
In der Zukunft wollen wir die Tradition wieder⸗ 
finden, die in der Werkſtatt des Meiſters, vom 
Lehrer zum Schüler, von Künſtlergeneration zu 
Generation weitergeben wird. Nur jo gibt es 
ein Aufwärts. Uns iſt der geſunde Sinn 
des Kunſtwerks verloren gegangen, Wurde 
bisher nicht ins Weſenloſe, ins Blaue hinein ges 
arbeitet? Man radierte für Sammelmappen, 
man malte für Ausſtellungen, das Kunſtwerk hatte 
keine Beſtimmung. Man entwarf Faſſaden, ſtatt 
von innenher für den Sinn die Form zu finden. 
Zwiſchen Handwerk und Beſtimmung 
iegt aber das Kunſtwerk. Es wird die 
Aufgabe der Regierung und der Geſellſchaft ſein, 
für Beſtimmung und Zweck der Kunſtwerke zu 
orgen und Aufgabe des Künſtlers, ſein Können 
darauf einzuſtellen. Auch in dieſem Sinne ſollen 
Kunſtwerk und Künſtler aus der Iſolierung her- 
aus geführt werden, und auch dieſes wird beſtim⸗ 
mend ſein für Ausſtellen und Lehren. 


Heraus aus der Iſolierung, aus der Abſtrak⸗ 
tion, aus der internationalen Lüge; zu rück 
zum Handwerk und zur Meiſterſchaft und, 
mitten im Geſamtgeſchehen, im deutſchen 
Kämpfen, Suchen und Neubauen, vorwärts 
für die deutſche Zukunft. Das geht nicht ohne 
Opfer und Härten. Wir ſind beides gewohnt. Es 
ift aber wohl erklärlich, daß nicht die uns am 
nächſten ſtehen, die „eigentlich dasſelbe wollen“, 
ſondern die, die geopfert und gekämpft haben und 
die bereit ſind, es auch weiterhin zu tun. 


Bedrohte Tierwelt Afrikas. Nach einem der 
Franzöſiſchen Kolonialakademie erſtatteten Bericht 
wird dem Wildbeſtand des zentralen und 
äquatorialen Afrika durch weiße und ſchwarze 
Jäger in furchtbarer 955 Abbruch getan. Das 
chwarze und weiße Nashorn ſollen ſo gut wie 
berſchwunden fein; ſchwer bedroht feien Ele. 
fanten, Flußpferde, Zebras, Strauße und 
Giraffen. 


Führer der oberſchleſiſchen SA., Oberführer Po 
lizeipräſident Ramshorn, zum Brigade⸗ 
führer ernannt worden. 


Die erſte Beurlaubung 
im oberſchleſiſchen Schuldienſt 


Neiße, 11. Juli. 

Die am Städtiſchen Oberlyzeum beſchäftigte 
Studienrätin Zigahl iſt beurlaubt worden. 
Frau Zigahl gehörte der Landtagsfraktion der 
Zentrumspartei an. 
CCͤ ͤ dbb R 
Seine Abſchiedsworte verſicherten, daß die Ber 
amtenſchaft weiterhin treu und mit aller 
Pflichterfüllung dem Wohle der Heimat 
nne, em Wohle des deutſchen Vaterlandes dienen 
werde. 

Namens der Angeſtellten übermittelte Juſtiz⸗ 
angeſtellter Muſchiol die beiten Wünſche dem 
ſcheidenden Präſidenten. 

i * 

Oberlandesgerichtspräſident Schneider pera 
läßt am heutigen Mittwoch Beuthen, nachdem 
noch eine Arbeitsſitzung und feierliche Verab⸗ 
ſchiedung im Schiedsgericht ſtattgefunden 
hat. Freitag früh wird er bereits in Hamm 
in ſeine neue große Wirkungsſtätte eingeführt. 
Präſident Schneider gehörte zu den ange⸗ 
ſehenſten Perſönlichbeiten unſerer Stadt und hat 
ſich bei allen nationalen Veranſtaltungen, nicht 
zuletzt auch als Artillerieoffizier im Felde, als 
zuverläſſiger deutſcher Mann bewährt. Sein 
Scheiden bedeutet für ganz Oberſchleſien einen 


chſſchweren Verluſt, da er dank feinem Rechts⸗ 


wiſſen, ſeiner hochdiplomatiſchen Veranlagung und 
ſeiner anerkannten Kunſt der Menſchenbehands 
lung ſchwerlich zu erſetzen ſein wird. Stets zu⸗ 
gänglich und verſtändnisvoll gegenüber der 
Preſſe danken wir ihm für ſeine moderne, aufs 
geſchloſſene Art, die Beziehungen zwiſchen dem 
höheren Beamtentum und der jeridfen Tages⸗ 


preſſe zu pflegen, und ſprechen ihm unſere be ften 


Wünſche für feine neue umfaſſende Tätigkeit 
im Weſten aus. Die Landesgruppe Oberſchleſien 
der Deutſchen Akademie verliert durch 
den Fortgang des Präſidenten Schneider ihren 
langjährigen 1. Vorſitzenden. x ; 


Was iſt deutſche Kunſt? 


Profeſſor Dr Schardt, der kommiſſariſche 
Leiter der Nationalgalerie, ſprach im 
Hörſaal der Berliner Staatlichen Kunſtbiblio⸗ 
thek über: „Was iſt deutſche Kunſt?“ Er 
zeigte an Lichtbildern die Gegenſätze zwiſchen der 
Kunſt des deutſchen Volkes und der der lateini⸗ 
ſchen Völker. Während dieſe in der Kunſt das 
Rationelle, Symmetriſche darſtellen, betont die 
deutſch⸗völkiſche Kunſt das Charakterliche, 
das Willensmäßige, und ift aſymmetriſch 
und irrational. Das Schönheitsideal ſei 
bei allen Völkern verſchieden. Die künſtleriſche 
Schau müſſe jedem überlaſſen bleiben. Deshalb 
könne man jetzt auch nicht daran denken, irgend 
eine neue Kunſt zu machen. Kunſt ſei immer letz⸗ 
tes Geheimnis der ſchöpferiſchen Menſchen, und 
es bleibe nichts übrig, als ſie anzunehmen oder 
abzulehnen. Wir ſind, ſagte der Redner, nicht 
gegen die italieniſch⸗romaniſche Kunſt: Sie iſt 
wundervoll. Wir ſind nur gegen eine 
Ueberfremdung der deutſchen Kunſt durch 
den romaniſchen Kunſtwillen. Wir müſſen uns 
auf unſere völkiſche Eigenart wieder be⸗ 
ſinnen, wenn unſer Volk zur Geſundung kommen 
ſoll. Der Vortragende nannte als letzten Meiſter 
deutſch⸗völkiſcher Kunſt Franz Mark. Nach dem 
Kriege ſei kein wirklich bedeutendes Werk deutſch⸗ 
pölkiſcher Kunſt entſtanden. Man ſei jetzt ents 
ſchloſſen, dieſe Kunſt neu zu beleben. Dabei 
würde man keinen Kampf gegen Perſonen, fons 
dern nur um Leiſtungen und Werke im 
neuen Geiſte führen. Die Auseinanderſetzung 
die ſich nicht umgehen laſſe, müſſe rein ſachli 
. Bundesgenoſſe der neuen Richtung ſei das 
gute 


— 


Gewiſſen und der Geiſt des uralten 
und trotzdem ewig neuen Vaterlandes. Der Vor⸗ 
trag wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


Eine Walter⸗Flex⸗Uraufführung. Im Würze 
burger Stadttheater wird „Die ſchwimmende 
Inſel“ von Walter Flex durch Intendant Keller 
zur alleinigen Uraufführung kommen. 


Au: 
N 
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Zur Freude . Jugend $ pd 5 ee eee 


ders der Beuthener . 
Et.⸗Barbara⸗ Gemeinde 


Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Juli. Fleißige Frauenhände ſchenkten ein und ſetzten 
Vem ert ta z zuvor beim Gartenfeſt des vor die kleinen Gäſte die Teller mit rieſigen 
Müttervereins „ arbara” von Pfarrer Por⸗Kuchenbergen. Die Standartenkapelle, 
woll 5 ect Kinderfeſt am Dienstag war die ſich auch diesmal unentgeltlich zur Verfügung 
ein voller Erfolg beſchieden. Frau Verwaltungs- geſtellt hatte, konzertierte. Muſikzugführer Cy- 
direktor Lapczynſki, die Vorſitzende des Müt⸗ ganek bevorzugte in der Vortragsfolge be- 
tervereins, hatte mit den Vorſtandsdamen alles ð d Ti D D die Kind 
drangeſetzt, um das Kinderfeſt zu einem, ſonders Kinderlieder. ann gingen die Kinder 
ans Spiel. „Onkel Peter“ waltete zur Beluſti⸗ 


Freudenfeſt ' gung der Kinder feines Amtes. Süßigkeiten und 


für die Jugend zu geſtalten. Dem Weckruf „Bar⸗ andere ſchöne Sachen wurden bei den verſchiede⸗ t 
bara Jugend“ heraus!“ wurde freudig] nen Spielen an die Kinder verteilt. Die Freude 
und in großer Zahl Folge geleiſtet. Zur feſtge⸗ war groß. Dazu herrſchte ſchönes Wetter, 
ſetzten Stunde verſammelten ſich über 500 Kinder] wie man es ſich für das Kinderfeſt nur wünſchen 


aller Stände, feſtlich gekleidet, an der Kirche und]; : r 8 3 
unternahmen dann unter 5 Führung, von Frau Di- ionni Auch Pfarrer Por walt um Kaplan 
rektor Lapcezynſki bei der Marſchmuſik der Schlegel beſuchten das Feſt. Der Pfarrherr 


Standartenkapelle 156 einen Spazier-| und die ee des Müttervereins richteten „ 

sang buea bie dern bea een ie ale am hie deen nc Warte: dee 
l Q 14 p 10 l au s herrſchte 

Eltern, die den Feſt t or „ein großer Lu ; 

el la frohe Stimmung, bis man bei Einbruch der Dun⸗ 


ſtern aus betrachteten. 
Beim Einzug in den ſchönen Schützenhaus⸗ kelheit mit Muſik und leuchtenden Lampions wie⸗ 
garten war die e ſchon gedeckt. der aus dem gaſtlichen Garten geführt d 


einer Packlage und eine Beſchotterung in Be⸗ 
tracht. Diejer neue Teil wird 12 Zentimeter 
tiefer liegen als die alte Straße, um einer ſpäteren 
Pflaſterung Raum zu bieten. An dem acht 
Meter breiten Fahrdamm werden die Bürger⸗ 
ſteige beiderjeit3 eine Zementplatte nbahı 
erhalten. Der ſüdliche Bürgerſteig ſoll 5 Meter 
breit, der nördliche nebſt Grünanlage acht Meter 
breit werden. Die 1 der verlängerten 


Für alle, die daheimbleiben 
mußten 


Zwar iſt das Reiſen auch in dieſem Jahr wie⸗ 
der in vieler Hinſicht verbilligt: es gibt die 
ermäßigten Sommerurlaubskarten der Reichsbahn, 
Hotels und Penſionen haben ihre Preiſe geſenkt, 
die Kurtaxen ſind nicht mehr ſo hoch wie früher 
— aber wieviele unter uns müſſen trotzdem 
heute auf ihre gewohnte Sommerreiſe verzichten 
und daheimbleiben! Sie alle mögen fol- 
gende Winke beherzigen! 

Vorerſt —: ſtelle den Wecker ab! Steh auf, 

wenn du ausgeſchlafen haſt! Frühſtücke in 
Ruhe! 
Hocke nicht trübſelig zu Hauſe herum! 
r Aergere dich nicht, weil du in dieſem Jahr 
nicht wegfahren kannſt! Andere haben noch weni⸗ 
ger Geld als du. 

Sondern geh ins Freie! Laufe dich aus! 

Täglich! Und möglichſtt lange! 

; Mache alle zwei, drei Tage eine größere 
Wan derung, mit Stock und Ruckſack! Oder ſetz 
dich aufs Rad und fahre hinaus! Du wirſt über- 
raſcht ſein, wie ſchön, deine Heimat ift. 
Und wie wenig du ſie kennſt. 

Bleibe ruhig einmal eine Nacht von Hauſe 
ſort! Auf den Dörfern kann man billig 
ſchlafen. Und du haſt das Gefühl, verreiſt zu 
fein. Bloß etwas Phantaſie mußt du haben...) 

Sonſt lege dich auf einen ſchönen Platz im 
Wald, an einen See! Und ruhe dich aus! 

Nimm dir ein gutes, Buch mit, am beſten 
etwas Heiteres, Beſchwingtes! Aber lies nicht 
acht Stunden hintereinander! 

Sondern e Laß dich einmal gehen, 
das ſchadet gar nichts! Döſe vor dich hin, ohne 
Ziel! Träume in den Himmel! Auch Faulenzen 
ijt eine Qun ft. Du mußt fie wieder lernen, nach 
fünfzig Wochen Arbeit und Hetze. 

Vergiß nicht, deinen Bekannten Anſichts⸗ 
karten zu Lech ft Denn das gehört zum Ur⸗ 
laub. Fürchte nicht, fie könnten fih luſtig machen 
über deine beſcheidene Heim⸗Sommer⸗ 
friſche —: wir N alle, wie ſchwer es heute 
der andere hat. ; 

„Vor allem —: denke mit keinem Gedanken an 
; dee inen Berurl- Lauf nicht alle pgar Tage 
ins. Büro, um Rachzuſehen, oh auch alles. klappt: 
Du mußt dich, und ſei es chweren Herzensz zu⸗ 
der Ueberzeugung zwingen: es wird auch einmal 
zwel Wochen ohne mich gehen! 

Tu, um es mit einem Satz zu ſagen, ganz ſo, 
als ob du nicht zu Haufe wärſt! Dann wirft du 
dich auch daheim erholen und mit friſcher 
Kraft an deine Arbeit zurückkehren! J. L. 


* Durchlegung der Redenſtraße durch das 
Schützenhausgrundſtück. Die Arbeiten zur Durch⸗ 
f legung der Redenſtraße bis zu ihrer ſchon beſtehen⸗ 

den Verlängerung hinter der Rokokoſtraße find im 


Heute Juriſtiſche prechſlunde 
Die koſtenloſe Juriſtiſche Sprech⸗ 
ſtunde findet heute von 17—19 Uhr im Ver⸗ 
lags⸗Gebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
Induſtrieſtraße 2, ſtatt. Ab jetzt wird die Fu⸗ 
riſtiſche Sprechstunde jeden Mittwoch abge⸗ 

halten. 


Redenſtraße werden bis zum Anſchluß an die 
Haldenſtraße ungefähr 1 Meter zurückgerückt. — p ̃⅛˙ ] > ⏑‚—⁰ | 
beiden Seiten werden 2 Meter hohe rr ³˙Ü'O ENGEREN EEE EEE 
Zäune die Straße gegen die beiden Teile des 
Schützenhausgrundſtücks abſchließen. Sie erhalten 
im Zuge des Hauptweges des Grundſtücks je ein 
Zugangstor. Der Verkehr zwiſchen dem nörd⸗ 
lichen und dem öſtlichen Stadtteil wind durch dieſe 
Straßen verbindung erleichtert und 
zweifellos gehoben werden. Mit den ſtehenge⸗ 
bliebenen alten Pappeln wird ſich ein ſchönes 
Straßenbild ergeben. Die Fertigſtellung dürfte 
in vier Wochen zu erwarten ſein. 

* Fachlehrgang im Zuſchneiden. Die Berliner 
Privat⸗Zuſchneideſchule von Rudolf Maurer 
beendet hier einen vierwöchigen Fachlehrgang 
unter Leitung des Fachlehrers Borrman, an 
dem Handwerker aus allen Gauen Oberſchleſiens 
teilnahmen. Am Vorabend des Abſchluſſes kamen 
die hieſigen Schneidermeiſter, ſoweit ſie dieſer 
Zuſchneideſchule ihre Ausbildung verdanken, im 

exeinszimmer von Th. Stodolka zuſammen | 
und gründeten eine Bereinigung ehbemali- 
ger Schüler der Zuſchneideſchule. 
Dieſe Vereinigung macht es ſich zur Aufgabe, durch] 
Zuſammenarbeit auf fachlichem Gebiet das er⸗ 
lernte Verfahren weiter auszubauen, um frucht⸗ 
bare Arbeit zu leiſten. Die vorläufige Leitung 
der neuen Vereinigung liegt in Händen der 
Schneidermeiſter Paul Bularozyk und Do⸗ 
Lezzych. Schneidermeiſter Buiara für den 
Innungsverband und Obermeiſter Glagla für 
die Innung dankten dem Direktor Maurer 
für die wertvolle Arbeit. Im Herbſt iſt ein wei⸗ 
terer Lehrgang in Kander zin geplant. 
Eine bittere Strafe. In den Abendſtunden 
des Montag durchzogen die Hauptſtraßen der 
Stadt drei RSBO.⸗Männer. Vor ihnen ging 
‚ein Mann mit einem Schild um die Bruſt ge⸗ 
hangen mit folgender Aufſchrift: „Ich, Joſef 
Skowron, habe mich an Arbeitergroſchen ver» 
griffen!“ S. hatte Arbeitergelder in Höhe von 
11,46. Ml. unterſchlagen, gab ſie aber im 
Deutſchen Haus zurück. 


ja K e e an eine Woh⸗ 
ung am Reichspräſidentenplatz wur z 
Gange. Die Straßenbauarbeiten find im Profil[ brochen und Gold- und Silberſachen m 
peoi durchgeführt. Die Bordſteinlegung ſteht von, 1200 RM. entwendet. Der oder die Täter 
evor. Su kommt eine Befeſtigun g mit haben offenbar die ſich durch die Stadionkund⸗ 


Hochſchulnachrichten i lichen Inhalts aufgeſtellt worden. Damit ſoll ein 
ch c ch ch fortlaufender Ueberblick über den dagen Nie⸗ 


Der frühere Ordinarius für Kirchengeſchichte derſchla b 
werd = 
S A 0 Cd a ießen, Geh. ee un 900 0 0 ee 
itita rüger, einer der bedeu- T $ 9 Tages⸗ 
tendſten Kirchenhiſtoriker Deutichlandg, ift auf 1 1 e 


ſein Anſuchen von dem Amt eines Stipendiaten⸗ 
e unter Anerkennung ſeiner langjährigen denburger Tores, Ii der ſchleſſchen Stadt s 
diente tnt burden worden. Bu feinem Nad- |ie ahir t-findet dom 15. Bis 17. Yuli die Zwei⸗ 
9 55 iſt der Ordinarius für altteſtamentliche hundert⸗Jahr⸗Feier für den berühmten Baumei⸗ 
Dr ent rel . Gießen, Profeſſor]ſter Carl Gotthard Langhans fatt Qang- 
ernannt orden — Ber Hane 5 o Te bi hans ilt der Erbauer vieler bekannter Bauwerke. 
fit Gießen, Fröſeſſor Dr Nido 0 niver⸗ So hat er das Oberpräſidium in Breslau, das 
Eh den Kleinen Nauk der De sche EE, 9, Tauentzien⸗Denkmal in Breslau und zahlreiche 
bi Akad en en tar) Kirchenbauten gelhaffen: Seine berühmteſte air 
ung 9100 ge 318 ich tune in dn En beit iſt das Brandenburger Tor. 
e des Deutſchtums) in München Stadt Landeshut veranſtaltet in der Web fe 
berufen worden. REIN eine Langhans⸗Ausſtellung. 5 


Ausſtellung des neuen Würzburger Grüne- 
o rg end Leipäig berufen. Als wald. Die Erneuerung des . Kilian⸗ 
olger des entoſlichteten Ordinarius Ge- Martyriums von Mafthias Grünewald iſt 
heimrats Goetz auf den 1 für Geſchichte jetzt beendet; die öffentliche Ausſtellung findet 
des Mittelalters und neueſte Geſchichte an der iche Ausſtellung findet in 
Univerſität Leipzig iſt Profeſſor Dr. Oswald Würzburg, für deſſen Univerſitätsmuſeum 
Spengler in. München porgeſchlagen ernai 15 e pen worden ift, in dieſen, dem fy 
Profeſſor Dr Krieck Direktor des Frankfurter der Stadt geweihten ATAS a ereen. Opor 


üdagogiſchen Seminars. Dem zu Beginn des 

ommerſemeſters als Ordinarius in bie Philo Bwer nene. Rembrandts für Amfterdam. Die 
ſophiſche Fakultät der Univerſität Frankfurt Vereinigung „Rembrandt“ hat für das Amſter⸗ 
berufenen und gleichzeitig zum Rektor gewählten damer Rijksmuſeum zwei neue Rembrandtbil⸗ 
Profeſſor Dr. phil. Ernſt Krieck iſt die durch der angekauft, die beide aus der berühmten Samm⸗ 
das Ableben von Profeſſor Max Scheler frei⸗ lung der Petersburger Eremitage ſtammen. Es 
eh e Profeffur für Mhilofophie und Pä⸗ handelt ſich um „Die Verleugnung Petri“ 
agogik übertragen worden. Zugleich wurde er (1656) und um den „Sohn im Mönchs⸗ 
zum Direktor des Philofophiſchen und des Pä⸗ gewand“ (1661). Zu dem letztgenannten Bild 
dagogiſchen Seminars der Uniberſität Frankfurt ſtand Rembrandts Sohn Modell. Beide Werke 
ernannt. ſind als Spißenbilder des holländiſchen 


Einſtein geht nach Jerusalem? Die Pariſer Großmeiſters anzuſprechen. 
jüdiſche Telegraphen⸗ Te Per 1 Eine Bach⸗Trompete. Nachdem es auf Grund 
dung, daß Profeſſor Einſtein die Oberleitung von Hinweiſen Albert Schweitzers durch Wieder⸗ 
des Phyſikaliſchen Inſtituts der Hebräſſchenl herſtellung des Bachſchen Rund bogens ge- 
Univerſität von Jeruſalem übertragen lungen ift, die Violinmuſik des Meiſters ſtil⸗ 
worden ſei. gerecht aufzuführen, verſucht man jetzt durch 

' Ssaifung ei n bene er AE as 1 9 5 

jung eines Hauptproblems der Wiedergabe Ba 

Zeitungsausſchnitt⸗Sammlung des Deutſchenſcher und Händelſcher Dräeftenwerke naher 
Muſeums. Im Zeitungsleſeſaal der Bibliothek zu kommen. Nach Angaben von Werner Menke 
des Deutſchen Muſeums in München ſiſt eine neue Bachtrompete in hoch D angefertigt 
find Mappen mit Zeitungsgusſchnittenſ und im Leipziger Landeskonſervatorium borge- 
naturwiſſenſchaftlichen, techniſchen und wirtſchaft⸗Iführt worden. 


gebung bietende Gelegenheit, völlig ungeſtört 
„arbeiten“ zu können, ausgenutzt. 

Deutſche Lebensrettungs⸗Geſellſchaft. So. (20) im 
„Bierhaus Oberſchleſien“ Verſammlung. 

„ Glatzer⸗ und Sudeten⸗Gebirgsverein. Stg. Ausflug 
mit Auto über Tworog, Keltſch, Himmelwitz uſw. Ab: 
en. (7) Eingang zur Promenade. Anmeldung bei 

upit. 

$ Stahlhelm Lotterie. Der Ziehungstermin 


denken lähmt die Schlagkraft 


Alſo ſtand dieſer Satz unerſchütterlich und un⸗ 
umſtößlich, ja ſozuſagen diktatoriſch über einer 
Unterfuchung, die von Schmeling und Shar⸗ 
key um ihre Niederlagen handelte, im Sportteil 
unſerer Zeitung zu leſen. an lähmt 55 

Schlagkraft“, dieſe Theſe hätten wir ſchon in unje- 
% Sa 10 F rer vorkriegsmäßigen Schulzeit wiſſen mögen, das 


Stenographenverein 1895. Mi. E00 = ſo der richtige „Knock out“ geweſen, mit dem 
Konzerthaus. wir unſere Mi- und Neuſprache, Mathematiker 
e N Frauengruppe. Do. (16) im Pro- und Hiſtoriker hätten reſtlos mundtot mom 

years können. Und dazu die ganze bejonnte, heitere Welt 

* M affel 
in W ee, Au el 8 75 3. e en. des alten Griechenlandes mit ſeinen Kämp⸗ 
(20) Gasſchutzkurſus im Rathaus. fen der „Wagen und Geſänge“, mit feinen Sieges 

* Zung⸗KKV. Mi. (20) Ningabend mit Vortrag im palmen für liederfrohe Ibykuſſe und Diskoboli ... 
Seim, Gräupnerſtraße 17 J. Ja, damals ſchien eine Einheit von Geiſt und 

Leib gepflegt worden zu ſein, wie ſie in dieſer Bol- 
endung niemals wieder erreicht wurde. Jedenfalls 
ſtanden bei den Olympiaden körperliche und 
geiſtige Hochleiſtung gleichwertig nebenein⸗ 
ander und es durfte (man verzeihe dieſe Verball⸗ 
hornung eines berühmten Wortes) „Der Boxer 
mit dem Dichter“ gehen. Jetzt, nach der Mier 
derlage zweier ehemaliger Weltmeiſter, Nieder- 
lagen, an denen das Denken, das Gefühl, die Iogi- 
ſche Folgerung nach Sächverſtändigem⸗Urteik⸗ 
Schuld haben ſoll, darf man wieder aufatmen 
kann man wieder ‘hoffen: däß der reinſte hrutale 
Boxkampfabend freundſchaftlich neben den 
Schriftwerken unſerer großen deutſchen Dichter 
und Denker wieder zur Geltung kommt. 

Trotzdem uns „Maxe“ eigentlich leid tut, ſchon 
deswegen, weil er immer ſo rührend mit ſeiner 
Berliner Mutter über den Ozean hinweg tele⸗ 
phoniert hat. 75 me. 


i ) 


Gleiwitz 


Tagung des 9 Am 
Dienstag fand im Haus Oberſchleſien eine Ver⸗ 
ſammlung des, Provinzialausſchuſſes 
und des Ausſchuſſes der Landesfrauen⸗ 
klinik ſtatt. An der Tagung nahmen auch der 
Landeshauptmann und der Untergauleiter der 
NSDAP., Adamezyk, teil. Am Nachmittag 
wurde die Landesfrauenklinik beſichtigt, die im 
Rohbau bereits fertig ift und deren Innen ⸗ 
ausbau gegenwärtig ausgeführt wird. Die 
Cröf nung der Klinik ſoll dem Vernehmen 
nach Anfang September erfolgen. 

n Vorträge im Vr D. Die Sektion Gleiwitz 
des Verbandes reiſender Kaufleute 
Deutſchlands hielt ihre Monatsverſammlung 
unter dem Vorſitz von Kaufmann Joſef Stebel 
ab. Kaufmann Gagſch hielt einen Vortrag 
über die organiſche Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte im Ständeſtaat und betonte, daß 
auch der Kaufmann an der Geſtaltung der Wirt- 
ſchaft mitwirken wolle. Der Ständeſtaat werde 
auch dem Kaufmann Gelegenheit geben, berufs- 
ſtändiſch hervorzutreten. Darum werde die Zu⸗ 


„Ein Liebesroman im Hauſe Habsburg“ 
in der Schauburg 


Dieſer geſchichtliche F gim ſchildert in außerordentlich 
feſſelnder Weiſe das Lebensbild des Erzherzogs Johann 
Salvator, der 1887, vom Wiener Hofe verbannt, 
von einer Reihe junger Offiziere für Bulgariens Thron 
auserkoren war. Der junge Erzherzog findet in der 
ruſſiſchen Fürſtin Roſtowſky unerwarteter Weiſe eine 
Bundesgenoſſin. Er lernt dann eine Luſtſpielſängerin 
kennen, worauf ſich die gekränkte Fürſtin van ihm zue 
rückzieht. Seine Pläne, werden dem Faiſer Hutters, 
bracht. Die Folge ijt die Tragödie von Manerling. 
Als Schiffskapttän Johann "Orth iſt der Erzherzog 
dann verſchollen. Dem wirkungsvoll aufgebauten Film 
verhelfen Karl Ludwig Diehl, Ellen Richter, 
Gretl Theimer, Paul Wegener, Paul Hör bi 
ger und andere Darſteller zum verdienten Erfolge. 
Der zweite Tonfilm „Panik in Chicago führt 
Chicagos Unterwelt in ihrer ganzen Vielfältigkeit vor 
Augen. 


„Iglü, das ewige Schweigen“ in den 
Kammer ⸗Lichtſpielen 


Vor dem Kriege las man immer voll Begeiſterung 
die Geſchichten, die ſich mit Alaska und dem Gold: 
land am Klondike abſpielten. Man hörte von einem 
Manne Bob, der alles mögliche vollbrachte, Städte 
gründete und Goldadern entdeckte. Nach Alaska 
führt auch dieſer Film, in ſeine rauhen Zonen, in die 
Behauſungen der Eingeborenen, in ihre Eishütten, die 
man dortzulande „Iglüs“ nennt, woher der Film 
ſeinen Namen trägt. Daß es ohne ein bißchen Liebe, 
ohne Seehunde und Eisbären nicht geht, liegt daran, 
daß alles in dem arktiſchen Breiten, dort wo die 
Mitter nachtsſonne leuchtet, ſich abſpielt. Die 
Außenaufnahmen ſind gang hervorragend, das „Ewige 
Schweigen“ der Polargegend ift in eindrucksvollen 
Bildern feſtgehalten, ſodaß man, ganz abgeſehen von 
der Handlung, ein tiefes Erlebnis mit nach Hauſe 
nimmt, was man von einem Filme im Sommer und 
in der Zeit der „ſauren Wochen“ nicht immer be⸗ 
haupten kann. 


„Vater geht auf Reiſen“ im Deli⸗Theater. 


Das iſt wieder einmal der alte Stoff, der immer 
täglich neu bleibt: man kommt aus einer Kleinſtadt nach 
Berlin und tobt ſich dort ſehr gründlich aus, ſingt dazu 
eidas ſchöne Lied „Heute nacht möchte ich was ganz Ver⸗ 
rücktes mal erleben“. Und mit dieſem ſchönen Lied 
gerät man in allerlei Konflikte, Schupo, Feuerwehr, 
Ueberfallabwehrkommando, Gefängnis — alles trifft 
dieſen 10 Vater, weil er eben ig en auf 


gehörigkeit zu den beſtehenden Verbänden 
zwangsmäßig erforderlich ſein. Der Leiter 


* 
* Rokittnitz. Arbeitsbeſchaffung durch 
Straßenbau. Eine kurze Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung nahm vor Eintritt in die Ta⸗ 
gesordnung die Mitteilung des kommiſſ. Ge- 
meindevorſtehers Przesdzing entgegen, daß 
die beiden, dem Zentrum angehörenden Ge- 
meindevertreter Schneider und Ullmann 
der NSDAP. als Hoſpitanken beigetreten 
ſind, nachdem ſich die Zentrumspartei aufgelöſt 
hat. Der eine Punkt der Tagesordnung forderte 
die Genehmigung eines Kredits von 60 000 
Mark. Dieſer ſoll verwendet werden einmal für 
Straßenbau arbeiten, zum anderen für 
den bereits begonnenen Umbau der Wohnung des 
beurlaubten Gemeindevorſtehers und zum Ein- 
bau der Sirene auf dem Rathaus, der be⸗ Bei ſüdweſtlichen Winden zunächſt noch 
reits durchgeführt wird. Die Verſammlung ge- ſehr waer m, ſpäterhin verbreitete Gewil⸗ 
nehmigte einſtimmig den Kredit. ter, wolkig, etwas kühler. 


In großen Teilen Schleſiens iberia titien die 
Höchſttemperaturen geſtern 30 Grad. Beſonders 
im Weſten unſeres Gebietes kam es geſtern zu 
Gewittern. Heute morgen hat eine erſte Stö⸗ 
rungsfront der neuen 35. Serie Mitteldeutſchland 
erreicht. Sie wird fih weiter oſtwärts bewegen 
und noch im Laufe der kommenden Abend⸗ und 
Nachtſtunden von Weſten her auch in unſerem 
Bezirk Gewitter hervorrufen. Da die Süd⸗ 
weſtſtrömung anhält, iſt auch weiterhin noch 
Föhn wirkung zu erwarten. Die Tempera⸗ 
turen gehen daher zunächſt nur etwas zurück. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Breslau, 11. Juli. 
Das Breslauer Oberlandesgericht verurteilte 
wegen Hochverrates den Tiſchler Artur 
Langer und den Fleiſchergeſellen Ro ſt zu je 
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den Dad- 
decker Paul Hentſchel und den Arbeiter Paul 
Hoffmann zu je einem Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, alle vier Angeklagten außerdem zu 
fünf Jahren Ehrverluſt. Zwei Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. 


„Tage der Heimat!“ 


Nachdem die Gleichſchaltung des Ober: 
ſchleſiſchen Kulturverbandes durch 
den Führer für ganz Schleſien des „Kampfbun⸗ 
des für deutſche Kultur“, Univerſitätsprofeſſor 
Bornhauſen, Breslau, erfolgt it, hat der 
Kulturverband ſeine bisherige Arbeit auf dem 
Lande fortgeſetzt. Die Vorbereitungen für die 
diesjährigen, am zweiten Sonntag im September 
stattfindenden „Tage der Heimat“ nehmen 
einen günſtigen Verlauf. Aus allen Kreiſen 
Oberſchleſiens gehen Anmeldungen ein. In die⸗ 
ſem Jahre verſpricht die Beteiligung recht gut zu 
werden. Die Veranſtaltung hat den Zweck, das 
heimatliche Zuſammengehörigkeitsge⸗ 
fühl und die Volksverbundenheit zu pflegen und 
das deutſche Volkstum namentlich in den Grenz⸗ 
kreiſen Oberſchleſiens zu ſtützen. Welches Ver⸗ 
ſtändnis die Landbevölkerung dieſen Kundgebun⸗ 
gen entgegenbringt, geht aus der Zunahme der 
alljährlichen Veranſtaltungen hervor. Von 91. im 
Jahre 1929 ſtieg die Zahl bis auf 202 im Vor⸗ 
jahre. Auch die Ausgeſtaltung der „Tage der 
Heimat“ wird, ihrem Sinne entſprechend immer 
weiter ausgebaut. Nach den dem Kulturverbande 
zugeſandten Berichten find die „Tage der Hei- 
mat“ in den meiſten Orten Volksfeſte, an 
denen ſich alle Vereine und ſonſtigen Körperſchaf⸗ 
ten, Schulen, Berufsſchichten, hoch und niedrig, 
jung und alt, beteiligen. 3 í 

Auf mehrfachen Wunſch von Landgemeinden 
wird in dieſem Jahre die „Ufa“ vom „Tage der 
Heimat“ Filmaufnahmen machen. Die in 
Frage kommenden Orte find bisher noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Das Motiv für die diesjährige Er- 
in nerungsbildplatte vom „Tage der 
Heimat“ verſinnbildet die nationale Erhebung. 
Der Entwurf ſtammt vom Bildhauer Peter 
Lipp in Gleiwitz; der Guß erfolgt in der Glei⸗ 


witzer Eiſenkunſtgießerei. Verliehen wird die 
Bildplatte den Veranſtaltern. Weitere An: 


meldungen ſind an den Oberſchleſiſchen Sul- 
tur⸗Verband im „Kampfbund für. deutſche Sul 
tur“, Gleiwitz, Am Adler 1, zu richten. 


r 


der Verkehrskommiſſion, Kaufmann Fra nik, 
ſprach über die Senkung der Poft- und T e- 
legraphengebühren. In einer Ausſprache 
wurde geltend gemacht, daß dieſe Gebühren den 
Vorkriegsſätzen noch nicht angepaßt ſeien. Wei⸗ 
terhin wurden Wünſche nach Fahrpreisper⸗ 
billigung und Streckenänderung für die 
Straßenbahnen geäußert. So endet die Teil- 
ſtrecke e deln auf der Strecke Hinden⸗ 
burg Gleiwitz am Germaniaplatz, während es 
angebracht wäre, ſie bis zum Bahnhof zu führen, 
umal es ſich hier nur noch um ein kurzes 

treckenſtück handelt. Die Wünſche werden den 
zuſtändigen Stellen weitergegeben werden. 

* Gründungsverſammlung des KDA J. Am 

reitag findet um 20 Uhr im Münzerſgal, Haus 
Oberſchleſien, die Gründungsverſammlung des 
Fampfbundes Deutſcher Architekten 
und Ingenieure, Bezirksleitung Gleiwitz, ſtatt. 
Der Kampfbund Deutſcher Architekten und Inge⸗ 


nieure ijt die einzige von der NSDAP. an- 


(Schluß “) 

Zu einem Uebelſtand im geſchäftlichen Leben 
haben ſich auch die Unterbietungen ausgewachſen, 
die dadurch ermöglicht werden, daß bei Ligui⸗ 
dationsverglei chen und Konkurſen von 
in Schwierigkeiten befindlichen Firmen große Be- 
ſtände zu weit unter den Selbſtkoſten des 
Erzeugers liegenden Preiſen an den Markt 
kommen, wodurch ſowohl der Herſteller als auch 
der Händler empfindlich geſchädigt werden. 
Grundſötzlich ſollten die Gläubiger Liquidations⸗ 
vergleichen, welche die Liquidation des Geſchäftes 
zur Folge haben, niemals zuſtimmen, da in dieſem 
Falle die Verwertung des Vermögens weit unter 
den Selbſtkoſten des Erzeugers erfolgt. Mit der 
Verſagung der Zuſtimmung hat der Gläubiger 
ein Mittel in der Hand, um der Verſchleuderung 
von Werten und ungeſunder Preisdrückerei in 
ſeinem eigenen Intereſſe wirkſam entgegenzu⸗ 
treten. Für Konkurſe, in denen faſt durch⸗ 
weg die Veräußerung zu Schleuderpreiſen erfolgt, 
ſollte durch Erlaß geſetzlicher Vorſchriften be⸗ 
ſtimmt werden, daß die Verwertung der vorhan⸗ 
denen Vermögensmaſſe nicht unter dem 
Selbſtkoſtenpreis des Erzeugers er- 
folgen darf, es ſei denn, daß im Einzelfalle trif⸗ 
tige Gründe der Wertminderung (Verderb, 
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(Siehe auch Nr. 188.) 


Fiuchthausſtraen 
für kommuniſtiſche Hochverrüter 


Reichenbach) ein „Roter Maſſen⸗Selbſtſchutz“ er- 


niſation trat erft im Februar 1933 auf Weiſung 


ſammlungen abgehalten, Liften aufgeſtellt und 


! d A oa a i a 
; erkannte Organiſation zum Zuſammenſchluß der 
Architekten und ione 


und außerhalb der NSDAP. 
organiſieren und zu Schulen. Der Kreis der auf- 
zunehmenden Perſonen eritredt 


Ab 1. Juli geht die Ergänzun 


Pogrzeba, wurde das Schießen 
Geldlagenſchie ßen eröffnet, an das ſich 
das große Prämienſchießen und das Schießen zu⸗“ 


Im Herbſt 1932 war in Paulbrück (Kreis 


richtet worden. Er bezweckte Terrorakte durchzu⸗ 
führen und die Maſſen zum Bürger krieg auf⸗ 
zuhetzen und die Regierung zu ſtürzen. Die Orga⸗ 
der KPD. deutlich hervor. Es wurden Ver⸗ 
in Paulbrück fünf Gruppen des „Roten Maſſen⸗ 
Selbſtſchutzes“ gebildet und auch Führer beitellt. 


Vier der Angeklagten haben fih an dieſer Organi⸗ 
ſation attin beteiligt. : 


[ ngenienre und hat die Aufgabe, 
die techniſch geſchulten Volksgenoſſen in⸗ 
aufzunehmen, zu 


| ſich auf alle 
Zweige der Technik im weiteſten Sinne, wobei ein 
korporativer Beitritt techniſcher Orga⸗ 
niſationen und Verbände ausgeſchloſſen iſt. 


Der ADAS: ift auch nach dem Führergrundſatz 


aufgebaut und rückt den weltanſchaulich national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gedanken in den Vordergrund. In 
der Gründungsverſammlung wird Bezirksleiter 


Gaida einen Einführungsvortrag halten. Dann 


ſpricht Untergaubetriebszellenleiter Preiß, und 
der Bezirksleiter der KDA. Beuthen, Eid⸗ 
mann, wird Zweck und Ziele des KDA. erläu⸗ 
tern. Nachher findet eine Ausſprache ſtatt. An- 
fragen bezüglich der Gründungsverſammlung 
uſw. ſind an Bezirksleiter Gaida, Gleiwitz, 
Reichspräſidentenplatz 2, zu richten. 

* Neuregelung in der Fleiſchbeſchau. Kreis- 
veterinärrat Dr. Tauer geht vom 3. Juli bis 
29. Juli in Urlaub. Die Vertretung übernimmt 
Dr. in Beuthen. 


witz, Breslauer Straße 16, Tel, 2907, 


* Hauptſchießen bei den Jägern und Schützen. 
Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen ver⸗ 
anſtaltete ſein Hauptjahresſchießen, das 
eine ſtarke Beteiligung aufzuweiſen hatte. Unter 
Leitung des 1. Vorſitzenden, Stadtforſtverwalters 
mit einem 


gunſten des Ehrenmals anſchloß. Auch die Damen 
waren zahlreich vertreten, da für fie die Betei⸗ 
ligung am Schießſport durch ein Bolzenſchießen 
vorgeſehen war. Nach Beendigung des Schießens 
wurde die Preisverteilung durch den 1. 


Vorſitzenden, Stadtforſtverwalter Porgrzeba, 
Als Sieger gingen hervor: Prä⸗ 
mienlage: 1. Piontek mit 59 Ringen, 2. Pfeiffer 
Bei 
der Stiftungsprämienlage zugunſten des Ehren⸗ 
mals konnten ſich Hofmann mit 58 Ringen 


vorgenommen. 


mit 58 Ringen, 3. Zipſer mit 56 Ringen. 


und Piontek mit 57 Ringen als Preisträger be⸗ 


haupten. Die Ehrenſcheiben erwarben nach 
beſtem Schuß Ewald Pogrzeba und Qaf- 
ſotta. In dem Geldlagenſchießen erſtritten 


Hofmann mit 74 Ringen, Piontek mit 74 
Ringen und Pfeiffer mit 72 Ringen die aus⸗ 
geſetzten Preiſe. Bei dem Damen ⸗Preisſchießen 
auf die 24er-Bolzeniheibe blieben Siegerinnen: 
1. Schulz mit 69 Ringen, 2. Rüger mit 69 
Ringen, 3. Muskalla mit 69 Ringen. 


25 Mißbräuche | 
im heutigen Geschäftslebe 


Von E. Klinkmüller, Gleiwitz 


Schwund u. dal.) eine noch weitergehende Her- 
abſetzung des Mindeſtpverwertungspreiſes an- 
gezeigt erſcheinen laſſen. Die auf dieſem Gebiete 
herrſchenden ungejunden Verhältniſſe ſollten Ver⸗ 
anlaffung geben, eine Prüfung und Neureglung 
der Frage unter Anhörung der beteiligten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe ins Auge zu faſſen. 

Was von dem Ueberhandnehmen der Preis⸗ 
drücke rei und der Unterbietungen zu fagen ift, 
das gilt auch für Beanſtandungen von Waren in 
iolhen Fällen, in denen eine Berechtigung offen- 
bar nicht vorliegt. Die Berechtigung einer 
Reklamation wird niemand verkennen, wenn die 
gelieferten Waren nicht den vereinbarten oder 
billigerweiſe zu ſtellenden handelsüblichen Anfor⸗ 
derungen entſpricht. Oft werden aber Reklama⸗ 
tionen angebracht, oder die Ware wird zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, obwohl ſie keine Män gel 
oder nur ſolche Fehler aufweiſt, die der voll⸗ 
wertigen Verwendung, Verarbeitung oder dem 
Weiterverkauf nicht im Wege ſtehen. Das geſchieht 
oft in der Erwartung, der Verkäufer werde lieber 
einen Preis nachlaß zugeſtehen, als die 
Ware zurücknehmen. Wie ſkrupellos, ja be⸗ 
trügeriſch manchmal in dieſer Beziehung vor⸗ 
gegangen wird, mögen einige Beiſpiele aus der 
Praxis zeigen: 

Eine Firma beanſtandete Material, wie 


„te es ſeit Jahren laufend bezogen hatte, mit der 


gierungspräſident 
dom 6. Juli 1933 genehmigt, daß in Ratibor für 
das Rechnungsjahr 1933 zur Deckung des durch 
die direkten Steuern aufzubringenden Finanz⸗ 
bedarfes 


Strapazen der Woche Erholung im ſchönen 
Strandbad des Wildgrundtales zu ſuchen. 
So waren denn auch aus allen Teilen Oberſchle⸗ 
ſiens Tauſende von Menſchen nach dem Strand- 


Sonntag 4000 —5 000 Menſchen 


die Streifen krankheit der Gerſte ſehr De- 


Zur Deckung des Finanzbedaris | 


Steuerzuſchläge für 1933 in Ratibor . 


(Eigener 


Ratibor, 11. Juli. 
Wie der Magiſtrat bekannt gibt, hat der Re⸗ 
in Oppeln durch Verfügung 


erhoben 


folgende Zuſchläge 
werden: 

600 Prozent des Gewerbeſteuer⸗Grundbetrages 
nach dem Ertrage, 

2400 Prozent des Steuergrundbetrages nach 
dem Gewerbekapital. 

Bei Verſicherungs⸗, Bank-, Kredit⸗ und 
Warenhandels⸗Unternehmen, die im Stadtbezirk 


Bericht) 


Ratibor, ohne dort ihren Hauptſitz zu haben, He- 
triebsſtätten unterhalten: i 

720 Prozent des Gewerbeſteuer⸗Grundbetrages 
nach dem Ertrage, 

2880 Prozent des Steuergrundbetrages nach 
dem Gewerbekapital. 

Ferner iſt genehmigt worden, daß ein Zuſchlag 
von 500 Prozent auf die ſtaatlich veranlagte 
Grundvermögenſteuer J und 440 Prozent der 
Grundvermögenſteuer UI erhoben wird. 

Die neuen Steuerſätze mit Ausnahme der Zu: 
ſchläge bei der ſtaatlichen Grundvermögenſteuer 1 
werden auf Grund der Realſteuerſenkung im Oſt⸗ 
hilfegebiet demnächſt auf die vorigen Sätze ge⸗ 
ſenkt werden. 
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Maſſenbetrieb im oberfchlefifchen 
Strandbad 


Wildgrund, 11. Juli. 
Der Sonntag war der erſte ſchöne Sonntag 
des Badeſommers; ſo recht geeignet, um von den 


bad Schätzungsweiſe haben am 
das oberſchle⸗ 
ſiſche Strandbad beſucht. Alle Beſucher fanden 
an erkennende Worte über das Geſchaf⸗ 
fene. Wenn der Betrieb im Strandbad an den 
kommenden Sonntagen ebenſo anhält, dann wird 


gekommen. 


es nicht lange dauern, und die 18000 Beſucher, die 


man für dieſes Jahr erwartete, ſind beiſammen. 


Gerſten⸗ und Rübenernte in Gefahr 


Neuſtadt. 11. Juli. 
Seit einiger Zeit macht ſich im Kreiſe Neuſtadt 


merkbar und droht einen Teil der Gerſtenernte 
zu berni chten. Aehre und Halm werden 
ſchwarz, die Blätter vertrocknen. Eine Aus- 
körnung findet bei befallenen Mehren wicht 
ſtatt. — Ein weiterer, ſehr bedeutender Schäd⸗ 
ling iſt in dieſem Jahre die Blattlaus. 
Seit Jahrzehnten iſt ſie in dieſem ſtarken Um⸗ 
fange nicht aufgetreten. Sie droht vor allem 
außer der Pferdebohne den Rüben (ganz 
beſonders den Zuckerrüben) ſehr gefährlich zu 
werden, da ſie faſt nur die jüngſten Blätter, be⸗ 
ſonders die Herzblätter, beſchädigt. Sie tann 
ſich, wenn dem Schädling auf natürlichem Wege 
kein Halt geboten wird, ähnlich auswirken wie 
die Herz. und Trockenfäule der Rüben. Mit 
banger Sorge ſieht der Rübenbauer in die 
Zukunft. TONA „ 

3000 deutſche 

Straßenbauverwaltungen! 

In feinem Hamburger Vortrage machte Staats. 
ſekretär Gottfried Feder u. a. Mitteilung über 
N Durchführung der Autobahnen. 5000 
Kilometer Autobahnen ſollen gebaut werden. Das 
übrige Straßennetz in einer Ausdehnung von 
220 000 Kilometer bedarf 10 Betreuung und 
organiſatoriſcher Zuſammenfaſſung. 
Bis jetzt haben wir in Deutſchland 3000 verſchie⸗ 
dene voneinander unabhängige Straßenbau- 
verwaltungen gehabt. a 


Noch ein Sonderzug nach Ostpreußen 
Oppeln, 11. Juli. 


Die Reichsbahndirektion Oppeln gibt De- 
kannt: 

Am 29. Juli verkehrt noch ein Ferien 
Sonderzug 3. Maffe von Breslau Hbf. 
nach Königsberg (Pr.) Hbf. mit Anſchluß⸗ 
Sonderzug nach Danzig Hbf. Der Zug verkehrt 
in folgendem Fahrplan Breslau ab 21.03, Königs⸗ 
berg an 9.10, Danzig an 8.08 Uhr. 


Begründung, es weiſe Fehler auf. Auf Anfordern 
des Fabrikanten wurden dieſem von dem Kunden 
Probeſtücke als Beweis für die Berechtigung der 

eklamation eingeſandt. Bei der Unter⸗ 
uch ung ergab ſich, daß die Belegſtücke nicht aus 
der beanſtandeten Lieferung und ſogar nicht ein. 
mal von der betreffenden Lieferfirmg ſtammten! 
Die Lieferfirma ſchützt ſich wenigstens für die 
Zukunft dadurch vor ſolchen Machenſchaften, daß 
fie nunmehr ihr Fabrikationszeichen 
unauffällig auf der Ware anbringt. 

In einem anderen Falle ſtellte ein Fabrik feſt, 
daß ein Material unter Einſendung von Beleg⸗ 
ſtücken bei zwei Lieferanten mit dem Ziele eines 
Preisnachlaſſes beanſtandet wurde, obwohl nur 
das von einem Lieferanten bezogene Material 
fehlerhaft war! ; 

Ein ausländiſcher Abnehmer erklärte in einem 
anderen Falle, das ihm gelieferte Material ſei 
nur mit erheblichem Preisnachlaß zu 
verkaufen, weil es Fehler aufweiſe. Die Liefer⸗ 
firma war ſo ſicher, gute Ware geliefert zu haben, 
daß ſie unter Inkaufnahme erheblicher Frachtauf⸗ 
wendungen den Kunden erſuchte, das Material 
zurückzuſenden. Der hierauf nicht gefaßte Kunde 
erklärte nun plötzlich, er ſei hierzu nicht mehr in 
der Lage, denn er habe das Material in der 
Zwiſchenzeit bereits verarbeitet (!) und 
er ziehe ſeine Reklamation zurück. 

Ferner wird immer wieder 
geführt, daß Zahlungs bedingungen nicht 
innegehalten werden. Häufig verſteht es ein 
Kunde, unter der Zuſage prompter Zahlungs⸗ 
regulierung eine Preiser mäßigung her- 
auszuholen, kommt aber nach Erhalt der Ware 
mit allen möglichen Ausflüchten, daß ihm die 
Zahlung zum vereinbarten Termin überhaupt 


Beſchwerde 


Einigung der deutſchen Minderheit 
in Iſtoberſchleſien 
Kattowitz, 11. Juli. 

In Gieſchewald trafen ſich die Vorſtände aller 
deutſchen volkspolitiſch arbeitenden Organiſatio⸗ 
nen von Gieſchewald und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, um einmütig zu bekennen, daß die 
deutſche Bevölkerung geeint werde. Den Haupt- 
vorſtänden der deutſchen politiſchen Parteien und 
den Organiſationen der bölkiſchen Bewegung der 
deutſchen Minderheit in der Woiwod⸗ 
ſchaft wurde eine Entſchließung zugeleitet, 
in der die Verſchmelzung der politiſchen 
Parteien zu einer deutſchen Einheitsfront 
gefordert wird, der jeder angehören könne und 
müſſe und die keinen Unterſchied des Standes und 
der Religion kennt. h 

Auch aus anderen Städten und Dörfern, der 
Woiwodſchaft ſind in gleichem Sinne gehaltene 
Vorſtellungen bei den zuſtändigen Stellen der 
deutſchen Minderheit eingelaufen. r 


Herzog von Ratibor | 
wieder auf Schloß Randen 


Ratibor, 11. Juli. 
Die Familie des Herzogs von Ratibor 
wird Mitte September Schloß Rauden wieder 
beziehen und dort dauernd Wohnſitz nehmen. 
Vor mehr als Jahresfriſt war Schloß Rauden 
als Wohnſitz aufgegeben worden. 


FFP 
Hindenburg 


„Vom Pfarramt. Seine Berufung als Kurg⸗ 
tus nach Malapane erhielt Kaplan Pie ruſchka 
im Stadtteil Zaborze. Er berläßt die Parodie 
Zaborze heute, Mittwoch, früh, um ſein Amt in 
dem neuen Wirkungskreiſe ſofort anzutreten. An 
ſeine Stelle iſt der Neuprieſter Alois Zug aus 
Twardawa nach Zaborze berufen worden. 


* Aus dem Innungsleben. In der Quartals⸗ 
verſammlung der Freien Schuhmacher | 
Innung ging Obermeiſter Ignatz Füllbier 
auf die beim Oberſchleſiſchen Schuhmgcher⸗In⸗ 
nungs⸗Verbandskag in Kandrzin gefaßten Be- 
ſchlüſſe näher ein. Der Beitritt zum Reichs 
verband des Deutſchen Schuhmacherhandwerks 
wurde wieder abgelehnt. Gewerbeoberlehrer 
Schuhmachermeiſter Rudolf Schneider be⸗ 
richtete über die Bedingungen, nach denen den 
Handwerksmeiſtern in Zukunft die ſogenannte 
„Handwerkerkarte“ ausgehändigt wird. 
Schon im Intereſſe der Geſunderhaltung des 
Meiſterſtandes wird eine abgeſchloſſene Vorbil⸗ 
dung nachgewieſen werden müſſen. Gewerbeober⸗ 
lehrer Schneider ſtellte den Antrag, aus der 
Innungskaſſe einen namhaften Betrag gemäß des 
Aufrufs des Volkskanzlers Hitler für das 
Konto der Arbeitsbeſchaffung zu über⸗ 
weiſen, dem die Verſammlung einſtimmig bei⸗ 
pflichtete. — In der Quartalsverſammlung der 
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nicht oder nur teilweiſe möglich ſei. Um Weite⸗ 
rungen zu vermeiden und den Kunden nicht zu 
perlieren, ſieht ſich der Verkäufer meiſt gezwun⸗ 
gen, nachträglich Ratenzahlungen ein⸗ 
zuräumen oder die Zahlungstermine hinauszu⸗ 
ſchieben; er verliert dadurch doppelt, nämlich 
ſowohl an Zinſen als auch an dem in Erwartung 
prompter Zahlung dem Kunden ermäßigten 
Preiſe. Daß häufig ſtatt vereinbarter Barzahlung 
Wechſel und Akzepte in Zahlung gegeben 
werden, mag unter heutigen Verhältniſſen nicht 
fo abfällig zu bewerten ſein, zumal das auch in 
Vorkriegszeiten ſchon häufig vorkam; das für den 
Verkäufer damit verbundene Riſiko gehört zu den 
pielen Erſchwerniſſen, mit denen heute im 
1 ra mehr als früher gerechnet werden 
muß. 
Die Reihe der vorſtehend gegebenen Beiſpiele 
über Auswüchſe im heutigen Geſchäftsgebaxen 
ließe ſich beliebig vermehren, was jeder Ge⸗ 
ſchäftsmann beſtätigen wird. Im großen ganzen 
ijt trotz vieler Mißbräuche das deutſche Geſchäfts⸗ 
leben moraliſch geſund geblieben. Aber aerade weil 
Gewerbe, Handel und Handwerk im Rahmen der 
deutſchen Wirtſchaft einen guten, in der ganzen 
Welt geachteten Ruf und eine große Tra⸗ 
dition zu wahren haben, müſſen alle beteiligten 
Kreiſe um ſo tatkräftiger daran mitarbeiten, den 
Grundsätzen von Treu und Glauben im 
Wirtſchaftsleben wieder Geltung zu verſchaffen. 
Die berufenen Vertretungen der Wirtſchaft, in 
beimbere auch die privatwirtſchaftlichen Ver- 
bände und Spitzenvertretungen werden nicht um 


hin können, den hiermit zuſammenhängenden 
Fragen ſtändig ihr beſonderes Augenmerk zu 


widmen und in dieſer Richtung Einwirkung auf 
den großen Kreis der ihnen angeſchloſſenen Mit⸗ 
glieder zu nehmen. 0 


Jubelfest der Feuerwehr Schmardt 


a 
a 
4 
55 
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Ockert, die Bürgermeiſter Dr. 
ſtadt, und Dr. Bock, Pitſchen. 


Kreuzburger Kreisfeuertmehrberband 
tagt in Schmardt | 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 11. Juli. 

Diesmal verſammelte ſich der Kreisfeuerwehr⸗ 
verband Kreuzburg in dem Dorfe Schmardt, um 
im Rahmen des 10jährigen Stiftungsfeſtes der 
Wehr Schmardt ihre Verhandlungen abzuhalten. 
Branddirektor Schuſter begrüßte die zahl⸗ 
reichen Vertreter, insbeſondere den Vertreter des 
Kreisdeputierten Schwarzkopf, Kreisoberſekretär 
Bedau, Kon⸗ 
Branddirektor 
Schulter wies auf die großen politiſchen Ger 
ſchehniſſe der vergangenen Zeit hin und ver⸗ 
ſicherte, daß die Feuerwehren des Kreiſes Kreuz⸗ 
Burg treu ihrem Grundgedanken feſt zum neuen 
Staat ſtehen werden. 

Oberſekretär Ockert richtete Begrüßungs⸗ 
worte an die verſammelten Feuerwehrleute und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem rührigen 
Branddirektor Schuſter bald gelingen möge, 
auch in jedem Ort unſeres Kreiſes eine Wehr 
zu gründen. Hierauf erſtattete der Vorſitzende 
den umfangreichen Jahresbericht. Seit dem letz⸗ 
ten Verbandstag ſich das Geſicht des Verbandes 
dadurch geändert, daß die Orte Roſenberg und 
Guttentag ER als ſelbſtändiger Verband vom 
Kreuzburger Verband losgelöſt haben. 


Der Kreuzburger Verband verfügt über 


eine Dampfſpritze drei Motorſpritzen, 
46 Handdruckſpritzen und weitere Feuer. 
löſchgeräte 


Warum Cheſtandsdarlehen? 


Das Reichsfinanzminiſterium hat Erläuterun⸗ 
ë zum Geſetz über die Förderung der 
A I 95 Li N eßungen herausgegeben, in denen es 


yp 115 viele junge Volksgenoſſen und Volks⸗ 
baer die heiratsreif ſind und heiraten 
möchten, aber nicht heiraten können, weil es ihnen 
an den erforderlichen Mitteln zur Einrichtung 
eines eigenen Heims fe lt. Zur Einrichtung 
eines eigenen Heims gehören Möbel, Küchengeräte, 
Gardinen, Vorhänge, Betten uſw. uf, Bur Anz 
ſchaffung ſolcher Gegenſtände fehlen den jungen 
Leuten die Mittel. Deshalb unterbleibt die 
Verehelichung. Das junge Mädel verbleibt weiter 
in einer Arbeitnehmertätigkeit. Sie verſperrt nach 
wie vor einer männlichen Arbeitskraft einen 
Arbeitsplatz und belaſtet weiterhin die Arbeits⸗ 
loſenfürſorge mit etwa 500 Reichsmark jährlich 


für Unterſtützung an einen arbeitsloſen jungen 


Mann. 

Die Tatſache, daß die Verehelichung der jungen 
Leute wegen Mangels an Mitteln zur Einrichtung 
eines eigenen Heims unterbleibt, bedeutet: 

1. einen Ausfall an Arbeit für zwei junge 
Männer, 


2. einen Finanzbedarf zur Unterſtützung ] G 
zweier junger Männer, 


Sa a Kürſchner⸗Zwangs⸗ 

Innung gab Stadtv. Obermeiſter Franz 
Schöppe bekannt, daß vom 23. bis 24. Juli in 
Falkenberg der oberſchleſiſche Herren⸗ und Da⸗ 
menſchneider = Verbandstag ſtattfindet. We⸗ 
gen der beim Oberbürgermeiſter eingegangenen 
Beſchwerden über angeblich einſeitige Verteilung 
kommunaler Arbeiten an Innungsmitglieder, 
richtete Obermeiſter Schöppe mahnende Worte 
an die Verſammlung. Preisunterbietungen ſchon 
im Intereſſe der Sauberhaltung des Ge⸗ 
werbes zu unterlaſſen. Im übrigen kommen 
nach wie vor der Innung übertragene Arbeiten 
in gerechter Form zur Verteilung, wobei nach 
Möglichkeit ein jedes Mitglied bedacht wird, 
Wegen der Uebertragung der Lieferung von 


Handbuch der Berufe. Herausgegeben von der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, Berlin, Kommiſſionsverlag Duelle & 
Meyer, Leipzig. — Das Handbuch der Berufe iſt ein 
berufskundliches Nachſchlagewerk, das in eriter 
Linie den Zwecken der Berufsberatung und Arbeitsver- 
mittlung dienen ſoll, darüber hinaus aber auch Schulen 
Basta Berufsſchulen, allgemeinbildenden Schulen), 

ugendämtern, Handwerkskammern, Gewerbeaufſichts⸗ 
ämtern, Induſtrie, und Handelskammern, Wirtſchafts⸗ 
und Berufsverbänden, Bibliotheken uſw. ſowie der Be» 
rufsſtatiſtik als umfaſſende wiſſenſchaftlich durch- 


Pearbeitete Materialſammlung wertvolle Dienſte leiſten 


ird. Behandelt werden: Das Weſen der Berufe 
ntwicklung und Bedeutung, Arbeitsbeſchreibung, Be⸗ 
ufsgefahren); körperliche und ſeeliſche Anforderungen; 
usbildung (Schulbildung, Ausbildungsgang, Fortbil- 
dung, Fachſchulen): wirtſchaftliche und ſoziale Verhält⸗ 
giffe (Arbeitsbedingungen. Berufswege, Arbeitsmarkt, 
rganiſationen, Tarife uſw.); Literatur; Bildmaterial. 
Bisher ſind erſchienen: 

Teil T, 1. Band: Landwirtſchaft, Gärtnerei, Tiere 
zucht; Forſtwirtſchaft, Fiſcherei; Bergbau, Hütten⸗ und 
Salinenweſen, Torfaräberei; Induſtrie der Steine und 
Erden; 354 S., Großoktav, Preis 22 RM., 1927. 

Teil J, 2. Band: W980 ß 652 S., Groß 
sltan, Preis 35 RM., 


Teil I, 3. Band: chen Induſtrie; Spinnſtoff⸗, 


Papier- ur 5 573 S., Großoktav, Preis 
27 RM., 
Teil 1 Akademiſche Berufe. Bearbeitet vom 


Sächſiſchen Akademiſchen Auskunftsamt für Studien⸗ 
und Berufsfragen, Leipzig; 616 S., Großoktav, Preis 
32 RM., 1927. 

Als Sonderdruck erſchienen: 

Teil I, 3. Band: Abſchnitt 
ſtrie“; 155 S. Preis 5,10 RM 

Teil I, 3. Band: Abſchnitt 
800 E Preis 13,20 MM, 

In Vorbereitung: 

Teil I, 4. Band: Holz- und Schnitzſtoffgewerbe; 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe; Bekleidungsge⸗ 
werbe; Gefundhelt een und Körperpflege, Reinis 
gungsgewerbe; Baugewerbe. 


„Chemiſche Indu⸗ 


„Spinnſtoffgewerbe“; 


Groß Streoßlitz 
\ Selbſtanſchluß 


Am 14. Juli um 13 Uhr wird der hieſige Fern⸗ 
ſprechverkehr auf das neue Selbſtanſchluß⸗ 
amt umgeſchaltet. Damit iſt eine bedeutſame 
Aeidekung im ne erer eingetreten. 


Im vergangenen Jahr iſt beſonderer Wert au 
auf die gute Durchbildung der Feuerwehrleute 
gelegt worden. Nach dem Kaſſenbericht iſt dies⸗ 
mal ein Ueberſchuß von über 500 Mk. feſtzuſtellen. 
Mit Rückſicht auf die ſonſt eingetretene Sen⸗ 
kung der Mitgliedsbeiträge wurden auch die 
85 e auf 20 Pfennig gitt 55 
agungsor⸗ 2 tag wur 

sung fiit ben nächſten Verbandstag f treten, ponpen 1 feine 170 auf . 


a uf ahi 

Ober⸗Ellguth gewählt. und eo h se tagen eritreden. Die 

Branddirektor Schuſter berichtete über den Jugendabteilung wird weiterhin aufrecht 
Oberſchleſiſchen Feuerwehrverbandstag. Beſondereſ erhalten. Nachdem beſchloſſen wurde, die de 
intereſſante Ausführungen wurden bei der Uni- origteit zum Gau und Verband wen auf⸗ 
formfrage gemacht. Danach wird jetzt die] recht zu erhalten, hielt Drogeriebeſitzer Rod e- 
ſchwarz⸗weißerote und die ſchwarz⸗weiße Kokarde male einen Vortrag -über das Thema: „Der 
getragen. Außerdem beſteht für die Mitglieder, IIV. in der neuen Zeit“, 
wenn fie in Uniform find, Grußpflicht. Beim] der Sitzung wurde eine Reihe wichtiger Fragen 
Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes oriki nur der wie Beibehaltung der Antobusberbindung 
Führer durch Handanlegen an die Mütze. Der Groß Strehlitz— Annaberg, u ee e in 
Wehrmann nimmt nur ftraffe Haltung an. Im der Ane e Berufsschule beſſere perl 
geſchloſſenen Raum grüßt alles mit dem neuen bindung nach Breslau und der Tag der General 
deutihen Gruß durch Handerheben. ae: polerade TARA a 

ameradenverein ehem. Gre re. 
Mitglied Grunder dankte dem Führer der \ er r 


er] Sitzung der Kameradſchaft der ehem. An⸗ 
Kreiswehren für feine aufopfernde Tätigkeit.] gehörigen des Grenadier⸗Regiments Nr. 11 findet 
Mit dem Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗Weſſel⸗ 


= S A uini in der Gaſtſtätte „Alte 
Liede wurde der Verbandstag geſchloſſen. In den Stadtbrauerei“, Alter mA ſtatt. 

weiteren Stunden zeigte die Wehr Schmardt eine Nati bor 

ſchneidige Angriffsübung. Nach getaner Arbeit 


* Vom Schützenverein Lützow. Bei dem 
blieben die eh: noch lange gemütlich zu⸗Kränzelſchießen erlangte die Kränzelkönigs⸗ 
fammen, e 


würde Reſtaurateur Max Exner. 1. Ritter 
wurde Kaufmann Fricke, 2. Ritter Friſeur⸗ 
meiſter Hildebrand. Die Vereinsmeiſter⸗ 
Theft fiel an Drudereibefißer Beier. 

* Ehrung von Brandinſpektor Vogt, Ober- 
bürgermeiſter Kaſchny überreichte Brand⸗ 
inſpektor Vogt das vom Deutſchen Feuerwehr ⸗ 
verband verliehene Ehrenkreuz 2. Klaſſe für 
die vielen Verdienſte, die er ſich ſeit 40 Jahren, 
darunter 30 Jahre als Brandmeiſter, um das 
Feuerlöſchweſen der Stadt erworben hat. 


ee obſchütz 


* Hohes Alter. Karl erte e Kat⸗ 
ſcher, vollendete fein 82. Lebensja 

* e e Aus Anlaß des 
30 jährigen eſtehens der Freiwilligen 
Feuerwehr Piltſch wird der diesjährige Ver- 
bandstag der Freiwilligen Feuerwehren des Krei⸗ 
ſes Leobſchütz in Piltſch abgehalten. 

* 90 Jahre Kriegerverein Leisnitz. Von herr- 
lichſem Sommerwetter begünſtigt, konnte der 
Kriegerverein Leisnitz ſein 90. Stif⸗ 
tungsfeſt fen li begehen. Gegen 30 Vereine]; 
aus der nächſten Umgegend formierten ſich zum 
FJeſtumzug. Graf Hohenau, Kreuzwald, der 
Protektor des Vereins, ſowie San.⸗Rat Dr Ha m= 
pel, der Kreiskriegerberbandsvorſitzende, hielten 
Anſprachen. Für treue langjährige Mitgliedſchaft 
wurde eine Reihe Kameraden mit Ehren- 
zeichen bedacht. 


Oppeln i 

* Von den Kriegerhinterbliebenen. Einen 
. —— | pe von Bad Carlsruhe unternahmen die 
e Dpypelner Kriegerhinterbliebenen. In pier Son- 
derautobuſſen hatten Br etwa 180 Teilnehmer 

Schutzpolizei⸗ Uniformen hatte der In-] Aufnahme gefunden, und nach ſchöner Fahrt durch 
mumgSporftanb wiederholt den Polizeipräſidenten die Sommerlandſchaft ſowie Kupp⸗Carls⸗ 
in Gleiwitz angegangen, Daraufhin wurde dem ruher Wälder war bald Bad Carlsruhe erreicht. 
Innungsvorſtand die Mitteilung, daß der Be Hier wurde der Carlsruher Heimatstube ein Be⸗ 
ſchaffungsplan für das Rechnungsjahr 1933 noch ſuch abgeſtattet und ein Vortrag gehalten. Nach 
nicht erſchienen iſt. Eine mehrſtündige Aus⸗ Wanderungen und Beſichtigungen der An⸗ 
ſprache verurſachte die Beilegung des Streitfalles, ſagen und Denkmäler verjammelten ſich am 
der infolge eines Foblbetrages der Sterbekaſſe die Nachmittag die Teilnehmer im Schützenhaus, wo 
9 fend feit 2 Sen I für Unterhaltung der Teilnehmer geſorgt wurde. 
es Vorſtandes wurde eine Sammlung ver⸗ * $ ele 3 
anſtaltet für die aus Oeſterreich ausgewie⸗ RE r e Tofi an 1 e 
jenen deulſchen Volksgenoſſen, die Telegraphen⸗Beamten beging das 1105 
einen bedeutenden Betrag erbrachte. des 25 jährigen Jubiläums feiner Fahne 

Vom Deutſchen Techniker ⸗Verband. Der ]Der Einladung des Vereins waren zahlreiche k 
deutſche Techniker⸗Verband ift die alleinige von Brudervereine aus Dber- und Niederſchleſien ge⸗ 
der Regierung Adolf Hitler anerkannte Be⸗ folgt. Am Vormittag fand am Denkmal der r ge⸗ 
rufsbertretung der deutſchen Techniker fallenen Voit- und Telegraphen⸗Beamten eine 
eller Berufsſparten. Die Verbandsleitung hat [ Gedächtnisfeier ſtatt, wo Oberpoſtdirek⸗ 
bier eine hauptamtliche geleitete Geſchäftstionspräſident Wawrzik die Gedächtnisrede z 
ſtelle eingerichtet. Die Geſchäftsräume ſind hielt. Am Nachmittag fand ein Feſtzug ſtatt, 
Friedrichſtraße 8, 1. Stock, untergebracht. Mit an dem fih auch die Reichsbahnvereine ſowie 
der Geſchäftsführung wurde Michael Reith be⸗] mehrere Oppelner Kameradenpereine beteiligten. 
auftragt Der Feſtzug . ſich nach der Bolkoinſel, wo 


Geldſchrankknacker an der Arbeit 


Oppeln, 11. Juli. 

Mittels Nachſchlüſſels wurde in der vergange- 
nen Nacht ein Einbruch in das Lokal von Buchta, 
Hafenſtraße, verübt. Um ſicherer arbeiten zu 
önnen verbarrikadierten die Einbrecher 
die Türen mit Tiſchen und Stühlen und machten 
ſich dann an die Oeffnung des Geld⸗ 
ſchrankens. Dieſer wurde . und 
daraus 120,— Mk. in Silber, 90,.— Mk. in Pa- 
pier und für 70,.— Mk. Kupfergeld geſtohlen. In 
dem Lokal lagen Zigarren und Zigaretten zer⸗ 
es umher. Die Flucht ergriffen die Ein⸗ 
brecher durch das Fenſter. Anſcheinend handelt 
es ſich um die gleichen Einbrecher, die in letzter 
Zeit die Geldſchrankeinbrüche in Oppeln ausge⸗ 
führt haben. 


Bei den Reiſevorbereitungen 
ums Leben gekommen 


Kattowitz, 11. Juli. 
Der Direktor der Mittelſchule wollt vor An⸗ 
tritt der Sommerreiſe ſeinen Revolver einer 
Reinigung AA aO wobei fiğ 1 die 
Waffe entlud. Die Kugel drang i in die 
Bruſt und führte alsbald ſeinen Tod herbei. Er 
hatte jedoch noch die Kraft, auf einem Zettel zu 

vermerken, daß ein Unfall vorgefallen war. 


* Vom Katholiſchen ele prar 
In der Monatsverſammlung sing | der 1. Bor- 
abe Kaufmann Höflich, auf die neuen Auf⸗ 
aben des V Vereins ein. Der Verein wird in Zu⸗ 
unft nicht mehr wirt ee 11 3 ver⸗ 


3. einen Ausfall an Verbrauch, Umſatz, Ein⸗ 
kommen und ſomit an Steuern und Abgaben. 


Einem von dieſen beiden jungen Leuten mib 
ein Arbeitsplatz verſperrt durch das in einer Ar 
beitnehmertätigkeit Kalk 1 
Mädel, und dem anderen bleibt ein Arbeitsplatz 
verſperrt, weil es an Arbeit in der Möbelinduſtrie, 
Hausgeräteinduſtrie, Bauwirtſchaft und den damit 
verbundenen Wirtſchaftszweigen fehlt. 


Die Tatſache, daß die Verehelichung der jungen 
Leute wegen Mangels an Mitteln zur Einrichtung 
eines eigenen Heims unterbleibt, koſtet Reich, 
Länder und Gemeinden jährlich etwa 1000 Reichs⸗ 
mark Arbei e eia pung and 
außerdem einen Ausfall an Steuern und Abgaben. 

Es ſteht feſt, daß die Zunahme der Arbeits⸗ 
loſigkeit und die Verſchlechterung von Wirtſchaft 
und Finanzen in den letzten Jahren zum Teil auf 
den Rückgang der Zahl der Eheſchließun⸗ 
gen zurückzuführen find. Die Zahl der Eheſchlie⸗ 
ßungen in Deutſchland betrug im Jahr 1929 noch 
590.000, im Jahr 1931 nur noch 515 000 und im 
Jahr 1932 weit unter 500 000. 

Die dargeſtellten Erkenntniſſe haben zu dem 

e 3 etz über Förderung der e 
geführt. 


Im weiteren Verlauf, 


Hier wird das Deutsche Turnfest ausgetragen. 


Blick auf das Stadion in Stuttgart, in dem 9 25 21. bis 30. Juli das 15. Deutſche Turnfeſt ſtatt. 
in 


der 1. Vorſitzende, Winkler, Mitglieder und 
Gäſte, darunter auch Oberpoſtdirektor Kotzur, 
begrüßte und einen Rückblick auf die Entwicke⸗ 
lung des Vereins gab und deffen nationale Be- 
tätigung betonte. Der Abend vereinte die Teil⸗ 
nehmer nochmals in der Erholung, wo Tanz 
ſtattfand. 

* 1 8 und Kunſtliederabend. Der Schwarz 
meierſche Kinderchor aus Berlin wird am 
14. und 15. Juli im Saale der Handwerkskammer 
Volfs- und Kunſtliederabende veranſtalten. An. 
die Bürgerſchaft richtet das Verkehrsamt die 
Bitte, für die Gäſte Privatquartiere zur 
Verfügung zu ſtellen. S 

* Vom Gau 6 des Oberſchleſiſchen Spiel- und 
Eislaufvereins. Unter Vorſitz von Gauleiter 
Himmel, Halbendorf, fand eine Tagung der Ber 
zirksleiter und Vorſtandsmitglieder des Gau 6 im 
Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufperband ſtatt. 
Der Vorſitzende 581 85 zunächſt über die gegen⸗ 
wärtige Lage im Gau und Verband. e 5 
führer Tkotz Oppeln, ſprach über die ufgaben 
im Wehr⸗ und Gee we über DIE politis © 


Ihe Erziehung. Gaukaſſierer Schnapka, us 3 
lamig, erſtattete den Kaſſenbericht. Lehrer Chu ⸗ 
bert, Malapane, wurde mit den Vorarbeiten für 
die Herausgabe eines Mitteilungsblattes 
beauftragt, da die „ rift gegenwärtig 
nicht erſcheint. Nach einem elicht des Gaus 
fenen Gryga, Halbendorf, wurde die Bere 
ammlung mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ aes 


ſſchloſſen. 


Rande zin 

* 5558 Einwohner. Am 16. Juni 158 bei 
der Volkszählung in der Gemeinde Kandrzin 
5558 Einwohner gegen 5020 im Jahre 1920 
gezählt. Von dieſen waren 2653 männliche 
und 2905 weibliche. Nach der Konfeſſiun 
wurden 5124 katholiſche, 428 evangeliſche, 
6 Rn und 3 Dijfidenten gezählt. Da ab 
1. Juli Kuſchnitzta eingemeindet wurde, 
kommen noch 546 Einwohner hinzu. 7 


Krämpfe im Kindesalter 


Jede Art von S romenu in früheſtem 
Kindesalter beanſprucht erhöhte Aufmerkſam⸗ 
keit, weil die Gefahr des Uebergangs i in Epilepſie 
in manchen Fällen beſteht. 


Der Schweizer Spezialiſt Dr F. Braun bat 
eine Reihe von eee en unterſucht, 
und aus dem Zeitpunkt ihres Auftretens, ihrer 
Dauer Diagnoſe und Prognoſe geſtellt. k 

Bedrohlich find jene Krämpfe, die unmittel- ° 
bar nach det Geburt, in den eriten Stunden 
oder Tagen auftreten, weil ſie anſcheinend durch 
Verletzungen des Gehirns während des Geburts⸗ 
aktes hervorgerufen werden können, Aehnlich find 
jene krampfartigen Zuſtände zu bewerten, die nach 
ſchweren Infektions krankheiten in der 
Geneſungszeit auftreten, weil auch hier die Ur⸗ 
ſache in einer bösartigen Gehirnveränderung ge⸗ 
ſucht werden kann. Alle Krämpfe, die anſcheinend 
bei geſunden Kindern im Alter von 3 bis 6 Jah- 
ren periodenweiſe in Erſcheinung treten, laſſen 
eine Diagnoſe auf Epilepſie zu. Auch 
jene Anfälle, die im Schlafe oder morgens beim 
Aufwachen Kinder heimſuchen, ſind ſofort, wenn 
über dies Erbrechen, Kopfſchmerzen, Sinnes- 
täuſchungen vorangehen, mit allen Mitteln zu be⸗ 


kämpfen. 
Weniger Koln ſind nach Anſicht 
Dr. Brauns Krampfanfälle, die unmittelbar nach 


Infektionen oder Vergiftungen „in einer Serie“ 
auftreten, weil fie mit der primären Urſache zu 
verſchwinden pflegen. 
Glücklicherweiſe gehören dieſe ernſteren 
Krampferſcheinungen im Kindesalter zu den S el 
tenheiten, und die große Angſt der Eltern ift 
in den meiſten 11 5 0 un ee t. Die kindliche 
Nervpenzentrale beſitzt bis zum achten e 3 
eine erhöhte Reizbarkeit, die auch bei ge» 
ringen müßten ſchon zu den ſogenannten Scheln⸗ ; 
krämpfen fi ren kann. Oft verurſacht zu heftiges 
Schreien der kleinen Wüteriche eine momentane 
Atemſtockung. Das Geſicht wird blaß, die Lippen 
blau, der Anblick iſt beängſtigend, aber binnen kur⸗ 
sean opne jede Hilfe, beginnt die Atmung wieder 
unktionieren und der io bedrohlich ausſehende 
Anfall 5 1 ebenſo raſch, wie er gekommen iſt. 
Grundſätzlich muß geſagt werden, daß jeder 


Krampfanfall Anlaß ſein muß, zu gründlicher ärzt⸗ 
licher Unterſuchung. 


E 
Erfriſchende Getränke 

An heißen Tagen ift das Bedürfnis er: 
friſchende Getränke zu genießen, beſonders 
groß. Alkoholiſche Getränke ſind nun im heißen 
Sommer als eigentliche Erfriſchungsgetränke 
wenig geeignet. Erfriſ chung bieten vor allem 
kohlenſaure,ſäuerliche oder andere alk o⸗ 
holfreie Getränke. So 15 zum Beiſpiel ein 
Glas Sodawaſſer mit einem Zuſatz von Himbeer⸗ 
ſyrup oder einem anderen Fruchtſaft ein köſtliches 
Erfriſchungsmittel. Statt Himbeerſaft kann man 
auch als Bujas Zitronenſaft verwenden. Von jeher 
hat der Saft der friſchen Zitrone hierbei eine aus⸗ 
gedehnte Verwendung gefunden. Doch war der 
Gebrauch bisher ein unbkonomiſcher, da die Zi⸗ 
trone, einmal angeſchnitten, verbraucht werden 


mußte, um fie nicht verderben zu laffen. Grit feit- 


dem es gelungen iſt, den Saft der Zitrone haltbar 
pi machen, verwendet man im Haushalt mit Vor⸗ 
iebe Zitronenſaft. Will man aus Sparſam⸗ 
keitsgründen ſtatt des brauſenden Selterwaſſers 
Leitungswaſſer nehmen, ſetze man dem 
Waſſer einen Teelöffel des bekannten Brauſepul⸗ 
vers, beſtehend aus doppeltkohlenſaurem Natron 
und Weinſteinſäure, zu, und man erhält mit einem 
Zuſatz von 1 bis 2 Teelöffel Zitronenſaft ein herr⸗ 
lich mouſſierendes Erfriſchungsgetränk. 
Eine Limonade, die beſonders gern von Kindern 
und Kranken getrunken wird, läßt ſich mit mehr 
oder weniger Zuckerzuſatz in gleicher Weiſe her⸗ 
ſtellen. Außer Leitungswaſſer und den künſtlichen, 
kohlenſäurereichen Mine ralwäſſern eignen 
ſich auch die natürlichen Mineralwäſſer, wie Sel⸗ 
ters, Fachinger un mit Zuſatz von Fruchtſäften 
zur Bereitung erfriſchender Getränke. 

Auf eine Reihe köſtlicher Erfriſchungsgetränke 
muß noch hingewieſen werden, die unter der allge⸗ 
meinen Bezeichnung „Süß moſte“ fid immer 
mehr Freunde erwerben. Es ſind das unvergorene 
Preßſäfte aus Aepfeln, Weintrauben oder billigen 
anderen Slate Der Apfelſaft (unver- 
gorener Apfelwein) iſt der billigſte unter 
den Süßmoſten und von ganz hervorragendem Ge⸗ 
ſchmack. Man trinkt ihn recht ſchön kalt, entweder 
rein oder mit der gleichen Menge Waſſer oder 
Selterwaſſer verdünnt. Es ſind auch ein⸗ 
gedickte Apfelſäfte im Handel die man mit 9 Teilen 
Waſſer zu einer herrlichen Apfellimonade verdün⸗ 
nen kann. 

Ein ſehr billiges und wohlſchmeckendes Ge⸗ 
tränk kann man ſich in Geſtalt einer ſogenannten 
Teelimonade herſtellen. Man brüht ſich zu 
dieſem Zweck einen ganz dünnen Tee von Salbei, 
Lindenblüte, Erdbeerblättern, Pfefferminze uſw. 
auf und läßt ihn erkalten. Dazu miſcht man 
irgendwelchen Fruchtſaft oder den Saft von 
faurem Kompott. Man kocht z. B. Johannis- 
beeren, Stachelbeeren oder Rhabarberſtengel mit 
reichlich Waſſer auf, drückt und ſtampft das Obſt 
gründlich klein und gießt den ſo gewonnenen 
Saft durch ein Sieb zu dem Tee. Dieſe Limonade 
wird am beiten in einem großen Steintopf falt- 
geſtellt und ſchmeckt hervorragend. Sie vereinigt 
die anregenden Duftſtoffe des Kräutertees mit der 
milden Säure des Obſtes, und das gibt ein ganz 
e höchſt wohlſchmeckendes 
Miſchar oma. Dabei hat das Getränk den 
Vorzug großer Billigkeit, ſo daß es ſich be⸗ 
ſonders als Familiengetränk empfiehlt. 

Für Kinder, aber auch für ſchwächliche Erwach⸗ 


fene ſei noch die Malzmilch als Erfri⸗ 


— —— A A 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


28) Roman von Heinz LorenzLambredt 


Er hat feinen 
ochgeſtellt 


Alles Unbehagen fällt von ihm ab, als er dies 


fejte zweiſtöckige Haus ſieht. Eine jähe Begierde 


enſchen und ihrer Kultur überkommt ibn. 
‚gebt in das Haus. Wärme ſchlägt ihm als 
tuende Welle entgegen, und ein dicker Dunſt, 


nach 
Er 
wohl 
emiſcht aus trocknenden Kleidern und Buden: 
löten, die in dem grün alajierten dicken Kachel ⸗ 
ofen glühen. Ein Dutzend Menſchen hockt in der 
Bee ‚aber geräumigen Gaſtſtube herum. 
ffe iſt nicht dabei. 

Henno wendet ſich ſofort an das Dirndl und 
fragt es nach Oſſe aus. Nein, eine derartige 
Dame ſei nicht heroben geweſen, und ein Führer 
zum Hohen Brett oder zum Hohen Göll ſei au 
nicht verlangt worden heute. Sorge furcht Hennos 
Stirn. Er ſieht zwar mit verlangenden Augen 
nach dem glühenden Kachelofen und den dampfen⸗ 
den Suppentellern, die vor einigen Touriſten 
ſtehen. Ihm läuft das Waſſer im Mund 
men: Himmelherrgott!l Erbſen mit Speck 
eine friſche Maß dazu! Aber Oſſe iſt nicht dabei! 

Er ſagt zum Dirndl, das ihn wohlgefällig von 
oben bis unten gemuſtert hat: „Dann, wenn die 
Dame nicht da ilt, dann iſt ſie unterwegs hierher, 
und ich muß ſie ſuchen.“ 

„Ja mein“, ſagt das Dirndl, wo will denn 
nachher bei dem Sauwetter der Herr anfangen 


pujam- 1 
Und Kleider von ſich an. Denn Oſſe it bis auf die 


Kreuzburgs neuer Landrat 


Feierliche Einführung 
von Landrat Heidtmann 


(Eigener 


Kreuzburg, 11. Juli. 

Mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Richtung 
Oppeln traf am Monkag gegen 12.30 Uhr der 
neuernannte Landrat Heidtmann, Gleiwitz, 
in Kreuzburg ein. Die Stadt hatte Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt, und große Menſchenmaſſen um⸗ 
jäumten die Straßen, um den neuen Landrat zu 
begrüßen. Auf dem Bahnhof hatten ſich die Hit⸗ 
ler⸗Fugend, der Bund deutſcher Mädel, einige 
Volksſchulklaſſen, ſämtliche Amtswalter, der Rei- 
terſturm und die SS. zur Spalierbildun ERDE 
funden. Als der Zug in den Bahnhof rollte, 
tonierte die Stadtkapelle einen Feſtmarſch, 
und Kreisgeſchäftsführer und Stadtrat Hain 
und Beigeordneter Prauſer begaben ſich zum 
Eiſenbahnwagen, dem Landrat Heidtmann 
und Kreisleiter Sukowſki entſtiegen, um ihm 
einen herzlichen Willkommensgruß zu entbieten. 
Während die Menge den Arm zum Hitler ⸗ 
gruß erhob, durchſchritt Landrat Heidt- 
mann die Spaliere und wurde von einem Mäd- 
chen des Bundes deutſcher Mädchen mit einem 
ae Gedicht und einem Blumenſtrauß be- 
grüßt. 

Hierauf wurde der Landrat in feſtlichem Ruger 
den der Reiterſturm unter Führung feines i üh⸗ 
rers, Sturmführers Deinhardt, anführte, 
nach dem Landratsamt gebracht. Hier hatten 
2 SY.-Stirme Aufſtellung genommen, deren 
Front Landrat Heidtmann ahſchritt, um ſich 
dann in das amn Balten elk Landratsamt zu 
begeben. Von dem Balkon hielt Kreisleiter © u- 


ſchungsgetränk empfohlen. Man verrührt 
friſche ungekochte Milch nach Geſchmack mit etwas 
Malzextrakt (Biomalz, Braunſchweiger 
Schiffmumme njw.) und verdünnt dieſe Malzmilch 
ER gekühlt halb und halb mit kohlenſaurem 
affer. Das ift ein ſehr a s 
und zugleich ſehr nahrhaftes Erfriſchungs⸗ 
getränk. : H. K. 


— — 


Milderungen in der 
Hinterbliebenenverſorgung 


Der Reichsarbeitsminiſter hat eine Verord⸗ 
nung zur Durchführung und Ergänzuna von Not⸗ 
vorſchriften der Sozialve rſicherung et 
laſſen, die neue Anordnungen bezüglich der Hin⸗ 
terbliebenen renten in der Sozialverſiche⸗ 
rung enthält. Durch die Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 war für die Renten aus der 
Invaliden, Angeſtellten und Knappſchaftsverſiche⸗ 
rung eine längere Wartezeit eingeführt worden. 
Wenn beiſpielsweiſe ein Rentenbezieher im Some 
mer 1932 ſtarb, dann war bei der Hinterblie⸗ 


u ſuchen! Man kann ja keine Hand nicht vor 
dem Munde ſehen!“ 

Ja, das ſieht Henno wohl ein, aber: „Ich 
muß ſie ſuchen!“ ſagt er hartnäckig und geht wieder 
in das Wetter binaus. 

Nach der vorübergehenden Wärme empfindet 
er Nebel, Kälte und Schneetreiben doppelt hart. 
Nach einigen Minuten ſchon bleibt er ſtehen. Das 
Dirndl E ſo recht: wo ſoll er anfangen zu 
ſuchen? Wenn er Pech hat, geht er im Kreis um 
Dife herum. Jetzt erft überkommt ihn n 
Beſorgnis um ſie. Wenn es ihr, ſo lange no 
gutes Wetter herrſchte, etwa eingefallen wäre, 
allein, ohne Führer, den letzten ſchwierigen Auf⸗ 
ſtieg zu unternehmen! Das war kein Kinderſpiel, 
in dieſem Wetter zwiſchen nackten und vor Näſſe 
glatten und vielleicht ſogar vereiſten Felſen her⸗ 
umzuturnen. TER 

Henno ſtößt aufs Geratewohl hierhin und 
dorthin im Nebel vor und beginnt zagbaft zu 
rufen. Denn diefe, in ſchauerliche Stille aufge- 
löſte Umgebung ſcheint kein lautes Wort zu Dul- 
den. Aber als er ein paarmal feine Stimme gea 
hört hat, wird er mutiger und fein Ruf nach 
Oſſe durchſchwingt nach allen Richtungen hin die 
graue Maſſe. 
hört ihn nicht. Oſſe kann ihn nicht 


ge ver⸗ 
etter ein 


Seltſam, daß Oſſe ſofort mit aller Beſtimmt⸗ 
heit weiß, daß das Henno war, ſie braucht ſich gar 
nicht erſt e von Hennos Geſtalt zu 
vergewiſſern. Seltſam auch, daß fie mindeſtens eben 
ſo erregt iſt, wie es geſtern Henno war, als er 
ihren Namen im Gäſtebuch der Gotzenalm las. 
Und abermals ſeltſam, daß ſie ſofort hinaus ren⸗ 
nen möchte, um Henno zu ſuchen. Aber dann 
haben über fie Wärme und Erbſenſuppe mehr 
Gewalt als über Henno, vielleicht ift fie auch 
klüger als Henno — jedenfalls bleibt ſie im 
Haus und läßt fih Grog und Rührei mit Shin- 
ken machen. ' 

Das Dirndl hat ein im Umgang mit Gäjten 
bereits geſchultes Taxierungsvermögen und fpibt 
fi) bei Oſſe auf ein gutes Trink; eld. Als es das 
Eſſen bringt, bietet es Oſſe, die ſich eben in dem 
leinen Spiegel ihrer Puderdoſe genau geprüft, 


Haut naß, und Reſervekleider hat fie natürlich 


mit Heißhunger ihr Rührei mit Schinken, trinkt 
den heißen Grog und verſchwindet dann mit dem 
Dirndl. 

Als ſie dann nach einer Weile als nicht ganz 
raſſereines Dirndl zurückkommt, — faſt ſieht es 


81 drauflos und. 


nicht mit! Sie nimmt alfo gern an, vextilgt fill Putz 


Bericht) 


kowſki die Begrüßungsanſprache an den neuen 
Landrat. Er begrüßte Landrat Heidtmann 
als neuen Vater des Kreiſes und ſprach den 
Wunſch aus, daß es ihm gelingen möge, den Kreis 
Kreuzburg zu einem 100prozentigen national⸗ 
ſoztaliſtiſchen Kreiſe zu machen. Landrat 
Heidtmann dankte den nationalſozialiſtiſchen 
Formationen für den feſtlichen Empfang und be- 
tonte, daß er bei ſeinen Entſcheidungen ſtets mit 
dem Kreisleiter Sukowſki gemeinſam vorgehen 
werde. Er werde fih bemühen, den Kreis Kreuz: 
burg als treuer Nationalſozialiſt zu verwalten 
und aus ihm ein 


ſtarkes nationalſozialiſtiſches Bollwerk 


zu machen. Er reiche allen Nationalſozialiſten 
treu die Hand, aber auch denen, die heute no 
abſeits ſtehen und guten Willens ſind, will er 
ein gerechter Landrat ſein. Aber erſt wenn dieſe 
materielle Opfer gebracht haben. Kreisleiter 
Sukowiki dankte dem Landrat für feine Worte 
und vor allem den SA.⸗ und SS.⸗Formationen 
für ihre treue Gefolgſchaft. Mit dem Horft- 
Weſſel⸗Lied war die offizielle Kundgebung be- 
endet. Landrat Heidtmann ließ ſich dann im 
Sitzungsſaale des Kreistages die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes und die Beamten und Angeſtell⸗ 
ten des Landratsamtes vorſtellen. Mit einem 
Heil Hitler verabschiedete ſich danach Landrat 
Heidtmann von feinen neuen Mitarbeitern. 


benenrente neu zu prüfen, ob die Wartezeit bei 
dem Rentenantrag erfüllt war. Auf Grund der 
Notverordnungsbeſtimmungen war das meiſt 
nicht der Fall, und die Hinterbliebenen konnten 
keine Rente mehr beziehen. Dieſes Verfahren 
hat zu großen Härten für die Hinterbliebenen 
geführt. Deshalb wird jetzt angeordnet, daß, wenn 
ein Verſicherter über den 31. Dezember 1931 bin · 
aus bis zu ſeinem Tode Invalidenrente, Ruhe⸗ 
geld aus der Angeſtelltenverſicherung oder Rente 
aus der Knappſchaftsverſicherung bezogen hat, 
für den Anſpruch auf Hinterbliebenenrente nicht 
die neue Wartezeit, ſondern die kürzere Wartezeit 
des bisherigen Rechtes gilt. Dieſe Beſtimmung 
hat zur Folge, daß in vielen tauſend Fällen in 
Zukunft wieder Hinterbliebenen ⸗ 
renten gezahlt werden. Iſt ein Leiſtungs⸗ 
antrag auf Grund der Notverordnung vom De- 
zember 1931 rechtskräftig abgewieſen worden, ſo iſt 
jetzt auf Antrag eine neue Prüfung durch⸗ 
zuführen. Nachzahlungen von Leiſtungen 
auf Grund der neuen Vorſchriften werden aller» 
dings für die Zeit vor dem 1. Juli 1933 nicht 
mehr gewährt. 


aus, als wolle ſie aus dem Mieder und dem Rock 
rutſchen — ſitzt Henno an ihrem Platz. Er hält 
das Geſicht in die Fäuſte geſtemmt und ſtarrt 
auf den ſauber geleerten Teller vor ſich. 

Oſſes Mundwinkel zucken, als fie leiſe an 
den Tih tritt. „Darf ich dem Herrn vielleicht 
eine Maß Bier bringen?“ Ihre verſtellte Stimme 
ſchwingt im Fieberpuls. 

„Waſſ'n los?“ ſchreckt Henno wieder mal auf. 

Seine Augen hängen an dem lächelnden Geſicht 
über ſich, werden ſtarr vor Verblüffung, gleiten 
dann blitzſchnell an dem merkwürdigen Gewan 
herab, kehren blitzſchnell zurück, hängen, wieder 
an Oſſes Geſicht. „Menſch ... Oſſe ..!“ ſchreit 
e und kriegt ſie an den Händen zu 
faſſen. Die von Wärme und dem Effen nach 
einem langen Marſch döſigen Gäſte fahren auf 
und ſturen nach den beiden hin. 
Henno und Oſſe ſtehen einander gegenüber und 
finden erſt keine Worte für das, was ſie bewegt. 
Zum erſtenmal waren ſie ſo lange voneinander 
getrennt, und nun iſt es merkwürdig, ſich ſo 
überraſchend gegenüber zu ſtehen und etwas in den 
Augen zu finden, was ſie früher nie jo recht beach⸗ 
tet haben. Henno wird fait verlegen, er läßt die 
Augen haſtig wieder an Oſſes Dirndlgewand hin- 
abgehen und murmelt ſchließlich: „Komiſch ſiehſt 
du ja aus!“ 

Aber dann ſieht er ſie plötzlich wieder an. 
„Alſo Oſſe .. bricht er los, ſtockt ſofort, wie 
um dem Folgenden die nötige Stoßkraft zu geben: 
y habe dich geſucht. Wie ein Narr bin i 
herumgerannt! Einen ſolchen Blödſinn hätt' i 
dir wirklich nicht 1 Da rennſt du bei 
ſolch hanebüchenem Wetter wie eine Irrſinnige 
aljo das grenzt — an Selbſt⸗ 


mord grenzt das! Un verantwortlich ift das von 
dir! Ganz unverantwortlich!“ Dieſer Ausbruch 
tellt mer eine Nervenlöſung und zugleich eine 
emäntelung ſeines eigentlichen Gefühles dar 


als einen empörten Vorwurf. 


Oſſe hat mittlerweile ihre Schlagfertigkeit 
ebenfalls wieder zurückgefunden. Sie zieht die 
Hände aus denen Hennos und pulvert los: „Er⸗ 
laube mal! Ein Tönchen a du ja! Wem bin 
ich denn verantwortlich? Biſt du vielleicht mein 
Vormund?“ 

„Nein, das bin ich nichtl, ziſcht Henno her- 
aus, indem er fühlt, wie er ärgerlich wird, Da 
ſcheinen ſie ja wohl ſchon wieder im alten Geleiſe 
zu ſein, und das hat er gar nicht beabſichtigt — 
ar nicht! In feinem Nerger wirft er einen 
Halten Trumpf hin. wenigſtens hält er das, was 
er jagt, dafür: „. Aber ich hätte dir wirklich 
mehr Rückſicht zugetraut. Du rennſt da in den 
Bergen herum, allein und völlig ungetrübt von 
jeder Fachkenntnis und Sachlichkeit — Verant- 
wortung? Freilich haft du Verantwortung! Gegen 
deinen, Vater und gegen .. gegen dein .. gegen 

ubi 


„Was iſt das?“ fragt fie verblüfft. 


„Na ja, du braucht dich gar nicht mehr vor 
mir zu berſtellen““, jant Henno jetzt weniger 
hitzig und nicht ohne innere Genugtuung über 


dJ ſagt: „Du 


der Zier⸗ und Nutzgarten 


Wichtige Arbeiten im Obstgarten 


Mit zu den hauptſächlichſten Arbeiten, die in 
nächſter Zeit im Obſtgarten zu erledigen jind, de 
hört das ausreichende Stützen ſchwerbe⸗ 
hangener Aeſte. Bei Verzögerungen iſt das Her⸗ 
unterbrechen der Aeſte zu befürchten. Eine eint- 
fache und zugleich recht zweckmäßige Form der 
Stützung iſt das Feſtbinden einer ſtarken 
Stange an den ſchwertragenden Aſt, jedoch ſehe 
man darauf, daß die Stange mehrere Meter über 
die Krone hinausreicht. Dort werden ſodann 
unter Verwendung von Stricken die Aeſte 
nach oben gezogen. Anzuraten it das alle 
abendliche ausgiebige Beſprengen der 
Bäume. Dadurch werden nicht nur die Baum- 
ſchädlinge ferngehalten, auch die Geſunder⸗ 
haltung des Laubwerkes wird wirkbſam unter⸗ 
ſtützt. Allerdings ift diefe ausſichtsreiche Aktion 
vom Vorhandenſein einer Waſſerleitung abhängig. 
Obſt, das von den Bäumen abfällt, muß Tag für 
Tag ſorgſam aufgeleſen werden, da ſonſt ein Um⸗ 
ſichgreifen der Obſtmaden droht. Falläpfel 
laffen fich vorteilhaft zu Gelee verarbeiten. Der 


ch] Kampf gegen das Ungeziefer, Blattlaus, Apfel ⸗ 


geſpinſtmotte, Blutlaus uſw., ift weiterzubetrei⸗ 
ben. Die Formobſtbäume warten auf das zweite 
Entfoißen. Ferner dürfen die wilden Schöß⸗ 
linge an den Stämmen ſowie am Wurzelhals 
der Obſtbäume nicht außer acht gelaſſen werden. 
Es iſt jedoch Wert darauf zu legen, daß die Ber 
ſeitigung mit dem Meſſer unbedingt an der Aus- 
gangsſtelle erfolgt. Es hat keinen Sinn, etwa 
über der Erde die wilden Schößlinge zu entfer⸗ 
nen, da man mit einer ganzen Reihe von Nobene 
trieben zu rechnen hat. 


Erdbeerneupflanzungen im Juli 


Der Monat Juli ift die Zeit für Erdbeer ⸗ 
neupflanzgungen Man verwendet bierfür 
von den alten Erdbeerſtöcken die beſten, alſo 
ſtärkſten Ausläufer, die man in einen Mift- 
beetkaſten pflanzt. Sit ein Miſtbeetkaſten nicht 
vorhanden, dann lommen die Pflänzchen in ein 
Beet, das genügend Schatten hat. Gute, alte 
Kompoſterde darf jedoch nicht fehlen. Pflänz⸗ 
chen und Beet werden regelmäßig leicht geſpritzt. 
In mehreren Wochen wird man dann genügend 
ſtarke Setzlinge haben. 


Evangeliſche Dankgottesdienſte. 

Am Mittwoch, dem 12. Juli, finden in Beuthen, 
Kloſterplatz, um 19,15 Uhr; in Hindenburg im Hütten ⸗ 
park der Donnersmarckhütte um 20,30 Uhr und in Glei⸗ 
witz auf dem Kleinen Exerzierplatz um 20 Uhr Lob und 
Dankgottesdienſte im Freien unter Mitwirkung der 
SA.⸗Kapellen ſtatt. 


—— 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 
feinen Scharfſinn. „Ich habe jetzt den eigentlichen 
Grund deiner Flucht von daheim in Erfahrung 
gebracht. Und dein alter Herr weiß es auch, was 
es mit Putzi für eine Bewandtnis hat.“ 

Oſſe will ſich an den Kopf faſſen, aber ſtatt 
beffen beginnt es um ihre Mundwinkel zu geis 
1 0 ahnt bereits, was der unſelige Henno 
ür eine Entdeckung gemacht hat. Er hält Ottis 
Kind für das ihre, und im Nu ift fie gewillt, 
es auch als das ihre anzuerkennen. Sie verſucht 
alſo, ein zerknirſchtes Geſicht zu machen, als ſie 

ſagt: „Du haſt recht, Henno, ich bin ungemein 
leichtſinnig geweſen. Dann fährt ſie fort: Aber 
jent feb dich hierher, die Leute gucken uns wie 

undertiere an, und du wirſt Hunger haben. 
Ich empfehle Rührei mit Schinken. Viel Ass” 
wahl iſt nicht. Und dann mußt du mir erzählen. 
Das iſt alles ſo merkwürdig Wie kommſt du denn 
hier herauf? Wußteſt du, daß ich auf dem Weg 
bin? Und dann mit dem Kind. . Ich, meine, 
wie geht es e Vater weiß es? Was 
weiß er denn? Mein Gott, Henno, was hat er 
denn dazu geſagt?“ 

Oſſe ſtellt zwölf Fragen auf einmal. Sie ſitzen 
ſchon, und Henno ift bereits wieder ausgeſöhnt und 
zufrieden, obwohl er fih eigentlich das Wieder- 
ſehen anders ausgemalt hat. Er ſah ſich als Held, 
der einer verirrten und in Todesgefahr ſchweben⸗ 
den Oſſe zu Hilfe kommt und ſie auf ſeinen Armen 
in die Schutzhütte trägt, 


Nun iſt er aber doch froh, daß ſie wohlbehal⸗ 
ten neben ihm ſitzt. Es ift ein ganz wunderſames 
Gefühl, mit ihr hier oben in dem feſten vom 
Wetter umtobten Haus zu ſein. Der Wind ſchwirrt 
und klopft, und ab und zu praſſelt ein Huſch 
Schneewaſſer gegen das kleine Doppelfenſter hin ⸗ 
ter ihnen. Sie ſitzen in einer Ecke auf der Holz⸗ 
bank und unterhalten fih mit halblauten Stim⸗ 
men. Eine köſtliche Zweiſamkeit iſt das, fern 
von allem Gewöhnten. 

„Und dann haſt du es alſo meinem alten 
Herrn erzählt?“ fragt Oſſe. 

„Ich hielt es für das bejte, Dife — beinet- 
wegen.“ 


„So .. na ja. Und — wie hat er es auf- 
genommen?“ 
„Zuerſt war er natürlich mächtig erſchlagen. 


Aber dann, wie er erſt mal das Kind geſehen hat, 
da war er ganz zufrieden.“ 

„Er hat das Kind geſehen?“ 

„Ja, er iſt gleich nachmittags hinausgefahren 
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nach Strausberg. Es war an einem Sonntag.“ 


„Allein?“ 
„Ja, ich hatte eine Ahnung davon. 
abends hat er es mir geſagt.“ 


Oſſe ſchweigt eine Weile. Sie denkt nach, Da 
ſtimmt etwas nicht. Vater war bei den Ben- 
nedes, ſollten die ihm wirklich geſaat haben, oder 
ihn in dem Glauben gelaſſen baben, das Kind 
gehöre ihr? 


Erſt 


(Fortſetzung folgt.) 


Unſere Provinzialhauptſtadt Oppeln gehörte 
bisher nicht zu den 500 oder mehr deutſchen 
Plätzen, an denen das jährliche Reittur⸗ 
nier zu den ſelbſtverſtändlichen ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltungen gehört. Nachdem während der „Olpa 
1930“ ein aus räumlichen und organiſatoriſchen 
Gründen mißglücktes ländliches Turnier abgehal⸗ 
ten worden war, wurde es in reitſportlicher Be⸗ 
ziehung in Oppeln wieder ſtill. Daß dies anders 
werden würde, nachdem Pol.⸗Oblt. Maiwald, 
der mit ſeinem mächtigen braunen Landgraf III 
wohl die volkstümlichſte Erſcheinung auf den 
oberſchleſiſchen Plätzen iſt, nach Oppeln verſetzt 
wurde, war klar. Mit energiſcher Hand hat es 
nunmehr Oblt. Maiwald in Angriff genommen, 
der Oppelner Bürgerſchaft zu zeigen, was deut⸗ 
iher Reitſport leiſten kann. Seinem Rufe 
waren nicht nur die Reiter der blauen Farbe aus 
Oppeln, Breslau und Gleiwitz gefolgt, ſondern 
auch die Reichswehr hatte ein zahlreiches Auf⸗ 
gebot der drei ſchleſiſchen Reiterregimenter ſowie 
der beſonders reitfreudigen Neißer Maſchi⸗ 
nengewehr⸗ Kompanie entſandt. Verein⸗ 
zelt ſah man die Uniformen der SA. und des 
Stahlhelms im Sattel. Auch die ländliche Reiterei 
und das Zivil waren vertreten, allerdings in 
einer, in jeder anderen Provinz ganz unmöglichen 
Schwäche. Es zeigte ſich wieder einmal, wie 
wenig die Notwendigkeit des Reitſports als Wehr⸗ 
ſport gerade in unſerer Provinz immer noch er⸗ 
kannt wird. St. Petrus hatte endlich auch das 
lang erwartete Einſehen und hatte den 9. Juli 
als erſten regenfreien Sommertag beſtimmt. Und 
Oppelns Bürger zogen in dicken Marſchkolonnen 
nach dem Stadion, deſſen Kaſſen und Eingänge 
einen derartigen Sturm nicht im gering- 
ſten gewachſen waren. ; 

Bereits am Sonnabend nachmittag hatten 

Geländeritte auf dem herrlichen Reitgelände der 
Gyoslawitzer Hutung und der Gruſchwitzer Forſt 
ſtattgefunden. Der Sonntag ſtand vorwiegend 
unter dem Zeichen der Jagdſpringen, die eine 
jo große Zahl von Unterſchriften erreicht hatten, 
daß die vorgeſehene Zeit keineswegs ausreichte 
und die Dämmerung ſchon hereinbrach, als das 
Turnier ſein Ende fand. Die ſportbegeiſterten 
Zuſchauer hielten jedoch eiſern bis zum Ende aus 
und folgten den Wettkämpfen mit größtem Inter⸗ 
eſſe, nahmen ſogar ſehr energiſch für einen Reiter 
Partei, dem an einem vom Richterturm ſchlecht 
zu überſehenden Hindernis ein Fehler falſch ge⸗ 
wertet worden war. 
Einige luſtige Einlagen brachten Abwechſelung 
in das Programm, deſſen Schluß ein Quadrille 
des berittenen Zuges der Schutzpolizei 
Oppeln bildete. Nachdem Oblt. Maiwald die 
geſamten Turnierreitex den anweſenden Ehren⸗ 
gäſten, Pol.⸗General Niehoff, Pol.⸗Direktor 
Metz und dem Führer der Schutzpolizei Oppeln, 
Pol.-Major Anger im Parademarſch vorge- 
führt hatte, bildete eine Huldigung für das 
nationale Deutſchland den Abſchluß des 
gelungenen Turniers. 

Sehr erfreut waren die erfolgreichen Reiter, 
daß ſie aus der Hand von General Niehoff 
Ehrenpreiſe weit über die ausgeſchriebene Zahl 
ausgehändigt erhielten. Dieſe Freigebigkeit wird 
Oppeln bei ihnen in guter Erinnerung halten 
und fie ſicher im nächſten Jahre in noch ſtärkerer 
Zahl nach Oberſchleſiens Hauptſtadt ziehen. 

v. S. 


Reit-, Spring: und Fahrturnier 
in Bad Salzbrunn 


Täglich treffen Nennungen zu dem am 29. und 
30. Juli ſtattfindenden Turnier ein, die eine 
außerordentliche Beteiligung an der Veranſtal⸗ 
tung erwarten laſſen. Insbeſondere werden bor- 
ausſichtlich auch verſchiedene bekannte Größen 
von Wehrmacht und Polizei aus Schleſien, Bran⸗ 
denburg, Sachſen ulm. am Start erſcheinen. 
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im Tennis 
Am 30. Juli in Oppeln 


Am letzten Juliſonntag erwartet die oberſchle⸗ 
ſiſche Tennisgemeinde wiederum einen großen 
Kampftag. Die Auswahlmannſchaften von Mittel⸗ 
und Oberſchleſien werden ſich im traditionellen 
Repräſentativkampf gegenüberſtehen. Im vergan⸗ 
genen Jahre gelang es der oberſchleſiſchen Tennis⸗ 
ſtreitmacht zum erſten Male, die Siegeskette der 
Breslauer zu unterbrechen. Zum neuen Kampf 
rüſten beide Bezirke mit großer Sorgfalt. Die 
Mittelſchleſier wollen die Scharte wieder aus⸗ 
wetzen und ſchicken ihre beſte Kampfſtaffel nach 
Oberſchleſien. Auch der Oberſchleſiſche Tennisver⸗ 
verband wird ſeine beſten Vertreter auserwählen. 
Zu dieſem Zwecke werden noch Ausſchei⸗ 
dungsſpiele durchgeführt. Beſonderes In⸗ 
tereſſe werden die Kämpfe der Spitzenſpieler 
beider Mannſchaften erwecken. Bei den Herren 
werden von Guſtke und Frommlowitz, der 
zur Zeit am Internationalen Turnier in Zoppot 
teilnimmt, kämpfen, während bei den Damen die 
Schleſiſche Meiſterin Frl. Pajonk, Gleiwitz, und 
Frau Haſelbach, Breslau, ſich gegenüberſtehen 
werden. Der Repräſentativpkampf, den je acht 
Herren und vier Damen beſtreiten, wird auf der 
ſchönen Anlage von Gelb⸗Blau Oppeln aus- 
getragen. 


von Cramm ſchlägt Stoeſſen 


Ein kurzer, aber heftiger Gewitterregen machte 
eine Verlegung des Beginns der Tenniswettkämpfe 
zwiſchen dem LTTC. Rot⸗Weiß Berlin und dem 
New Orleans TC. notwendig. Das einleitende 
Spiel beſtritten Gottfried von Cramm und der 
über zwei Meter große Amerikaner Stoeffen. 
Unter den Ehrengäſten bemerkte man den Reichs⸗ 
ſportkommiſſar von Tſchammer und Oſten 
und den Türkiſchen Botſchafter. Obwohl die am 
Turnier beteiligten Hauptſpieler erſt am Diens⸗ 
tag früh in Berlin eingetroffen waren, merkte 
man ihnen die Strapazen der langen Reiſe nicht 
im geringſten an. Vor allem von Cramm befand 
ſich in ausgezeichneter Form und fertigte ſeinen 
Gegner überaus ſicher mit 8:10, 6:4, 6:1, 8:6 ab. 


um den Landeshauptmann ⸗Pokal 
im Tennis 


Im nächſten Monat werden die oberſchleſiſchen 
Tennispereine, wie alljährlich, um den Pokal des 
Landeshauptmanns kämpfen. Jeder Ver⸗ 
ein ſtellt eine Mannſchaft, die aus vier Herren 
und zwei Damen beſteht. Die Spiele werden nach 
dem ko.⸗Syſtem ausgetragen. Diesmal wird die 
Beteiligung an den Pokalkämpfen beſonders ſtark 
ſein. Als Favorit iſt die Meiſtermannſchaft von 
Blau⸗Gelb Beuthen anzuſehen. 


Schleſiens Tennislehrer in Bad Altheide 


Die ſchleſiſchen Tennislehrer tragen ihre dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaftsturniere vom 29. bis 30. 
Juli in Bad Altheide aus. Das Turnier, 
das immer ausgezeichneten Sport Bringt, weiſt 
auch diesmal eine gute Beſetzung auf. Aus allen 
Teilen Schleſiens werden die Tennislehrer in der 
Glatzer Grafſchaft zuſammenkommen, um um den 
Schleſiſchen Meiſtertitel zu kämpfen. Auch Beu⸗ 
thener Tennislehrer werden ſich an dieſem Tur⸗ 
nier beteiligen. 


Admira Wien in Ratibor 


Aus Anlag ſeines 30jährigen Jubiläums bat 


Ratibot 03 für Ende Auguſt die bekannte Pe- 
rufsſpielerelf von Admira Wien zu einem 


Lehrſpiel verpflichtet. 
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in Luzern 


Luzern, 11. Juli. 
Zu einem neuen großartigen Erfolge kam die 
deutſche Reiterei am Dienstag beim internationa- 
len Reitturnier in Luzern im Jagdſpringen um 
den Wanderpreis des Militärdepartements der 
Schweiz. Von 39 gingen nur drei Teilnehmer 
fehlerlos über den Kurs, und zwar Oberleutnant 
Brandt auf „Tora“, Major Bühler auf 
„Romanesca“ und Kapitän Aherne [Irland 
auf „Blarney Caſtel“. Dieſe drei lieferten ji 
einen Stichkampf über erhöhte Hinderniſſe. Ober⸗ 
leutnant Brandt auf „Tora“ kam als einziger 
fehlerlos über alle Hürden. 


Leducg Etappenſieger 


Die 42 noch im Rennen befindlichen Teil- 
nehmer an der Tour de France hatten auf 
der 13. Etappe von Marſeille nach Montpellier 
nicht nur eine der kürzeſten mit ihren 168 Kilo⸗ 
meter, ſondern auch eine der leichteſten. Auf dem 
Wege nach der ſpaniſchen Grenze waren die Stra⸗ 
ßen vollkommen eben, ſodaß es kaum Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden gab. So kam es auch, daß 
das Feld am Ziel nur aus zwei Gruppen be⸗ 
ſtand. Zum erſtenmal trug ſich der Vorjahrs⸗ 
ſieger Leducg in die Liſte der Etappenſieger ein. 
Nach einer Fahrzeit von 3,46 beendete Ledueg im 
Endſpurt die Strecke als Erſter. Auf den nächſten 
Plätzen endeten als Zweiter Louyet, 3. Legreves, 
4. Cornez, 5. Stöpel, 6. Speicher, 7. Trueba. 
Sämtliche anderen 35 Fahrer wurden auf den 
achten Platz geſetzt. Im Geſamtklaſſement bleibt 
Speicher weiter an der Spitze und auch 
Stöpel behauptete durch ſeine gute Plazierung 
ſeinen ſechſten Platz erfolgreich. 


Werbeveranſtaltung 
der Schwerathleten in Hindenburg 


Der Kraftſportverein Germania 04 Hin- 
den burg beranſtaltet am Sonntag, dem 
23. Juli, eine große Werbeveranſtaltung 
im Volksgarten Kronprinzenſtraße. Es werden 
Angriffs. und Abwehrgriffe gezeigt. Im 


Hauptkampf des Abends ſtehen ſich die zwei beiten f 


oberſchleſiſchen Ringermannſchaften Heros 03 
Gleiwitz und Germania 04 Hindenburg gegen⸗ 
über. Vor dieſem Ringkampf beſtreiten bier 
Paare Borkämpfe. Außerdem treten die 
Hebemannſchaften mit verſchiedenen Arten 
von Gewichten und Uebungen in Tätigkeit. Vor 
einigen Tagen waren die Hindenburger Ringer 
und Stemmer in Neuſtadt. Im harten Kampf 
um den Oberſchleſiſchen Meiſtertitel gelang es 
ihnen 7 Meiſtertitel nach Hindenburg zu bringen. 
Im Ringkampf 1. Sieger Ban tiw; Kiſchel 
und Goetz. Als zweiter Bromiſch und 
3. Sowa. Im Gewichtheben als 1. Sieger 
Rurzal, Froh, Sowa und Laſezek, als 
zweiter Moſchiol und Kubitza. 


Schleſiſche Waſſerball⸗Meiſterſchaft 
in Altheide 


Am Sonnabend und Sonntag treffen ſich die 
Gaue I, I und III des Kreiſes IV im Strandbad 
Altheide um die Meiſterſchaft für 1933 im Waſſer⸗ 
ball. Für Gau I kämpft der Schleſiſche Meiſter 
von 1931, der Alte Schwimmverein Bres⸗ 
lau. Für Gau II der Schleſiſche Meiſter von 
1930 Waſſerſportverein Weddigen 
Görlitz. Für Gau III die Meiſtermannſchaft 
von 1932 Schwimmperein Gleiwitz 1900. Be- 
reits am Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr 
ſteigt das erſte Spiel, die Zwiſchenrunden am 
Sonntag vormittag und das Endſpiel am Sonntag 
nachmittag ab 4,30 Uhr. Umrahmt wird das 
Meiſterſchaftsſpiel am Sonntag nachmittag durch 


ſpringen. 
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Schwimmkonkurrenzen, Staffelkämpfe und Kunſt⸗JKämpen nicht auf. 
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Für die Opfer der Arbeit 


Der Oberſchleſiſche Fußballverband hat ſich, wie 
biele andere, in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
und wird am 23. Juli einen Repräſentativkampf 
zwiſchen einer oberſchleſiſchen Aus wahlmann⸗ 
ſchaft und dem 7 des Landeshauptmanns⸗ 
Pokals, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, 
austragen. Die Einnahme wird der Sammlung 
für die Opfer der Arbeit zugeführt. Der Dber- 
ſchleſiſche Fußballverband hat bereits eine ſtarke 
Elf aufgeſtellt, in der hauptſächlich Spieler des 
Südoſtdeutſchen Meiſters Beuthen 09 mitwirken. 
Die oberſchleſiſche Repräſentative ift folgender ⸗ 
maßen zuſammengeſtellt. Tor: Kurpanek (Beu- 
then 09), Verteidigung: Pawlik (VfB. Gleiwitz). 
Motzek (Beuthen 09), Läufer: Waſner (Deichſel 
Hindenburg), Hylla (BfB. Gleiwitz), Przybylla 
(Beuthen 09), Stürmer: Wratzlawek (Beuthen 09), 
Kaſchny 2 [SV. Miechowitz), Hildebrand (Rati⸗ 
bor 03), Kokott (Beuthen 09), Juretzki (VfB. Glei⸗ 
mig). Das Spiel findet auf dem Deichſelſportplatz 
in Hindenburg um 17 Uhr ſtatt. 


DJ B.⸗Kurſus in Berlin 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hält augenblick 
(vom 9. bis 22. Juli] im Grunewaldſtadion einen 
Kurſus ab, an dem folgende Spieler teilnehmen: 
Torwächter: Jakob, Buchloh Dieckhoff (Werder 
Bremen]. Verteidiger: Lorenzer (Phönix Karls⸗ 
ruhe, Buih (Duisburg 99), Stührck (Eimsbüttel), 
Munkert, Nadler (FSV. Frankfurt). Läufer: 
Janes, Breindl, May I (FSV. Frankfurt), Bender, 
Münzenberg, Breuer, Strehb (Bayern Münden), 
Sold (FV. Saarbrücken). Stürmer: Langenbein, 
Ballendat, Albrecht, Rohwedder, Wigold, Szepan, 
Hausmann (Speldorf). Förtgen, Hohmann, Leu⸗ 
pold II, R. Hofmann, Zwolanowſki, Kuzorra, 
Conen, Kobierſki, Fath (Worms), Heidemann 
Bonn), Schulz (Arminia Hannover). (Südoſt⸗ 
deutſchland ift aljo überhaupt nicht vertreten l] 


Beuthen 09 gegen Stadtelf 


von Schweidnitz 


Der mehrfache Südoſtdeutſche Fußballmeiſter 
Beuthen 09 beſtreitet am kommenden Sonntag 
anläßlich der Weihe der Schweidnitzer 
Kampfbahn ein Freundſchaftsſpiel zugunſten 
der Spende der Arbeit gegen eine Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Schweidnitz. 
ballgemeinde ſieht mit Intereſſe dem Erſcheine 
der Meiſterelf entgegen. \ 


Sommerfußball 
vom Beuthener 09⸗Platz 


Eigentlich waren die Fußballſpiele, die zwi⸗ 
ſchen den A⸗klaſſigen Gern und der Reſerpe ſowie 
zwiſchen den Alten Herren und den Uralten des 
gleichen Vereins am vergangenen Sonntag auf 
dem 09⸗Platz ausgetragen wurden, einſeitige Wre 
gelegenheiten. Immerhin bekamen die Zuſchauer 
zeitweiſe recht intereſſante Spielaugenblicke zu 
ſehen. Beſonders in dem Spiel der alten Herren 
ging es hoch her. Die Uralten, die bald die Lacher 
auf ihrer Seite hatten und von dieſen immer 
wieder aufs heftigſte angefeuert wurden, ſchlugen 
ſich dann auch mit wahrem Heldenmut. Obwohl 
ihnen von ihren jüngeren Kameraden von Anfang 
an ein halbes Dutzend Tore gutgeſchrieben wurden, 
unterlagen ſie 9:7. Im Hauptſpiel hatten die 
A- klaſſigen, die bis auf den Torhüter Kurpannek 
und Paul Malik in voller Aufſtellung antraten, 
wenig Mühe, um die Reſerveelf leicht mit 9:0 
abzufertigen. Die Reſerve wax wohl eifrig bei der 
Sache, kam aber gegen das reifere Spiel der alten 
a Wratzlawek ſchoß allein vier 
Tore. 


——— — . — 


Diskontsätze 
New Vork 2½% Prag 59% 
Zurich 2% London . 2 0% 
Brüssel . 3½% Paris. 2 % 
Warschau 60% 


Die Schweidnitzer Fuß⸗ 


f 


warden bis zum 30. Juni bei Finanz: 
Förderung der nationalen 


Der Appell an die Opferbereitſchaft 
unſeres Volkes iſt aljo nicht vergeblich. Im 
Jahren der Not und inneren Haders ſchien das 
Bewußtſein im Volke erſtorben zu ſein, daß alle 
Berufsſtände und Erwerbsſchichten ſchickſalhaft 
miteinander verbunden ſind. Heute iſt der Ge⸗ 
meinſchaftsſinn wieder erwach! and 
brängt zur Tat. Vertreter aller Volkskreiſe 
haben Anteil an dem Anfangserfolg der Arbeits⸗ 
ſpende. In Stadt und Land hat der Ruf des 
Führers und Kanzlers Widerhall gefunden, 
und was beſonders hervorzußeben ift: auch Ar ⸗ 


Linderreiche und langfriſtig 
Erwerbsloſe zuerſt! 


Berlin, 11. Juli. Nicht weniger als 3 978.530,61 Reichsmark 


lung hat Mitte Juni eingeſetzt; das Ergebnis wurde alſo in 2 Wochen er⸗ 
zielt: Täglich gingen annähernd 300000 Reichsmark ein — ein Anfangs. 
erfolg, wie er beſſer nicht erwartet werden konnte. 


1000 000 Am. Arbeitsſpende > 


(Telegraphiſche Meldung) 


und Zollämtern für die Spende zur 
Arbeit eingezahlt. Die Samm- 


beitnehmer haben es ſich nicht nehmen laj 
jen, am Lohn⸗ und Gehaltszahlungstag einen Be- 
trag für die Spende abzuführen. 

Weiter jo! Dann wird aus Millionen 
kleiner Quellen und Bäche der Strom wachſen, 
der in Stadt und Land Segen ſpendet. 

Annahmeſtellen für die Spende ſind alle 
Finanzämter, Zollämter und Haupt 
zollämter. Ueberweiſungen an 
nahmeſtellen können erfolgen durch Poſt, Bank, 
Sparkaſſe uſw. 


Staatssekretär Reinhardt über die Entlastung des Arbeitsmarktes 


[Telegraphiſ 


Berlin, 11. Juli. Staatsſekretär Reinhardt 
ſprach Dienstag abend über alle deutſchen Sender 
über die begonnene Arbeitsſchlacht. Das 
Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſig⸗ 
keit, das Geſetz zur Förderung der Ehe» 
ſchließungen und die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
maßnahmen ſollen eine dauernde Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes bringen. In erſter Linie ſollen 
unter den Arbeitsloſen Familienernährer, 
Kinderreiche und langfriſtig Er- 
werbsloſe berückſichtigt werden; ferner auch 
Angehörige der nationalen Wehrver⸗ 
bände. Der Redner gab eine ausführliche Ueber⸗ 
fidt über die Gegenſtände, die als Erſatzbeſchaf⸗ 
fungen gelten und für die Steuerfreiheit 
gewährt wird Er betonte, daß es Pflicht 


Ausstellung des deutschen Ha 


Braune Großmeſſe 


(Telegraphiſ 


che Mel dung) 


aller Behörden und Privaten fein müſſe, 
nur neue Gegenſtände zu kaufen. 


Kommuniſt erſchießt einen SA.⸗Mann 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 11. Juli. Wie die Gruppe- Dit- 
mark der SA. mitteilt, überfiel der kürzlich aus 
dem Zuchthaus entlaſſene Kommuniſt Lange 
mit zwei Helfershelfern den SA.⸗Mann Willy 
Höllger, Powayen, indem er ihm mit einem 
Jagdgewehr aus einer Entfernung von etwa 1% 
Schritt anſchoß. Der Ueberfallene, dem die 
ganze Schrotladung in das Becken gedrungen 
war, ſtarb unter furchtbaren Qualen. Der Täter 
wurde feſtgenommen. 


ndwerks 


che Meldung) 


Berlin, 11. Juli. Der Reichsausſchuß für das Ausſtellungs⸗ und Meſſe⸗ 
weſen veranſtaltet zuſammen mit dem Kampfbund des Gewerblichen Mittelſtan⸗ 
des ſowie mit den Reichsſtänden in Gemeinſchaft mit dem Leipziger Meſſeamt 


auf der Leipziger Meſſe die erſte Braune Großmeſſe. 


Zur gleichen Zeit 


findet in Leipzig eine Ausſtellung des deutſchen Handwerks ſtatt. 


Sinn und Ziel beider Veranſtaltungen iſt 


Werbung für deutſche Wert ⸗ 


arbeit. Die Preiſe der Meſſeſtände ſind ſo erheblich geſenkt, daß ſelbſt der 


kHeinſte Fabrikant, daß ſelbſt der kleinſte 


Handwerker bei der großen Erfolgsaus⸗ 


ſicht ſeiner Werbung dieje Unkoſten aufzubringen in der Lage ijt. Ferner wird zur 


gleichen Zeit in Leipzig ein Generalappell der 


deutſchen Hand» 


werksmeiſter und des deutſchen Handels abgehalten werden. 


Verbot reichsdeutſcher Lehrmittel eingnederung der Reichstraftfahrſtaſſel des Stahl 


in der Tſchechoſlowalei 


(Telegrapbif 


Breslau, 11. Juli. Der Bund „Deutſcher 


che Meldung) 


1933 ab aus den Schulen verſchwunden fein 


dieje An N 


18000 Perſonen in Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. Juli. Gegenüber einer auslän⸗ 
diſchen Meldung, wo die Zahl der politiſchen 
Schutzhäftlinge in Deutſchland mit 100 000 
angegeben ijt, ſtellt der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt feft, daß ſich zur Zeit in ganz Deutſchland 
18 000 Perſonen in Schutzhaft befinden. In 
Preußen beträgt die Zahl der Schutzhäftlinge 
nach den Feſtſtellungen des Geheimen Staats⸗ 
polizeiamtes 12 000. 


Feſtnahme eines 
Stahlhelm⸗Kreisgruppenführers 


Oldenburg, 11. Juli. Auf der Tagung der 
SDP. in Wildeshauſen ift es zu einem 
Zwiſchenfall gekommen, der zur Felt- 
nahme des dortigen Kreisgruppenführes des 
Stahlhelms, Dr Jacobi, führte. Der Kreis⸗ 
gruppenführer hatte durch feine Haltung gegen- 
über den dienſttuenden SU. und SS.⸗Männern 
unliebſames Aufſehen erregt. Zwei Vertreter der 
A. und SS. ſuchten deshalb Dr Jacobi in 
ſeiner Wohnung auf, um ihn zu einer Erklä⸗ 
rung wegen ſeines Verhaltens zu bewegen. Dr. 
Jacobi wies aber beide aus ſeiner Wohnung. 
Auf Veranlaſſung des Miniſteriums wurde dann 
Dr. Jacobi in Haft genommen. 


Berlin, 11. Juli. Das Miniſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda hat die Lei ⸗ 
ter der 18 Landesſtellen für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda ernannt. Die Landes- 
ſtellen faſſen Gebiete zuſammen, die entweder 
wirtſchaftlich oder durch die Stammeseigenart 
ihrer Bevölkerung zuſammengehören. Folgende 
Landesſtellen ſind errichtet worden: 


1. Berlin Brandenburg Grenzmark, um- 
faſſend die Provinzen Brandenburg und Grenz ⸗ 
mark. Leiter: Schulze ⸗Wechſungen, 
Berlin. 

2. Hamburg ⸗Schleswig⸗Holſtein, 


i $ umfaſſend 
die Freie Stadt Hamburg und die 


Provinz 


Schleswig⸗Holſtein⸗ Leiter: Fouquet, Ham 


burg. e } 
3. Niederſachſen, umfaſſend die Provinz Han⸗ 
nover und die Länder Oldenburg, Bremen, 
Braunſchweig. Leiter: Huyxhagen, Hannover. 

4. Weſtfalen⸗Lippe, umfaſſend die Provin 
Weſtfalen und die Länder Schaumburg-Lippe un 
Lippe⸗Detmold. Leiter: Homann, Münſter. 

5. Rheinland, umfaſſend die Rheinprovinz. 
Leiter: Toni Winkelnkemper, Köln. 

6. Heſſen⸗Naſſau, umfaſſend die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau und den e Heſſen. Leiter: 
Müller⸗Scheldt, Frankfurt a. M. 

7. Baden⸗Württemberg, umfaſſend die Länder 
Baden und Württemberg. Leiter: Moraller, 
Karlsruhe. } 

8. Bayern, umfaſſend das Land Bayern. Lei⸗ 
ter: Oberregierungsrat Ebner, München. 


Berlin, 11. Juli. 


Der Chef des Kraftfahr⸗ 


Notendeckung 8,3 Prozent 


Berlin, 11. Juli. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. Juli 1983 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 153,3 Mil- 
lionen auf 3589.6 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 31,5 Millionen 
auf 3180.9 Millionen, die Lombardbestände um 
125,0 Millionen auf 84,7 Millionen RM. abgenom- 
men, dagegen die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 4,2 Millionen auf 4,3. Millionen RM. 
zugenommen, An Reichsbanknoten und Ren- 
tenbankscheinen zusammen sind 101,3 Millionen 
RM. in die Kassen der Reichsbank zurückge- 
flossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 89,7 Millionen auf 3393,2 
Millionen RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 11,6 Millionen auf 884,0 Millionen RM, ver- 
ringert, Der Umlauf an Scheidemünzen 
nahm um 16,6 auf 1447,0 Millionen RM, ab, Die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen haben sich dementsprechend auf 
2,9 Millionen RM., diejenigen an Scheidemün- 
zen auf 229,5 Millionen RM, erhöht, Die frem- 
den Gelder zeigen mit 395,7 Millionen RM, 
eine Abnahme um 87,2 Millionen RM, Die Be- 
stände an Gold- und deckungsfähigen Devisen 
haben um 6,9 Millionen auf 280,1 Millionen 
RM. erhöht, Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 5,4 Millionen auf 194,0 Millio- 
nen RM. und die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 1,5 Millionen auf 
86,1 RM, zugenommen, . Die Deckung der Noten 
betrug am 7. Juli 8,3 Prozent gegen 7,8 Prozent 
am Ultimo Juni, 


13 Landesſtellen 
für Volksaufklärung 


[Telegraphiſche Meldung) 


9. Mitteldeutſchland, umfaſſend die Propinz 
Sachſen und die Länder Thüringen und Anhalt. 
Leiter: Tißler, Halle. 10 T 

10. Sachſen, umfaſſend das Land Sachſen. 
Leiter: Salzmann, Dresden. mm 

11. Schleſien, umfaſſend die Provinzen Ober⸗ 
und Niederſchleſien. Leiter: Gunſter, Breslau. 


12. Oſtpreußen, umfaſſend die Provinz Oſt⸗ 
preußen. Leiter: Paltzo, Königsberg. 
13. Pommern⸗ Mecklenburg, umfaſſend die 


Provinz Pommern und die Länder Mecklenburg⸗ 


Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz und den 
Freiſtaat Lübeck. Leiter: Neumann, Stettin. 


Neben dieſen Landesſtellen werden 


ſtellen ſind ſeit Jahren erprobte und befähigte 
Propagandiſten beauftragt worden. Zu jeder 
Landesſtelle treten in den nächſten Tagen noch 
2 Referenten, darunter je ein Preſſereferent. 
Die Aufgaben der Landesſtellen find außerordent⸗ 
lich vielſeitig: Neben der Durchführung der An⸗ 


ordnungen des Reichsminiſteriums obliegt ihnen 


die Aufrechterhaltung enger Fühlungnahme mit 
der breiten Oeffentlichkeit: fie find die Verbin⸗ 
dungsglieder der Behörden zum Volk. Ihre vor⸗ 
nehmſte Aufgabe wird fein, an der großen gei« 
ſtigen Umgeſtaltung des Volkes richtung⸗ 
gebend mitzuarbeiten. Die Leiter der Landes- 
ſtellen waren bisher teils Gaupropagandaleiter 
der NSDAP. oder Standartenführer 
der SA. : 


helms in das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps 


[Telegraphiſche Meldung) 


anzug die Hakenkreuz⸗Armbinde der SA., das 


5 in den: 
nächſten Tagen weitere 18 Nebenſtellen ere 
richtet werden. Mit der Leitung der Landes⸗ 


Diten”, Landesgruppe Schleſien, teilt mit: müſſen. Da die deutſchen Schulen in der weſens der Sal, Obergruppenführer Kinlein, Hoheſtsabzeichen der SU, an der Mütze zwiſchen 
A , } BANN, X A ; und Reichsſtaffelführer des Stahlhelms, Her- l aune Halsbind d ſchw 
Das Prager Unterrichtsminiſterium hal] Tſchechoſlowakei 80 Prozent reichsdeutſche Lehrs De en morer oh BR AR ben, e, een fämane 


gog von Koburg, 
nordnüng erlaſſen: ; abzeichens des Stahlhelms tritt am linken Unters, 

Die ee tritt geſchloſſen ärmel das Abzeichen der Motor-SU, Der Chef: 
das Nationalſo ER E A Pg. des Kraftfahrweſens und der SU.  beftimmt: 
Herzog von Koburg wird meet des Gliederung und Ausbildung, der zum Ein⸗ 
Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps. ie An⸗ ez, „ es 8 N 10 ' 

37 ich gere S tritt in die Motor-SA. geeigneten Kräfte der 
gehörigen der Reichskraftfahrſtaffel des Stahl ⸗ Reichsfahrſtaffel Zur Ausführung der Cini 
Helma führen in Zukunft neben dem NESC.. Reichsfahrſtaffel. gar Ausführung ber © 
Wimpel den Wimpel des NSMM. Die Kraft⸗ gliederung wird der Inſpektor des Kraftfahr⸗ 
fahrradgliederungen des Stahlchelms tragen weſens des Stahlhelms, Pg. Nord, dem Stabe 
in Zukunft bei unverändertem Stahlhelm⸗Dienſt⸗ des Kraftfahrweſens der SA. zugeteilt. 


Das Danzig ⸗polniſche 
Verhandlungsprogramm 


(Telegraphiſche Meldung) 
Danzig, 11. Juli. Die Danzig polni⸗ 


durch Erlaß an alle ihm unterſtellten Schulen 
verfügt, daß alle Lehr⸗ und Lernmittel, die nicht 
in der tſchechoſlowakiſchen Republik hergeſtellt 
und vom Miniſter bewilligt ſind, vom 1. Oktober 


Wie entſcheiden fidh die franzöſiſchen Sozialiſten? 
Kongreß der Sozialistischen Partei Frankreichs 


Telegraphiſche Meldung) 


lution Reformen im ſozialiſtiſchen Sinne zu er- 
langen. 


mittel und 50 Prozent reichsdeutſche Lernmittel 
beziehen, richtet ſich dieſe Maßnahme eindeutig 
gegen das Deutſche Reich. 


in 


5. verſchiedene Fragen, die mit der Führung der 
auswärtigen Angelegenheiten in Danzig 
durch Polen zuſammenhängen; i 

6. Hajenansj Huh. Streitfragen. 

Für dieſe Angelegenheiten ſollen ſechs verſchie 
dene Kommiſſionen gebildet werden. 


Paris, 11. Juli. Der Jahreskongreß der 
Sozialiſtiſchen Partei Frankreichs tritt am 
15. Juli zuſammen. Ihm kommt in dieſem Jahr 
angeſichts der Kriſe innerhalb der Partei beſon⸗ 
dere Bedeutung zu, denn die Spannungen des 
Kongreſſes können zu einer Spaltung der 


Henderſon 
Daladier —-Paul⸗Bontour 


tei und damit auch zu einer Aenderung der f chen Beiprechungen über das Programm für 
Miehrheitsverbaltniſſe 1 5 Regierung Daladier (Telegraphiſche Meldung.) b Verſtändigungsverhandlungen zwiſchen Dan- Deutſche Minderheitsbeſchwerde 
führen. Die Schwierigkeſten liegen darin, Paris, 11. Juli. Daladier und Paul ⸗ zig und Polen find heute abgeſchloſſen wor im Haag verſchoben 


den. Nach der amtlichen Mitteilung umfaßt das 
Programm folgende Punkte: 

1. die Rechte der polniſchen Bevölke⸗ 

rung aus dem Artikel 33 des Pariſer Bers 


daß die Führer der Partei im Lande in ihrer 

Mehrheit eine andere Auffaſſung haben als 
die Kammerfraktion. Es handelt ſich um die 
Anse die ſeit Jahren in der franzöſiſchen Sozia⸗ 
i 


Boncour hatten Dienstag eine vielſtündige 
Unterredung mit Henderſon. Im Laufe der 
Ausſprache ſoll hauptſächlich die Ko ntrolle 
des Kriegsmaterials und die Frage des 


Haag, 11. Juli. Die für heute angeſetzte Ver ⸗ 
handlung vor dem Internationalen Gerichts 
hof in der deutſch⸗polniſchen Klageſache wegen 


daß er ſehr wohl die franzöſiſche These 
verſtehe. ; 


ſtiſchen Partei erörtert wird: Soll man im[pripaten Waf f enhand el3 erörtert wota trages; der rechtswidrigen Anwendung der p 92 u i N pheit 
Sinne der Diktatur des Proletari 4 te 8 57 fen ewe d B ont K 2. Ausnutzung des Danziger Hafens nen e san Bie ren 1 01 Een 
Oppoſition treiben ober ſoll man e Débat" on Senken pabel ewiefen (!) durch Polen: 19. Juli verſchoben worden, weil die polniſche 


3. Wirtſchafts fragen; 
4. Steuer fragen; 


Regierung noch keine Vertr 


handeln und ſich an einer Linksregie⸗ 
hatte. 


eter entſandt 
rung beteiligen, um auf dem Wege der Evo⸗ 


eee, 


Handel Gewerbe Industrie 


doch weigerten sich die Schiffer, 4 Tage lang 
Ladung nach Berlin einzunehmen, bis der 


Verkehrsbericht 
des Schliahrt-Vereins zu Breslau smumeamscrus Stettin dio Fracht um 0.15 am. 
as Hamburger Berg- 


; je Tonne erhöhte. i 
Woe ne hiyo AN bis 19:4 JH 1933 ; geschäft nach der Oder ist unverändert still. 
Dreimal im Laufe der Berichtswoche -hatte 


Die Tauchtiefe der Elbe bei Be beträgt 
die Oder einen. kleinen Wasserwuchs zu ver- 


1.70 m. 
zeichnen (Ratiborer Pege! am 2. und 3. 7. 
1,22 m, am 6. 7. 1.32 m und am 9. 7. 155 m. 
Die Tauchtiefe unterhalb Breslau 
konnte daher am 4. 7. auf 0,98 m und am 10. 7. 


Die Index-Währung Amerikas 
Endergebnis: Einengung des technischen Fortschritts 


Eine deutsche Großbank, die Ber- 
liner Handelsgesellschaft, be- 
schäftigt sich jetzt als erste in einer 

j Studie mit der geplanten amerikani- 
schen Indexwährung. Sie kommt 
bei gerechter Würdigung des Planes für 
die Lage der Vereinigten Staaten doch zu 
einem ablehnenden Urteil vom Stand- 


Bedarfsveränderungen völlig unberücksichtigt. 
Sie würde jeglichen Fortschritts- 
gedanken in der Welt ebenso unter- 
binden, wie sie unabweislich zu einer Ein- 
engung des technischen Fort- 
schritts auf der Produktionsseite als Folge 
der ebenfalls angestrebten Investitionskontrolle 
führen müßte, Mit der Einfügung und Auf- 


Wasserstände: 


Ratibor am 4. 7. 142 m am 10. 7. 182 m. E 
Dyhernfurth am 4. 7. 094 m, am 10. 7. 
0,91 m. 3 


punkte der Weltwirtschaft aus. 


In den Vereinigten Staaten besteht die Ab- 
sicht, eine Index-Währung einzuführen. 
Das Ziel besteht darin, 
fende Geld weitgehend 
schwankungen des Goldes loslöst, 
anzupassen, 
lichet. gleichbleibende 
Amerika will vorerst 


Kaufkraft 
auf 


nehmen. 
die Wiedereinschaltung des Goldes in 
Währung verzichten. In der Tat, würde 
Dollar zu gegebener Zeit wieder 
stimmtes Goldgewicht abgestellt werden, 
seinen Charakter als Notendeckung beibehält, 
nicht mehr in Umlauf kommen. 
einer vorübergehenden „Erhöhung“ des 


nichts zu tun. Er soll nur einen Preisstand 
schaffen, auf dem die Schuldverhält- 
nisse, die in der Hauptsache zu einem hohen 
Preisindex entstanden sind. wieder ein erträg- 
liches Gleichgewicht aufweisen. 
sich die unbestreitbare Folgerung, daß die 


à endgültige Devalvation des Dollars 


sich nicht nach der derzeitigen Zahlungsbilanz 
und möglichen Einflüssen neuer Kapitalwande- 
rungen richten soll, sondern ausschließlich nach 
den inneren Preisverhältniss sen, die 
man ja am Stande von 1926 oder, nach den 
neuesten Versionen, von 1924/25 orientieren will, 

‘Fisher, der Hauptverfechter der Index- 
Währung, schlägt vor, eine unmittelbare Be- 
ziehung zwischen dem. offiziellen Zahlungsmit- 
tel und dem Warenindex herzustellen. Er 
denkt daran, alle Goldmünzen aus dem Ver- 
kehr zu ziehen und durch Banknoten, die auf 
Warengold lauten, zu ersetzen, Der Gold- 
dollar würde also aufhören, ein konstantes Gold- 
gewicht mit einer veränderlichen Kaufkraft dar- 
zustellen, um dafür bei einem variablen Gold- 
inhalt eine möglichst gleichbleibende Kaufkraft 
zu gewinnen. Die Zahlungsmittel würden auf 
Verlangen gegen Gold austauschbar sein, 
aber der dafür erhaltene Goldbetrag wirde 
entsprechend «dem Preisstand schwanken. Stei- 
gen die Preise in einer Woche, z. B. um 
% Prozent, so würde der Goldgegenwert, den 
man für den Dollar erhielte, ebenfalls um 
%. Prozent in die Höhe gesetzt werden, bis dr 
Preiskorrektur hergestellt, ist, 


Eine Zentralfrage, die an der Möglichkeit 
einer sachgemäßen Handhabung einer Index- 
währung zweifeln läßt, bildet die Frage der 
Zusammensetzung und dauernden Beobachtung 
der- Index-Ziffer. Innerhalb der Bedürfnisse 
eines Landes wird es immer große Verschiebun- 
gen geben, die eine Korrektur des General- 
nenners Warenindex erforderlich machen. Es 
ist einleuchtend, daß die Kontrolle der Preise 
auf alle Fälle eine Kontrolle der Pro- 
duktion voraussetzt. Insofern bildet das 
amerikanische Industrie- und Farm-Gesetz einen 
wichtigen Baustein für die Indexwährung; denn 
nur wenn Produktionsgrößen übersehbar sind, 
ergibt sich eine Handhabe für die Preiskon- 
trolle. Andererseits bleibt aber die Frage der 


daß man das zu schaf- 
von den Wert- 


um es den Wertveränderungen der Güter so 
daß das Geld eine in sich mög- 
verkörpert. 
weltwirtschaftliche 
Währungszusammenhänge keine Rücksicht 
Es will aber nicht srundsätzlich auf 
sein® 

der 
auf ein be- 
da- 
gegen würde das Gold, das auch inzwischen 


Der Versuch 


Preis- 
niveaus hat an und für sich mit dem Indexplan 


Daraus ergibt 


wertung des Silbers wird offensichtlich 
die Steigerung der Kaufkraft in Ostasien vor- 
bereitet, die “wiederum die Grundlage einer 
völlig neuen Weltwirtschaftepolitik abgeben 
soll. 

Die Schwierigkeiten einer Aufstellung natio- 


naler Indexziffern steigern sich ins Ungeheure 
bei dem Versuch, der Kaufkraftregulierung der 
Währungen einen internationalen Maß- 
stab anzulegen. Denn hier würde der Sche-| 
matisierungsgrundsatz auf die gesamte Welt- 
wirtschaft umgelegt werden müssen. An der- 
artigen Ueberlegungen erkennt man deutlich, 
wie unersetzbare Dienste das in der 
Preisbildung seiner ganzen Natur nach stabilste 
aller Güter, das Gold, der Welt geleistet hat 
und weiter leisten wird. Wenn eine Index- 
Währung den Sinn hat, das Werk der Stabili- 
sierung auf Kosten des lebendigen Fortschritts- 
strebens zu versuchen und zu einer Aus- 
schaltung aus dem Welthandel führt, 
so wird der erwartete Segen durch die notwen- 


dige Bürokratisierung der Wirtschaft sehr 
rasch: ins Gegenteil umschlagen, 


Verlängerung der 
polnischen Kohlenexportkonvention 


Durch einen Schiedsspruch des Industrie- und 
Handelsministeriums sind die Streitfragen ge- 
regelt worden, die mit der weiteren Gestal- 
tung der Kohlenexportkonvention zu- 
sammenhängen. Der bisherige Exportverteilungs- 
schlüsse] ist aufrecht erhalten worden bis auf 
eine Aenderung, die sich auf den franzö- 
sischen Absatzmarkt bezieht und zu- 
gunsten der französischen Pachtgesellschaft 
Skarboferm sowie des Robur-Konzerns vorge- 
nommen wurde. Die Frage der Verechul- 
dung des Exportstützungsfonds an die Re- 
gierung wurde dahin gelöst, daß die 5 Mill. 
Zloty, die vom Schatzamt nach der Pfundent- 
wertung von 1931 der  Kohlenindustrie für 
Exportzwecke unverzinslich zur Verfügung ge- 
stellt wurden, nieht von dem Exportfonds selbst, 
sondern durch die einzelnen Kohlenunterneh- 
mungen entsprechend der tatsächlichen Höhe 
der von ihnen bezogenen Beträge an den Fis- 
kus zurückzuzahlen sind. Auf diese Weise sind 
die bisherigen Hindernisse, die einer Verlänge- 
rung der Kohlenexportkonvention im Wege 
standen, ausgeräumt. worden. 


Vorbereitungen für die Deutsche Ostmesse 
in Königsberg 


Die Vonbereitungen für die diesjährige Deut- 
sche Ostmesse in Königsberg Pr., die A., 
sind bereits seit längerer Zeit in vollem Gange. 
Sie findet vom Sonntag, dem 20. bis einschließ- 
lich 23. August statt und umfaßt Allgemeine 
Warenmustermesse, © Technische und Baumesse 
sowie die große Landwirtschaftsausstellung. Eine 
besondere Note erhält sie dureh eine Reihe von 
Sonderschauen, u. a. eine von den zu- 
ständigen Regierungsstellen erstmalig veranstal- 
tete „Deutsche Luftsehutz-Aus astellung“, 


Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, 11. Juli. Das Geschäft blieb wieder 
sehr klein, zumal von seiten des Publikums 
weitere Zurückhaltung geübt. wurde. Immerhin 
zeigte das Kureniyeau bei Eröffnung eine eher 
ansteigende Tendenz, wenn auch die Verände- 
rungen gegenüber dem Vortagsschluß im 
Durchschnitt über 1 Prozent nicht hinausgin- 
gen. Darüber hinaus konnten Elektr, Licht und 
Kraft um 1% Prozent, Westeregeln 2 Prozent 
und Rhein. Braunkohlen 2% Prozent anziehen. 
Ebenso konnten auch Engelhardt ihren gestrigen 
Verlust mit einer um 2% Prozent höheren Notiz 
zum Teil wieder einholen, Dagegen kam in 
Montanwerten einiges Material heraus, s0 
daß insbesondere Klöcknerwerke bei einem An- 
gebot von 12 Mille 2% Prozent und Rheinstahl 
bei einem solchen von 15 Mille 1% Prozent 
stärker nachgaben, Auch Leopoldgrube waren 
um 2% Prozent gedrückt. RWE, konnten auf 
die Mitteilungen über den relativ guten Strom- 
verbrauch 1 Prozent gewinnen. Die rückgängige 
Bewegung für Chade- Aktien scheint sich in 
dem Ausmaß der letzten Tage nicht mehr fortzu- 
setzen, wenn auch die Eröffnungsnotiz unter 
gestern lag. Der Rentenmarkt verkehrte 
in sehr ruhiger Haltung, da nennenswerte Or- 
ders kaum vorlagen. Die Kurse dürften im 
allgemeinen gehalten sein. Von Reichs- 
anleihen konnten Altbesitz den Vortagskurs 
behaupten, während Neubesitz um 10 Pfennig fe 
nachgab. Auch Reicheschuldbuchforderungen 
liegen auf dem gestrigen Kursniveau. Von den 
Industrieobligationen vermochten Ver. Stahl 
% Prozent ihres gestrigen Verlustes wieder auf- 
zuholen. Ausländische Renten hatten nur klei- 
nes Geschäft mit eher abbröckelnder Tendenz. 


Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert, 


Tagesgeld war mit 4% bezw. 4% Prozent 
haben. 

Im Verlaufe Ede eich eine Geschäfts- 
belebung ebenfalls nicht durchsetzen, so daß die 
Kursbewegung bei der Enge des Marktes 
Schwankungen nach beiden Seiten unterworfen 
war, Der Kassamarkt zeigte eine ein- 
heitliche, überwiegend aber schwächere Tendenz. 

An den Effektenmärkten trat gegen Schluß 
der zweiten Börsenstunde ein freundlicher 
Grundton ein. ausgehend von Käufen in Far- 
ben und Reichsbankanteilen, die auf 131 bezw. 
143% anziehen konnten, 


zu 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 

Frankfurt a. M., 11. Juli. Aku 36. AEG, 23, 
IG. Farben 131, Lahmeyer 120, Rütgesrwerke 
57,75, Schuckert 101, Siemens und Halske 153, 
Reichsbahn-Vorzug 99%, Hapag 14.25, Nordd. 
Lloyd 15,25, Ablösungsanleihe Neubesitz 10,25, 
Altbesitz 76, Reichsbank 144, Buderus 70,5, 
Klöckner 48, Stahlverein 33,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Zurückhaltend 

Breslau, 11. Juli. Die Tendenz für Getreide 
ist heute schwächer, Für Weizen wurden 
etwa 2 Mark und für Roggen 1 bis 2 Mark 
weniger als gestern bezahlt. Auch neue Win- 
tergerste lag um 2 Mark schwächer. Hafer 
war auf ermäßigter Basis nur schwer abzu- 
setzen. Am Futtermittelmarkt hat sich wenig 
geändert. Bei unveränderten Forderungen blei- 
ben die Käufer sehr zurückhaltend. 


auf 1.08 m heraufgesetzt werden. Die Ableichte- 


rung wurde recht umfangreich durchgeführt, 
207 beladene Fahrzeuge (Haupter und Leichter) 
fuhren durch Ransern zu Tal. Zu Berg wurden 
durch Ransern geschleust 120 beladene, 126 
leere Kähne. Das Verladegeschäft in den 
oberen Häfen hat etwas zugenommen, so daß 
Kahnraum in Coselhafen merklich zurück- 
gegangen ist, zumal die Ableichterung viele 
Fahrzeuge verbrauchte and die Abneigung der 
Schiffer, von Stettin nach der oberen Oder 
Ladung zu nehmen, unverändert fortbesteht, Es 
wurden zu Tal umgeschlagen in: Cosel- 
hafen 36690,5 t einschl, 733,5 t verschiedene 
Güter, Oppeln 1464 t verschiedene Güter, 
Breslau 4406 t einschließl. 4111. t verschiedene 
Güter, Maltsch 10055 t einschließl. 944 t 
verschiedene Güter und 3101 t Steine. 

Ab Stettin wurden 5000 + verschiedene 
Massengüter, in der Hauptsache Phosphate, nach 
Oderstationen übernommen, nach Berlin 22 800 t 
Westfälische Brennstoffe und 1500 t Eisen abge- 
schleppt. Das sonstige Güterangebot 
mäßig. Kahnraum ist genügend vorhanden, 


Berliner Produk tenbbnse 
11. Juli 1933. 


(000 kp a 
Weizen 76 kg 187-160 f Welzenklele 950-005 | Verlauf: Rinder langsam, Kälber 19 15 Spam 
2 Tendenz: ruhi Schweine langsam. Ueberstand: 5 Rinder. — 

Tendenz: schwächer ennen g . > 

ami ; Roggenkleie 9,50—9,65 | Preise: Bullen: a 23—28, b 18—22, c 12-46, 
Roggen Gifte, 158-155 | Tendenz: ruhig Fine: a 23—26, b 1821, o 12—15, d 0, 
endenz: ruhig 3 5 2900 00 Färsen: a 2—28, b 20—2 24, Kälber: a 25—30, ( 
Gerste Braugerste 154—159. | Kl. Speiseerbsen 29.90 —22, Br J IR 
Futter- u. Industrie 152—164 Futtererbsen 13.50-15.00 | b 197% 3. © 17—19, Schweine: a 32—34, b 29—22, 
Tendenz: ruhig Wicken ee ce 27-29, Sauen: g 27-30. 

Leinkuchen 00—14. 

Hater Märk- „(9-11 |Trockenschnitzel 860-870 | Londoner Metalle (Schlußkurse) 

A toff iBe A EEE FEHTRESTTERETTG E 
Weizenmehl 104g 23-2714 Karimon: Ralo — Kupfer: willig e eee ausl. entf. Sicht. 1. * 
Tendenz: ruhig 8 gelbe = Stand. Busse Bades RE offizieller Preis 1894 13 

121.30 23,65 blaue — mate inoffiziell. Preis 15—135/8 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke trip Preis Mr) ausl. Settl. Preis 130% 
- } 1,415, I Zink: willig 
2 Pat selected 8 ne J: gewöhnl,prompt 
Breslauer Produktenbörse ER 10 ar 4 offizieller Preis l n a 
Getreide 1000 Kg 1 ve an 151 Stand. p. Busse 2111, —211314 8 1 Kt 5 
Weizen, hl: Gew. 76 kg =” | Futtermitte g 3 Monate |21112111 | Soffizieller Prei 17/15 
(schles,) Takg 182 | Weizenkleie 9,00—9,50 Seit]. Preis 217% P Preis |1731 1288/15 
72kg 178 | Roggenkleie 8.75 9,25 Banka did gew., Seil Preis 1106 
20 kg 174 | Gerstenkleie — Straits. 2161, 
68kg 171 Blei: steti Gold 124110 
Roggen, schles. 7l kg 157 Tendenz: still u ed rot Silber (Barren) 17715 
Hat 9 Kg 55 8 offizieller Preis 135/16 Silber-Lief. (Barren) 18 Er 
Braugerste feinste ce, [Mehl 100 leg ;noffiziell. Preis 13/1 —133/s J Zinn-Ostenpreis | 216% 
AREST Z | Weizenmehl (70%) 28-24 p. 
— | Roggenmehl 203—215 ff i A 
Sommergerste 1051 85 A em 20180 Berliner Devisennotierungen 
Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: ruhig auf 11. 7. 10. 7. 
Mendes: abgeschwächt P A ; le TTT 
; Geld | Brief | Geld | Brief 
Posener Produktenbörse 
3 Aires 1 P. Pes. 0,928 0,982 0,928 0,932 
Posen, 11. Juli. Roggen 23,25—23,50, Wei-] Senad 1 Can. Poll. 127 2823 | 2,707 | 2808 
zen 41—42, Gerste 18—19, Hafer A 50, Rog-|Japın ` 1 Yen oar 9025 2008 2012 
genmehl 65% 38,50—39.50. Weizenmehl 65% kenden z pi 1398 | 1397 | 1399 | 1403 
63,50—65,50, Roggenkleie 12—12,75, Weizenkleie | New York 1 Doll. | 2047 2,953 2,917 2,923 
10—il, grobe Weizenkleie ms 50—12 „50, Raps] Rio gb Janeiro A MR 12 12 W 120517 
4546, Viktoriaerbsen 24—25. Senfkraut 52-58, Atem- 100 Drachn. 2408 242 2408 2412 
Sommerwieken 12,50—13, 55 Peluschken 12—13; | Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,58 6540 58,77 58,39, 
blaue Lupinen 8,009.00, gelbe Lupinen 10.0— 5 1 it 1 arg 8198 81020 208 
11,50. Stimmung ruhig. Hallen 100 Lire | -2280 | 2284 24 | 2238 
: Y Jugoslawien 100 Din: | Mus | Bo | aan 30 
j 0 Litas r { Ä 
Berliner Schlachtviehmarkt Rope gen 100 fer 156, 623s | 6249 1275 
E AARTE ET 11, Juli 1933 1 5 100 0 . 7006 100 - 1948 1042 
Oslo È 3 8 s „ 

Ochs Kälber Pari 100 Fre 16,43 16,47 16,46 16,50 
vollfeisch. ausgemäst. höchst. Doppellenderbest.Mast — Prag. 100 Kr. | 12,54 | 1256 1251 | 12,56 
Schlachtw. J jungers — .| beste Mast-u.Saugkälb. 35—40 | Riga 100 Latts | 73,18 | 73,32 73,18 | 73,82 

2. ältere — | mittl. Mast- u, Saugkälb. 30-36] Schweiz 100 Fre. | 81,37 | 81,53 81,7 81,73 
sonstige vollfleisohige 32—84 geringere Saugkälber 24—28 | Sofia 100 Leva 3,047 3,05 3,047 3,053 
fleischige 29—31 | geringe Kälber 18—22 | Spanien 100 Peseten | 35,11 | 35,19 85,21 9222 
gering genährte 24—27 ee Stockholm 5 2805 B done 9 — 
Bulle k f Wien 100 Schill. ‚95 „ 8 Á 
jüngere vollfleisch.. höchsten NET — | Warschau 100 Ztoty I 47,10 47.30 l 47,20 47,40. 
Schlachtwertes Holst. Weidemastlämmer — 
8 vollfl. od. ausgem. 27—29 | Stallmasthammel = Valuten-Freiverkehr 
fleischige 25—26 , Weidemasthammel = . Berlin, den 11. Juli. Polnische Noten: Warschau 
gering genährte 22-24 | mittlere Mastlämmer und 47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80, 
Kühe ältere Masthammel 26-23 | Gr, Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 
jungere vollfleisch. höchsten | ger, Lämmer u. Hammel 20-25 
l Sehlachtwertes F NF beste Schafe 21—22 ` — < 4 
Sonst. volltl. oder gem. 22—24 | mittlere Schafe 18—20 8 { 
fleischige 18—21 | geringe Schafe 14-17 | Steuergutschein-Notierungen 
gering genährte 12—17 Schweine BET e RE 855 11 J 

Färsen Fettschw.ib. 900 l. ng 8 1934 97% e 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. — f vollfl. v. 240—300 2de 1935. 91% 1937 . 801/8 
vollfleischige 28—30 — 8 BE 1936. 84/8 1938. 77½ 
fleischige 26—27 3% 160—200 „ 31-33 } 
gering genährte 21—25 Í fleisch. 120—160 0 

Fresser 1 — \ 2 
mäß. genährt. Jungvieh 17—20 Í Sauen 32233] Warschauer Börse 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 106] z.Schlachth. dir 345 W A 
Rinder 1170) Auslandsrinder 28| Auslandsschafe — Bank Polski 81,00—84,00 
darunter Kälber 5 eu ae a 10806 Cukier 22,50 
Ochsen 2310 z. Schlachth. dir. o. zum Schlacht- A 1 
Bullen 378 Auslandskälber — hof direkt 2354 Cegielski 19 10 
Kühe u. Färsen 5690 Schafe 3935 Auslandsschw. — Pocisk $ 2,40 
Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schweine langsam, Starachowice it, 575—11,25—11,50 
Schafe lustlos, bleibt Ueberstand. Kijewski 17,00 
Haberbusch 50,50 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt: 


Beuthen, 11. Juli. Der Auftrieb war in allen 
Viehgattungen, besonders in Rindern, bei 
denen vorwiegend Qualitätsware vertreten war, 
gut. Wohl als Folge der Ferien und heißen 
Jahreszeit herrschte eine sehr vorsichtige Ten- 
denz. Das Geschäft kam nur sehr langsam in 
Fluß, und trotz der etwas später sich bessern- 
den Tendenz konnte -der Markt nicht restlos 
geräumt werden, Auftrieb: Rinder 187, davon 


War“ 


Neiße- Stadt am 4. 7. 065 m, am 10. 7. 
0.66 m. 


Der Geldumlauf in Polen 


Der Geldumlauf in Polen stellte sien 
Ende Juni auf insgesamt 1 329,9 Mill, Zloty, 
ein Gesamtbetrag, der sich gegenüber dem Vor- 
monat nicht nennenswert geändert hat. Im 
einzelnen entfallen auf die Noten der Bank 
Polski 1003,8 Mill. Zloty, auf Silbermünzen 
234,7 Mill. Zloty und auf Scheidemünzen (Nickel- 
und Bronzemünzen) 9,4 Mill. Zloty. Die im 
Umlauf befindlichen Silbermünzen weisen eine 
Steigerung des Umlaufs um etwa 3 Mill. Zloty 1 
gegenüber dem Vormonat auf, dagegen ist der 
Umlauf von Scheidemünzen um 2,5 Mill, Zloty 
gesunken. 


Berlin, 11. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 61,75. 

Berlin, 11. Juli. Kupfer 53 B., 
19 B., 18 G., Zink 25 B., 24,25 G. 


52,5 G., Blei 


Oehsen 2, Bullen 40, Kühe 125, Färsen 14, 
Fresser 6. Kälber 149, Schafe 19, Schweine 451. 


Dollar privat 6,01—6.02, New York 6,20, New 
York Kabel 6,28, Belgien 124,85, Holland 360,80 
60,85, London 29.82, = Paris 35,01—85,00, 
Schweiz 173,10, Italien 47.85 deutsche Mark 
213,30, Pos. Investitionsanleihe 4% 101—100— 
100, 50, Pos, Konversionsanleihe 5% 43,75, Bau- 
anlaihe 3% 37—89, Eisenbahnanleihe, 5% 41.00, 
10% 100,75 5101,00, Dollaranleihe 6% 37,50— 
3825 45 55,2% 45,75. Tendenz in Aktien stär- 
ker, in Devisen uneinheitlich. : 


